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Die Untersuchung des Re -
- - - La

Maschine
i Schädi-

«nnoen. wreiiywoor wird der Motor noch einmal völlig
*' SS

* W »
""b bis in die kleinsten Konstruktionstrile auf etwaige

nntersucht werden. Man hofft, daß bis zum 8. August
der Maschine und des Motors durchgeführt ist, so das,

* jJJ*11 Maschinen „Europa " und „Bremen " von die»
als startbereit für den Oreanflug gelten könen . Der

Hj, den Oreanflug wird nach Abschluß dieser Vorbe-
a«r noch von den Wetterberichten abhängig sein . Die

Stanzende deutsche Flugleistung
H(l

Ein Dauerflug von 52 Stunden und 33 Minuten - 6000 Kilometer zurückgelegt
^

lul Berlin , 5. Aug. Insgesamt haben die Iu n rers -
11( „ bei vorsichtigster Schätzung mindestens 6 0 0 0 fiilo <

0r iUtiiifaeleat . Die beiden VilotenDie beiden Piloten waren nach Be-

^ " rger wieoer unrer oen roieaoen vurrarairn »er
^lit E»ge in schneidiger Kurve über dem Platz lag , hörte man
tj, ;1 wie der Motor abgestellt wurde. Das Tosen der Menge
>, t ^ w Orkan, der wie ein Wirbelsturm über den Platz fegte.

wie das Flugzeug in kurzer Schleife niederging und im
^ ^

" "kenblick, bevor noch das Flugzeug den Boden berührt
tz,, ^ chbrach die nach mehreren Tausenden zählende Menschen -
*u Absperrungen und stürmte über das Feld , um die Pilo -

. . . Um 18,11 Uhr war die
it von 52 Stunde »

„ . v „ „,„ v .. v mit stehendem Motor er»
> ,i ?'"chdem sich die Aufregung etwas gelegt hatte , und es

I ^ ,^ " »endsten Bemühungen der Flugleitung allmählich ge-
i \ It. '?krmaben die Ruhe wieder herzustellen, begann ein klei-
- - inszenierter Feftatt .
■ Mi » Dessau , 6. Aug. ^ vö - .

tijanieunes im Dessauer Flughafen ist im Laufe des
»» CrK » abgeschlossen worden. Der Motor der Maschine

'm *Ui, ständigen Flug ohne irgendwelche erkennbaren Schädi-
Erstanden . Gleichwohl wi

Ä

,.̂ E Seewetterwarte unterrichtet schon jetzt die Junkers -
^§ laufend über die Wetterverhältnisie auf dem Ozean.

euyork , S . Aug. Chambertin erklärte , er be-
, den von Deutschland errungenen Dauerflugrekord wieder
inl

* bringen. Nach seinen Mitteilungen wird er versuchen ,
>ln . ,

'u Amerika gebauten Maschine 60 bis 7V Stunden in der
"'Eiben.

jtz ». »lieger find die kleine Strecke zwischen Desiau und Lerv -
>i ^ "bden 88 Minuten lang hin und hergeflogen und haben
' fyert b0l>6 Kilometer in der Luft zurückgelegt . Die bürger -
'
! in 1 cte ’ft den Rekord und feiert den „Sieg der Technik" .

uhk die gröhte Flugleistung , die bisher vollbracht
iwa deshalb bat auch die Arbeiterschaft für diese Lobvrei-

^ «in gewisses Verständnis , ohne sie aber zu teilen . Die
ni8 a" ^ besagt wenig , sie ist aber ein Beweis ,

unb Maschinen zusammen in einzelnen Fällen immer
.^ Erfolge zu erzielen vermögen. Das weih man ohnehin

schwer zu bemensien, ob dieser Dauerflug für den Fort -

^ Menschheit mehr bedeutet, als eine vielleicht unscheinbare
i die ein Ingenieur oder Chemiker als einer unter Zabl -
^ichi Konstruktionsbüro oder im Laboratorium ausgearbeitet

D«!
^ efoti) als solcher zählt in der Geschichte der Mensch -

5iQt ^ ert einer Höchstleistung besteht darin , ob und in wel-
sie neue Wege und kulturelle Fortschritte erschließt ,

der Dauerflug des Junkeravvarates mit sei»

jW Piloten nach dieser Richtung zu groben Hoffnungen. Als
Ss l ’ ^ bamberlin , Levine, de Pinedo und andere das kühne
! tiiftTransozeanfluges übernahmen , handelte es sich um
lhft. Versuche , die als sportliche Leistung gewertet sein

5 waren grobe Taten wie die der ersten Weltumsegler .
- dah der Luftweg zu erschließen ist. Der Junkersflug

> >>d.

aber will dazu einen weiteren Schritt tun . Gr will die Luft über
dem Meer zum Gleis des Verkehrs machen , wie es heute das Eisen¬
bahngleis oder die Autostraßen für den Landverkehr und die Flu¬
ten des Ozeans für die Schiffe sind . Hierzu ist der S2 ^ ständige
Pendelflug die Generalprobe . Sie wurde , soweit es sich nach den
bisher vorliegenden Meldungen beurteilen läßt , jetzt überstanden.
Jedenfalls glaubt das Unternehmen und glauben die Flieger , die
Fahrt über den Ozean in den nächsten Tagen wagen zu können.

Die Leistungsfähigkeit der Maschine ist erbracht und der ex¬
perimentelle Beweis geliefert , daß dick Brücke über den Ozean auch
von deutscher Seite geschlagen werden kann. Das ist das Ziel . Die
bisher versuchten Flüge von Lindbergh und Chamberlin konnten
die günstige Windrichtung benützen, die ihrem Wagnis entgegen¬
kam . Das Flugzeug , das in umgekehrter Richtung mit dem Motor
segelt, muß mit größter Wahrscheinlichkeit auf stärkere Hemmungen
durch Gegenwind und daher auch mit einem langsameren Flug rech¬
nen . Es gibt nach der Leistung, die jetzt vollbracht worden ist,
kaum einen Zweifel mehr , daß Menschen und Maschinen diese
Leistung vollbringen können . Nur ein unberechenbares Unglück ,
eine technische Betriebsstörung , oder ganz unvoraussehbare Wider¬
stände , wie das leider ja auch nur allzuhäufig im Verkehr des All¬
tags vorkommt und dann Menschenopfer fordert , können den ent¬
scheidenden Versuch zum Scheitern verurteilen .

Jedenfalls ist der Erfolg für die Ueberquerung des Ozeans mit
Verkehrsflugzeugen gesichert, und dieser Erfolg bedeutet auch etwas
für die Arbeiterschaft, aus deren Reihen mancher Mitarbeiter an
dem Werk der Technik stand, und von denen mancher selbst an dem
Bau des Motors und des Flugzeuges mit Hand anlegen durfte .
Gelingt das grobe Wagnis , das nun begonnen werden soll , glückt
der Flug über den Ozean, so beginnt die neue Etappe im Weltver¬
kehr , die noch vor wenigen Jahrzehnten niemand ersehen konnte.
Land , See und Berge sind bezwungen von dem neuen Verkehrs¬
mittel , das Menschen und Post in wenigen Tagen über den Ozean
binwegträgt , und die scheinbar groben Entfernungen auf diesem
Weltenball zu winzigen Strecken zusammenschrumvfen läßt . Man
wird zum Flug nach Amerika binnen kurzem weniger Zeit brauchen
als unsere Voreltern noch vor 100 Jahren notwendig hatten , wenn
sie nur die mehrere Dutzend Landesgrenzen innerhalb Thüringens
überschreiten wollten .

Die Menschheit braucht Zeit , um diese neue Vorstellung in sich
aufzunehmen und zu verarbeiten , die noch vor Jahresfrist als eine
verwegene Utopie erschienen war , sonst würde sich auch bei dieser
Gruppe der Techniker überall das Gefühl banger Sorge einschlei¬
chen, was werden kann, wenn dieses Mittel höchster Technik in fal¬
schen Händen zum Instrument des Krieges wird , anstatt dem fried
lichen Fortschritt erschlossen zu werden . Diese Gefahr besteht. Die
Arbeiterschaft der ganzen Welt aber ist es, die sich nicht scheuen
darf , solchen Gefahren ins Auge zu sehen . Denn wird das Fern
flugzeug zur Kampfwaffe iu den Händen imperialistischer Macht,
dann wird es umso zerstörender wirken, je großartiger die Erfolge
sind . Die brutschen Flieger werden in den nächsten Tagen den
Flug nach Uebersee antreten . Mit dem Wunsche , daß sie ihn gut
überstehen, verbindet die Arbeiterschaft die Forderung , daß alle
Völker der Welt sich bewußt werden, wie groß die Gefahr ist, zu der
der falsche Gebrauch höchst entwickelter Technik für die Menschheit
werden kann.. Bleibt als Ergebnis des Rekords nichts anderes ,
als ein neuer Ansporn zu neuen Rüstungen und zur weiteren Ent¬
wicklung dieser verheerendsten aller Waffen , dann freilich wäre
es besser, die Menschheit wäre von einer Erfindung verschont , weil
sie ihr Unglück ist.

jjfctnaf. Sewerkschastskongrefi
5 SN «# L StUB- ( (Eiß - Drabtb . )

- - 'Die Vollsitzung des Jnter -
ist «am Freitag morgen wieder

Sofort bestieg Jouhaur die Tribüne , um den
t ^ vi^ ^ iufordern , einen scharfen Protest gegen bje beabsich-ern, einen scharfen

,
ung der Leiden Anarchisten Säcro und Vanzetti

Nissen ^ Iub " or, die Arbeiterschaft aller Länder zu
» Torr

V«otestkundgebung aufzufordern , die am Sonntag
°**hen fr** die die Kongreßleitung geeignete Vorschläge

^ Crkl̂ " "dm Oudegeest das Wort . Er gab die über -
c ui?

1' ® in£ tu! la "b , daß er zu demissionieren bereit sei . Er
Mt« er nach dem Zwischenfall der letzten Tage
5 "UL im^ ertr ?uen nicht mehr besitze , deshalb lege er,

die Entscheidung der mit der Prüfung betrau -
CNift te, hol et’ Je ’n Amt als Generalsekretär nieder . Purcell
!n iii .diese Demission nicht annehme , solange die

% e folb 8U
fle“" k

.
ert dabe. Die Versammlung stimmte

Aufhäuber legte nach der Erklärung
' *

at-n
" A " irag der dritten Kommisson über' die Stel -

A Angestellten und der Angehörigen der freien
h», "En Gewerkschaften vor . Der Redner betonte,

o - tÖQmfowHnv . - w— c» — . . —Sh nr — .Bewegung der Beamten und Änge-
b. Ib mint » ? J en diese Schichten für sich gewinnen müs -

^>|JS !!?„ ^ die freigewerkschaftliche Bewegung aller
^ jAxschlu

'
b I?,

Organisationen der Beamten und Angestell-
bewegen Allerseits müsse aber ihren Ar-

> Er Stellung , den Bedürfnissen und den Forde¬

rungen Rechnung getragen werdest . Es sei daher unmöglich, auf
die Wirksamkeit der Gewerkschaften aller Berufe die gleiche Scha¬
blone anzuwenden . Die Angestellten sollten nicht gegen ihren
Willen in die Handarbeiterorganisationen ausgenommen werden.
Da wo sich eine gemeinsame Organisation von Hand - und Kopf¬
arbeitern bereits gebildet und bewährt habe, sei diese Zusammen¬
arbeit zu fördern . Die Landeszentralen sollen den Angestellten-
und Beamtenorganisationen durch Errichtung von Sektionsgruv -
ven, Svezialsekretariaten und anderen entgegenkommen. Aber auch
die internationale Gewerkschaftsbewegung sollte sich auf diesen
Standpunkt stellen und in alle ihre leitenden Instanzen Vertreter
der Angestellten und Beamten wählen , so daß auch der internatio¬
nale Gewerkschaftsbund nach außen den Charakter seiner Organi¬
sation von Arbeitern , Angestellten und Beamten erhält . Der Kon¬
greß möge deshalb den Landeszentralen empfehlen, bei der Wahl
von Vertretern in den internationalen Gewerkschaftsausschußnach
Möglichkeit einen Vertreter der Angestellten oder Beamten zu
berücksichtigen . Den Organisationen und Angehörigen der freien
Berufe ist auf Wunsch im übrigen Unterstützung zu gewähren , so¬
fern dadurch der Klassencharakter der Bewegung und die Interessen
der Angestellten und Beamten nicht beeinträchtigt werden.

Zwei kommunistische Reichstags-
fraküonen

Die kommunistische Opposition bat mit dem Austritt des
Reichstagsabgeordneten Fierath aus der KPD . im Reichstag
Fraktionsstärke erreicht. Sie umfaßt 15 Mitglieder , während die
kommunistische Fraktion nur noch über 30 Mitglieder verfügt .

Da die „ linken" und die „rechten " deutschen Moskowiter sich
tätlich hassen und wie alte Vetteln aufeinander schimpfen , kann es
im Reichstag zur Abwechslung wieder „hübsch" werden, wenn die
Moskowiter zum Krakeel- und Schimpfrekord sich anschicken .

Zentrum» Deutschnationale » Marr
und Wirkst

Der Austritt des Herrn Dr . Marx aus dem Reichsbanner
hat in der politischen Presse Deutschlands eine Diskussion aus¬
gelöst , die im Zentrum eine sichtbar steigende Nervosität her¬
vorruft . Das ist begreiflich . Selbst wenn man für Herrn
Marx alle nur möglichen Entschuldigungen gelten lassen
wollte, so müßte die Art und Weise , wie er aus der größten
republikanischen Organisation herausgegangen ist, aufs pein¬
lichste berühren . Das empfindet man auch in weiten Zett¬
trumskreisen sehr lebhaft , wo das pharisäische Gerede als nicht
stichhaltig angenommen wird , Herr Dr . Marx hätte als
Staatsmann so handeln müssen . Die undankbare und schnöde
Art , die Herr Dr . Marx dem Reichsbanner gegenüber beliebt
hatte , die ists, die ihm auch mit Recht scharfe Kritik in der
republikanischen Presse eingetragen hat . Ein Borstandsmit¬
glied der württembergischen Zentrumspartei , Herr Professor
Dr . Bauer - Ludwigsburg , sagt in einem Artikel in tiefer
Erbitterung :

„Wer hat sich, unbekümmert um Partei und Koufession dem
Reichskanzler Dr . Marx zur Verfügung gestellt, als er Reichsprä¬
sident werden sollte und eine abscheuliche konfessionelle Hetze ihn
sogar persönlich bedrohte? Das Reichsbanner . Heute ist
das alles vergessen . Aber es gibt noch Leute , die
Treue mit Treue belohnen, ohne deshalb ein Jota ihrer poli¬
tischen Ueberzeugung zu opfern."

Herr Marx erfreut sich dafür aber in der deutschnationalen
Presse , die ihn noch vor zwei Jahren in der schamlosesten
Weise mit Schmutz beworfen und mit den elendesten Verleum¬
dungen bedacht hat , steigender Sympathien . Glaubt Herr
Marx durch seinen Austritt aus dem Reichsbanner den
Deutschnationalen gefällig sein zu können , so glaubt jetzt di«
deutschnationale Presse , Herrn Marx einen Liebesdienst zu
erweisen, wenn sie in der ihr eigenen Art erneut gegen Herrn
Dr . W i r t h losgeht . In dem führenden Organ der Deutsch¬
nationalen , in der Kreuzzeitung des Herrn Westarp, äußert
sich ein „gläubiger Katholik" wie folgt :

„Ist Wirth überhaupt noch praktizierender Katholik» gebt er
überhaupt noch in di« Kirche ? Gibt es denn einen Geistlichen , der
ihn in Kenntnis seiner für die Förderung des Sozialismus und
dessen Machtstellung wirkenden Reden und Taten noch zu den
Sakramenten zuläßt ?

Diese knappen Ausführungen möchte ich mit der Auffassung
vieler katholischer Pfarrer schließen , die sie mir gegenüber äußer¬
ten , und die ich auch zu der meinigen mache : Dr. Wirth ist nicht
nur ein ganzer Mann , sondern auch ein ganz hervorragender Re¬
publikaner und unter deren vielgenannten Größen Hörsing, Seve¬
rins , Scheidemnan, Deimling , Schönaich , Dr . Haas , Verlach, Tb.
Wolff und anderen vielleicht der Beste und in des Wortes wahr¬
ster Bedeutung „le brave des braves '^! Dr . Wirth ist aber — nach
den vorerwähnten Auslassungen der Päpste und Bischöfe — ein
ebenso schlechter Katholik , der als .Jrrlehrer die Interessen der
Kirche und — ich sage das als Katholik — leider auch die Inter¬
essen des Zentrums , solange sich dieses noch eine .,katholische " Pat¬
tei nennt , aufs schwerste schädigt . Windtborst , Mallinckrodt, Fran¬
kenstein und all die anderen Bedeutenden unter den Begründern
des Zentrums und streitbaren Kämpfern in der Kulturkampfzeit
würden sich im Grabe umdrehen , wenn sie hörten , daß einer der
Hauvtsprecher und Führer „ihres " Zentrums infolge seines Ein¬
tretens für den von ihnen so heiß bekämpften Sozialismus und in¬
folge seiner Mithilfe , dessen Machtstellung im Staate zu fördern ,
so gegen die Verordnungen der Kirche verstößt, daß er dieserhalb
nach der Ansicht vieler Katholiken , Zentrumsleute und katholischer
Priester als exkommuniziert erachtet werden muß."

Herr Dr . Marx hat in den Deutschnationalen recht inter¬
essante Freunde gefunden, die entweder , wie gegen Erzberger
und Rathenau , eine Mordhetze treiben , bis die Gehetzten dann
unter den Kugeln nationalistischer Mordbuben fallen , oder
die jetzt aufrechten Republikaner im Zentrum mit der Exkom-
munizierung bedrohen. Um die Gunst solcher politischer Block¬
genossen zu erhalten , da lohnte es sich offenbar für Herrn
Marx , 3 Millionen guten Republikanern den Rücken zu keh¬
ren . Und wenn man auf diese Tatsachen aufmerksam macht ,
dann glaubt der ^ Badische Beobachter seinen Lesern die Un¬
wahrheit auftischen zu müssen , die sozialdemokratische Presse
gieße Schmutzkübel über Herrn Marx aus .

Eine Klage - er Witwe Kurl Eisners
Nach einer Meldung der Vosstschen Zeitung ist der Gattin des

ermordeten Ministerpräsidenten Eisner das Armenrecht zur Zivil¬
klage gegen den bayerische« Fiskus bewilligt worden, nach dem all«
Gesuche der Witwe Eisner , die ihr zustebende Pension zu bekommen ,
abschlägig beschieden worden waren , obwohl eine Reihe von Ent¬
scheidungen des bayerischen Derwaltungsgerichtshofes und eine
Entscheidung der Münchener Strafkammer vorltegen , di« besagen,
daß die Mitglieder der provisorischen Regierung , also auch Eisner ,
Minister im Sinne des Republikschutzgesetzes gewesen und daher auch
die Bestimmungen des Beamtenrechts auf sie anzuwenden sind .

Das Verhalten der bayerischen Regierung gegen die Witwe
Eisners ist ein Skandal . Würde es sich um die Witwe eines natio¬
nalistischen Hochverräters oder um die Witwe eines sonstigen Reichs¬
schädlings bandeln , nicht eine Minute würde die bayerisch « Regie¬
rung gezögert haben , eine Pension zu zahlen.

Die deutsche völkerbundsdelegation
Dem „Vorwärts " zufolge ist anzunehmen, daß die deutsche

Delegation für die Bölkerbundstagung ziemlich wie das letztem«!
zusammengesetzt sein wird . Der sozialdemokratische Partei - und
Fraktionsvorstand haben einem Ersuchen der Reichsregierung, wie
im Vorjahre Dr . Breitscheid nach Genf zu delegieren, wenn auch
unter starkem Bedenken, zugestimmt.
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Lan-volkbil-ung
und Sozialdemokratie

von Earl Mantz , Denzlingen
Da « auf dem Kieler Parteitag endgültig angenommene sozial¬

demokratische Agrarprogramm verlangt m-it grobem Nachdruck eine
bessere and vertirftere Bildung der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung . Es wird eine der wichtigsten Zukunftsarbeiten der Partei
sein müssen , dies« kulturellen Forderungen durch auAlärend « und
gesetzgeberische Arbeit in die Tat umzusetzen .

Leider wird der Wert einer guten Allgemein- und Berufsbil¬
dung in weiten bäuerlichen Kreisen noch vielfach verkannt , und doch
ist es klar, dab mit beendigter Bolksschulpfltcht der Bildungsgang
des Bauernjungen und Bauernmädchen» nicht vollendet sein kann.
1 b Millionen Menschen sind heut« in Deutschland in der Landwirt¬
schaft tätig, davon etwa 10 Millionen hauptberuflich . Der Wert der
landwirtschaftlichen Gütererzeugung betrug 1925 über IS Milliarden
Mark , während vergleichsweise der jährliche Wert der Steinkohlen -
Produktion vor dem Krieg« nur 2% Milliarden Mark und der Jab -
reswert der Rohetsenvroduktion 1 %' Milliarden Mark betrug . Al»
bester Abnehmer für .die deutsche Industrie und den deutschen Han¬
del find Landwirtschaft und Industrie durch Geben und Nehmen
auis innigste miteinander verbunden . Die Landwirtschaft ist Er¬
zeuger und zugleich Verbraucher.

Allein diese Erwägungen dürften genügen, die überaus wich¬
tige Stellung der Landwirtschaft in der dorischen Volkswirtschaft
zu kennzeichnen und zu zeigen , wie sehr der allgemeine Grad der
deutschen Wirtschaftskraft von der Entwicklung der Landwirtschaft
beeinflußt wird . Der deutsch« Arbeiter ist an einer gesunden, kauf¬
kräftigen Landwirtschaft in erster Linie interesfirrt . Förderung der
heimischen Produktion , höchstmöglichst« Steigerung der Lebensmit¬
telerzeugung, verbunden mit einer technisch modernen Brtriebsfüb-
rung , sind Ziel«, die sich die Partei in ihrem Agrarprogramm ge¬
setzt hat.

Dab eine vlanmäbig « Förderungspolitik vor allem di» geistige
Förderung der Landwirtschaft anstreben mub, dürfte ohne weiteres
« inleuchten. Das deutsche Brot wächst nicht so sehr au» dem deut¬
schen Boden, al« aus den Köpfen der deutschen Bauern, vom Groß¬
grundbesitzer bi » zum einfachen Arbeiter und Bauernknecht. Di»
Landwirtschaft ist ein schwieriger Gewerbe und fetzt ein grobes
Mab von Berufskrnntnissen voraus. Nicht der Dümmste, sondern
der Klügste ist zum Dauern geraLr gut genug. Di« Landwirtschaft
wird immer mehr angewandte Wissenschaft . Was Wissenschaft und
Technik an neuen Ergebnissen aufweisen, mub auch dem kleinsten
Betrieb nutzbar gemacht werden. 7V Prozent de» landwirtschaftlich
genützten Boden» befindet sich im Besitz der kleinen und mittleren
Landwirte . Dies«, samt dem bäuerlichen Proletariat zu schulen , sie
für ihre Berufsarbeit und ihre Tätigkeit in Staat und Gesellschaft
»U erziehen, ist «ine Aufgabe, der sich der demokratische Staat , der
auf dir bewußte und freiwillige Mitarbeit aller Kräfte angewiesen
ist . nicht entheben kann. St« ist in Deutschland vor allem organi -
satoüisch noch lange nicht in befriedigendem Mabe gelöst und « » ist
eine unerträgliche Tatsache, dah die Bildungseinrichtungen de»
Landes noch weit hinter denen der Stadt »urückstehrn .

Zwar besitzen wir in Baden in unseren 25 landwirtschaftlichen
Fachschulen , den sogen . Winterschulen, Einrichtungen , dt « durchaus
auf der Höhe der Zeit stehen und bisher »um groben Segen der
Landwirtschaft gearbeitet haben. Aber diese Schulen werdrn nur
von einem kleinen Teil des ländlichen Nachwuchses besucht. Bon
etwa 35 000 Schülern au» der Landwirtschaft genossen im Iabr «
1025 nur 1531 einen landwirtschaftlichen Fachunterricht. Ueber
95 Prozent der ländlichen volksschulentlassenenJugend müssen dem¬
nach di« für ihren Beruf so notwendige Ausbildung entbehren,
wenn hier nicht für Abhilfe gesorgt wird . Aehnlich, ja noch schlim¬
mer liegen die Verhältnisse im übrigen Deutschland. Mit Recht
verlangen deshalb maßgebend« Kreise und Führer der Landwirt¬
schaft bi « Förderung und den Ausbau vor allem der ländlichen
Fortbildungsschule zur Berufsschule. Diese Schulform wird für die
Zukunft di« unterst , Stufe der landwirtschaftlichen Berufsbildung
darstellen müssen . Sie kann in jeder Gemeinde oder in einem Ge-
meindeverdand errichtet werden. So wie die gewerbliche Fortbil-
dungsschul « für da» Gewerbe, ist di« ländlich« Fortbildungsschule
für di « Landwirtschaft di « erste Stuf« der Berufsbildung .

Dr. Oldenburg , Geb , Oberregierungsiat im preubischen Land¬
wirtschaftsministerium, der verdienstvolle Organisator de» land-

Wotan , der Wolfshund
Gin« Tiergeschichte au» Kanada » Wäldern

von I . Oliver Lurwood
9 (Nachdruck verbot«» .)

(Fortsetzung.)
Im nächsten Augenblick flog er Seite an Seite mit Grauwolf

dahin . Wie « in paar graue Schatte^ sausten st « über di« Ebene.Dann hörten sie hinter sich einen fernen Knall — darauf « in merk¬würdig «» Summen und abermals « inen Knall. Grauwolf stiebeinen Echmerzenslchrei aus und Lberlchlug sich im Schnee . Im
nächsten Augenblick war sie wieder auf den Füßen . Wotan lief
jetzt hinter ihr, um sie ,u decken . In eiliger Flucht erreichten ste
endlich den Schutz der Bäume . Hier legte fich Grauwolf nieder und
leckte di « Wunde an der Schulter .

Wotan lieb den Mann, der ihrer Svur folgte, nicht au» denAugen. An der Stell« , wo Grauwolf gestürzt war , iah »r ihn
stehen bleiben . Dann kam er näher .

Wotans warnendes Geheul brachte Grauwolf wieder auf die
Fübe . Sie verbargen sich in einem dichtbewachsenen Sumpf , der
von einem undurchdringlichen Gebülch umgeben war . Den ganzenTag hielten st« sich vor d»m Wind und gab«n keinen Laut von stch .Der Mann verlor ihre Svur und setzt, irtnrn alten Weg fort .

Tagelang noch lief Grauwolf lahm . In Wotan war der alte
Hab gegen den Mann wieder lebendig geworden. Rach » wollt » er
für leine eigenen — Rache für Grauwolfs Wunden ! Als sie ein¬mal di » Rest» einer alten Lagerstätte landen , stieb , r «in durch¬dringendes Gebe » ! au «. ~ Mit blutunterlaufenen Augen suchte er
nach Spuren unter der frischen Schneedecke — nach Svuren, di»einer der ««rbabten Männer zurückgelassen hatt« . Grauwolf um¬
kreiste ihn angsterfüllt und versuchte lange vergeblich , ihn fort »u
locken .

Endlich folgt, er ihr mit gesenktem Haupt .
In einer der folgenden Nächte traf er auf » ine Svur. Siewar frisch — so frisch, dab er wie vor den Kopf getroffen stehenblieb . Mit bebenden Muskeln und gesträubtem Rücken witterteer nach allen Seiten. E» war die Svur eines Mannes. Dort

waren die Schn«,schubeindrücke des Feindes — dort di « Spuren
de, Schlitten » und dort di » Fubstapfen d»r HundeI

Empor zu den Sternen warf Wotan das wilde Haupt und derIagdruf »rach aus feiner Kehle so wild — so schrecklich , dab ein
bleicher, erschöpft aussehender Mann, weit drauben in der Ebene,zitternd stehen blieb , um zu horchen . Au- dem Schlitten hinter ihm
kam eine angsterfüllte Stimme :

Kt. $

Das nationale Recht - er Novemberrevolution
" unwiderbringlich erlosch, weil seine Träger and 3*>

| jWooo
cht verstanden hatten, ihn lebensfähig und auch W®*

In einem Artikel unter der obenstehenden lleberschrift
schreibt Herr Major a . D. A n k e r im Berliner Tageblatt :

„8ie transit gloria mundll “ („So vergebt die Herrlichkeitder Welt !") — Mit diesen Worten , die ein resigniertes Achselzuckenbegleitete , schloß am 10. November 1018 morgens vor seinem Quar¬tier in Äielsalm in Belgien der deutsche Kronprinz eine Bespre¬
chung mit mir über die Vorgänge der letzten 24 Stunden. Der
Kaiser war um 5 Uhr morgens in wilder Haft und ohne, wie amTage vorher vereinbart, nochmals mit der Obersten Heeresleitung
Rücksprache zu nehmen, nach Holland abgefahren . Der Kronprinzerwartete jetzt die Armeeführer seiner Hecresgruvve zu einer Be¬ratung. Was er selbst tun würde, wubte er noch nicht recht , nurein, ging au» seiner Beurteilung der Lage hervor : Widersetzenwollt« er sich der Revolution nicht , sein« Rolle als dereinstige»Staatsoberhaupt sah er als beendet an. Und so klangen in diesemAugenblick alle seine Gefühle aus in den Worten : „8lo transit
gierig . mundi !"

Schon einmal hatte ein Hohenzoller seine Gefühle in einem
lateinischen Zitat zusammengetabt, als er sich einem übermäch¬tigen Zwang fügen muhte. Aber dieser Spruch — des Groben Kur -
sürsten — hatte wesentlich anders gelautet : Lxoriars aliquisnostri* ex oasibua ultor ! „Aus unser:»! Gebeinen möge ein Rächer
erstehen .

" Nämlich ein Rächer des ihm und seinem Hause nach
seiner Ansicht widerfahrenen Unrechts.

Warum fand nicht auch der Kronprinz an lenem grauen No¬
vembermorgen solch einen Ausspruch, in dem Empörung über er¬littene» Unrecht , sowie Hoffnung auf dereinstige Sühne und Ge¬
nugtuung zum Ausdruck kamen ?

: Die Antwort ist einfach : Weil er in jenem Augenblick , da erunmittelbar vor den Trümmern sein »» rben zusammengebrochenen
Throne» staub, da» Eeiühl eines unverdient erlittenen Unrechts
ebensowenig hatte, mir irgendein « Hoffnung, dah das heutig« Er¬
eignis jemals rückgängig gemacht werden könne . Weil vielmehr
einzig und allein das Empfinden in ihm mächtig war, dah hier ,wie so oft schon im Laufe der Weltgeschichte , „irdischer Ruhmes -

1!
i'&htn

glanz"
es nicht
wettern gewachsen zu erhalten . Weil , bewußt oder unbê - ,
Kronprinzen die Erkenntnis dämmerte , dah dieser Umsm»
nationale Recht auf seiner Seite batte.

Es ist von historischer Bedeutung , dab gerade der Wa
frisch unter dem Eindrucks der Revolution , welche ihn mE ^ ^über Nacht aller jener Würden und Ehren beraubte , die ^ r ,. .. . . . « . Kl . - ‘ - I“ - - - - - - ‘ - jODIU. a ' "‘OltlKindbett an als heilig und unantastbar anzuleben gewo
in jenem Augenblick «icht» andere» zu sagen wußte als dieses .^ . >">gz
Einen Ausdruck , der keinen Vorwurf gegen irgendjemand ' 'Wo^ «(<lder lediglich seufzend eine Tatsache festftellt , wie fir im
eben öfter vorkommt, die vor allem, wenn ste eintritt , , « bttGründe hat und darum berechtigt ist . Historisch« Bedeutu« , i|, ^dieser Ausspruch eines der Sauptbeteiligten in jenen Tagen»

f
u

aus ihm erhellt , wie gekünstelt und nachträglich zusammensssi " M- - k
die von der Rechten vorgebrachten Einwendungen gegen v"
vembergeschebnis sind. Gerade wir , die wir , zu tief J
alter, mißverstandener Tradition, noch jahrelang «tue« . .M!
ten Kampf gegen da» grobe neue nationale Recht geflb" :
wir können das am besten bestätigen. n ) J '8, h

Wie völlig deckt sich dieses Wort des Kronprinzen am ^vember auch mit dem Verhalten so ziemlich de» gesamte » ^ * 3nn
einschließlich aller Monarchisten̂ In jenen Tagen ihre» A«9 ^ 5>«iaetÄSfühlte sich keiner gedrängt , die Revolution irgendwie zu
Ueberall herrschte das dunkle Gefühl, dah man sich dies" z d.artigen Volksbewegung weder widcrsetzen könne noch dürfte , jj.später, als stch offenbarte , dah der Deutsche auch al» Rev»^ ^gutmütig , nachsichtig und
Haber ist, erst da zeigte
ten erbitterte Gegner der Revolution waren

>d rückfichtsvoll gegen seine frühere» jg . o
sich plötzlich , daß ganze Parteien hmrt ** t* ttftb btff 0:der *

unversöhnliche Feindschaft entgegenbrachten. Auch dieser un"
( Wh,

Fürst und Prinz besann stch dann nachträglich auf beftie^ hl
kamvfeslustigere Zitate als da» webmütig« „8Io tvaas» ^mundi" .

lei .

wirtschaftlichen Fachschulwesen » in Preußen , fordert in einer Denk¬
schrift : „Stand , Entwicklung und Zukunftsausgaben des landwirt¬
schaftlichen llnterrtchtswesens in Preuhen" allein 30 000 solcher länd,
sicher Fortbildungsschulen . Und Prof. Dr. Seedorf an der land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Göttingen sagt : „Eine der wichtigsten
äußeren Vorbedingungen ist die Vermehrung der Schulen. Die
Gründung von Fortbildungsschulen für Knaben sowohl wie für
Mädchen wird mit dem größten Nachdruck weiter betrieben werden
müssen"

. Was hier berufene Führer für das landwirtschaftliche
Unterrichtrwesen fordern , ist in Baden bereits teilweise erfüllt .Mit der Durchführung des Fortbildungsschulgesetzes vom Jahre
1018 und dem Aufbau des Fortbildungsschulwesens mitten in den
Jahren des Abbau» bat sich Baden ein nicht noch genug zu veran¬
schlagendes Verdienst auf schulpoltischem Gebiete erworben . Baden
besitzt für Knaben die dreijährige und für Mädchen die zwei - bis
dreijährige Pflichtfortbildungsschule mit hauptamtlich angestellten
Fortbildungsschullehrern und -Lehrerinnen . Es hat sich damit die
Grundlage für den weiteren Ausbau des ländlichen Berufsschul¬
wesens geschaffen . Gs wäre aber verkehrt, auf den errungenen Lor¬
beeren aurzuruben . Da» bisher Erreichte kann nicht das End«
sondern mub der Anfang einer weiteren Entwicklung sein . Diese
Entwicklung kann nur in der Ausgestaltung der Fortbildungsschulezur anerkannten Berufsschule und ihrem organischen Einbau In das
Eesamtschulwesen verlaufen .

Mehr wie bisher muh der Unterricht von landwirtschaftlichem
Geist « getragen sein und dem Schüler vor allem die berufskund«
llche Grundlage für seine Arbeit bieten . Dabei darf natürlich di«
Pfleg « der Allgemeinbildung durchaus nicht oernachläistgt werden.Der Unterricht muh aus der Eintönigkeit der Schulstubenunterwei -
sung in den Anschaungusunterricht des praktischen Lebens gestelltwerden. Schaffung von Schul- und Lehrgärten ist hierfür notwen¬
dig« Voraussetzung. Staatsbürgerliche Erziehung im Sinne des
demokratisch -republikanischen Statsoedankens und damit verbunden
Pfleg « sozialer Gesinnung ist Pflichtfach aller ländlichen Berufs¬und Fachschulen .

Diese neuen läßlichen Berufsschulen können ihre bedeutungs¬
voll « Aufgabe nur in engem und bestem Einvernehmen mit den
landwirtschaftlichen Fachschulen lösen . Sie sind kein Ersatz für die
eigentliche Fachausbildung , aber ihre unentbehrlich« Grundlage .

Es stehen große Dinge hinsichtlich der Hebung der1l . ,
bildung auf dem Sviel. Es bandelt sich um die Kräftiges i ßi ^
der heimischen Landwirtschaft und um die Schaffung von
weitesten Sinn« für die Dolksallgemeinheit . Kein Preis
für zu hoch sein . Es gilt die Zeichen der Zeit zu verstehen
nach »u bandeln .

Leuienot und Lanöfluchi
Gin altes Lied mit neuem Text

Wieder einmal jammern die agrarischen Blätter J16 " JfS« 8
Mangel. Bei ihren Jeremiaden weisen , wie , . B . die deu0^ »k > it $
gerzeitung (Rr . 347) und di« Dresdener Nachrichten (Nr . fJLw , tiinauf bin, dah auf einigen mecklenburgischen Gütern stch tj 'HW
Mangel , an Arbeitskräften ganz ungeheuerliche verhältn»"^ !, »,
ausgestellt hätten; im sächsischen Katastrovbengebiet >
wirtschaftliche Arbeiter in großen Mengen von ihren Arve » ■
wcggelaufen, um bei den Wiederaufbauarbeiten VerweE^finden. Auf den größten Gütern in der Rübe de» Kata!^. jgebiete» habe die Hälft « der Landarbeiter ohne Einhaltu " <

Ule

Kr . e

Kündigungsfrist die Arbeitsplätze verlassen.
Die Klagen der Agrarier Laben den Berbandsvorpav -

Deutschen Landarbeiterverbandes Veranlassung gegeben ,
Dt« jetzigen Erscheinungen können k" » ,, !frage vorzunebmen

al , Ueberraschung angesehen werden. Eie sind im G«g"" a
seit langem erwartet « Apswirkung der außerordentlich "L,Verhältnisse, unter denen die Landarbeiter zu leiden
rechtzeitiger Umstellung der landwirtschaftlichen Unterneb>'<i
sic bequem verhindert werden können . ,Wäre die Behandlung , die Unterkunft und Bezablunv
vielfach unter aller Kanone , dann könnten nicht Landarbtî
Nähe de» sächsischen Unwettergebtttes von ihren
lediglich auf die vage Hoffnung bin davonlaufen , »lelleichi
schäftigung bet den Aufräumungsarbeiten zu erhalten ;
Aussichten , eine solche Arbeitsstelle zu erhalten , sind 0
Tatlächlick haben ja auck die Arbeitsämter de» Unwettern
Landarberter gar nicht eingestellt. , „ «4Leutenot und Landarbetterflucht besteh«» nicht erst !
Die Zahlen des Preuß. Statistischen Landeramets übet 8

ein* 1

gle>6.

nenwanderung sprechen « ine ernst« Sprache : Alle Provi»^Ausnahme haben einen Wanderverlust der ländlich«« ,
zu verzeichnen , Ostvreuben 226 000, Nirderschlesien 1490^ -

„Wölfe, Vater — kommen ste hinter uns her?"
Der Mann schwieg. Er war nicht mehr jung . Der Mond

schien auf einen langen weihen Bart und eine mächtige, hagere
Gestalt. Von dem Bärenfell-Kissen im Schlitten hob stch der Kopfeiner jungen Frau . Sie batte « in bleiches Gesicht, schwarze» Haar
und grob« , dunkle Augen. In den Armen hielt st« , fest an die
Brust gedrückt , ein Bündel .

„Wölfe — Vater!" sagte ste noch einmal .
Der Alte lab nach dem Verschlub de» Gewehres und hielt die

Hunde an .
„Sie sind wahrscheinlich einem Hunde aus der Svur," sagte er

dann mit beruhigender Stimme . „Aengstige dicht nicht, Jo — wir
machen beim nächsten Busch Halt! Wir wollen sehen , ob wir nicht
trockene« Hol » für ein Feuer finden I" Er griff zur Peitsche .

„HoihI Ihr Burschen , munter voran !"
Au« dem Bündel an der Brust der Frau kam ein leises Wim¬

mern . Und weit in der Ebene antwortete dar furchtbare Heulen
der Wölfe. '

Wieder und wieder ließ Wotan den Ruf erschallen. Bald kam
eine Antwort — und noch ein« — und « ine dritte. —

Grauwolf vereinte ihre Stimme mit der leinen und in der
Ebene erlchallten immer zahlreicher die Stimmen des Rudels.

Jetzt war für Wotan die Stunde der Rache gekommen ! Kein
Furchtgefübl war in ihm. Morden wollte er — Blut schmecken .So stark war dies Verlangen in ihm, daß er schon allein der Svur
folgte, ehe da» Rudel beisammen war . Grauwolf wich nicht von
seiner Seite . All « drei - oder vierhundert Schritt blieben ste
lchauerltch heulend stehen . Eine graue , springende Gestalt schloß
stch ihnen an . Eine andere folgte . Zwei kamen von der einen —-
drei weitere von der anderen Seite. In Wotans Heulen mischten
stch di» Stimmen des Rudel«. Die Zahl wuchs . Schneller liefen
sie mit wachiender Zahl . Schnell erreichten ste die offene Ebene.

Es war ein starkes Rudel mit alten, unerschrockenen Tieren .
Wotan stürmte voran mit rotglühenden Augen und weit offe¬

nem Rachen. Hart hinter ihm lief Grauwolf . Sie spürte die selt¬
same Wildheit , die heute in Wotan steckte , und fürchtete sich vor ihr .

Jetzt hörte das Heulen auf ; schweigend stürmte die Rotte vor¬wärts. Rur pfeifende Atemzüge und das leite Geräusch vieler ,eilender Mibe waren vernehmbar . Dicht geschlossen jagte die un¬
heimliche, graue Schar schneller und schneller dahin . Allen voranWotan und Grauwolf — jetzt Schulter an Schulter . Ihm ging es
immer noch nicht Ichnell genug. Endlich erblickte er drauben in der
Ebene einen dunklen, stch bewegenden Fleck. Rote Nebel jagtenvor seinen Augen — rot wie das Blut , das er sehen wollte ! Aus
seiner Brust kam ein Aufheulen ; Grauwolf fuhr zitternd zusammen.

Etwa dreihundert Meter hinter dem dunklen Fleck
Wald . Immer näher kamen die Wölf« . — Beinahe
Schlitten und Menschen erreicht — da wurde aus dem *
senden Knäuel ein regloler , schwarzer Schatten . Und b" , /
diesem Schatten fuhr ein leuchtender Feuerstrahl ! Da aa

i^itK
Wotan gefürchtet hatte — und da hörte «r auch schon r
Pfeifen ln der Luft . Keine Sekunde stutzt» er — (i«" «

f r
Furcht vor der Toderkugel war lein Hab. Er dellt«
kur , — heran sauste die graue Rotte — bi « schließlich 9
in gleicher Höbe mit ihm liefen . v>-

® in zweiter Knall — der Kämpfer rechts neben
und stürzte tödlich getroffen nieder . Ein dritter — et» *
fünfter Feuerstrahl . — Wotan fühlt« »inen brennende» ^ W
an der Schulter , aber er sprang geradeaus weiter ; treu >
Grauwolf .

Drei vom Rudel waren gefallen , die Hälfte d«r yff
schwenkte nach recht» und link« ab. Dt« übrig geblieben^
ihrem Führer. fK

Die Schlittenbunde , die der Mann von den Stränghatte , stellten stch den Wölfen tapfer entgegen. Wota"
wie ein Teufel und Grauwolf wich, wild um sich beiß *0v>
seiner Seite!

Das Feuerrohr schwieg ; der alt« Mann drehte di« .
und der Kolben sauste mit krachendem Geräusch am ° pri
Bestien nieder . Wotan macht « sich au« dem kämvf *""

^ «
"

frei . Er wollte den Mann packen und war mit
dem Schlitten . Von dort konnte er ihm an die Kehl* ' fflP’JiDa merkte er, dab sich unter ihm etwas Lebendige» J
fiel er drüber her. Tief wühlte er die Zähne in dt« jZ (ti ^Felle, er lvürtes etwas Weiches , witterte einen
wollte »»packen ! — Ein leiser Schreckensschrei —
Laut - a

Das war die Stimme der Herrin ! ! . .
Jeder Muskel in Wotan erstarrt« — einen At*«" a

stand er wie zu Stein verwandelt . ^Das Bärenfell wurde zurückgeworfen und san» d" /
Iah er im Mondschein deutlich ein totenblasse»
ihm dunkle Augen anstarrten . . . Das war dt«

"
und doch war ste esl In dem weichen Gesicht, den 0 j
lag derselbe Ausdruck. ' ■

Ster war weder Tod noch Feindschaft, hier war

Ksi
\ H

V ° n.

'8k

SÄ
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hm

wvvv » * v * nvuf (JdllVIUjmt , « >» » — _ , ,
dem man ihn fortgejagt und was er lieb gehabt ba» "
Bündel .
Schrei. -

dq« die Frau an stch prebte, kam ein

(Fortsetzung folgt .).

schrill
-' ' .
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mgi Eine neue lustizblüie
^ "sistrat Potsdam batte es im Jahre 1925 abgelehnt , die

Ä ’Üunns*
119 bes Preußischen Kabinetts auszuführen und am Ver-

i» «i*Sf
l?a ^ e Gebäude der Selbstverwaltungskörver mit den

rd<»^ zu schmücken . Der Regierungspräsident als Aufsich
ai»t 8 t ^ ^ llnstandete diesen Beschluß des Magistrats . Dagegen er-

q, Magistrat Potsdam Klage vor dem Bezirksausschuß, der
^a» e in zwei Verordnungen zurückwies .

»A Sachsen 136 000, Hannover 107 000 . Den Wander -
15ooo die Großstädte zu verzeichnen , Erobberlin mit
’
600n mr ?5“ die Hälfte des Wandergewinns , die Rheinvrovinz

Mestfalm 132 000.

fl<it Gegen diese Ent -
a rief der Magistrat Potsdam die zweite und letzte Instanz ,

Ijjf I« N^ .̂ rrwaltungsgericht an. Alles das geschah im Jahre 1928.
Lgh 5t fnn)T.nbIuna des Oberverwaltungsgerichts in dieser Angelegen¬

es ^ ^ «ss«
^ Akai dieses Jahres statt . Jetzt , wenige Tage vor dem

tgstage, hält es das Oberverwaltungsgericht für nötig und
10.

n “
jj k jn

’
n

*^0 ^cr Stadt Potsdam und dem Preußischen Ministerium

^ -richt i

Li
" a suzustellen . In diesem Urteil kommt das Oberverwal -

in längeren , sehr gelehrten Rechtsausführungen zu dem

in ausführlicher Begründung den beteiligten In - ,

iti
n

die Verwaltungen der kommunalen Gebäude, und
^ [, • Qu^ **ie Deflaggung , Angelegenheit der Selbstoerwal -

u Q»en
’■ Die Beflaggung an bestimmten Tagen in den Reichs-

^ AiH ßi »? 85uordnen , sei im Wege eines Kabinettsbeschlusses oder
^Be

n®e*ftt>tB der Aufsichtsbehörde nicht möglich . Die Reichs-
und zu hissen, sei die Gemeinde gesetzlich nicht

Be# * ^ Mangels jeder gesetzlichen Grundlage sei auch dieses
lt < itL Wege einer Anordnung durch das Ministerium den Ee-

i jg . vorzuschreiben .
* httel

e sesagt , dieses Urteil zu veröffentlichen und den Beteiligten
anK » 1,

e
JJ> hielt das Oberverwaltungsgericht unbedingt noch vor

itW ijt k U8uIi dieses Jahres für nötig . Damit ist selbstverständlich
■> 5(

cmei „be DCrroQltu >ta, deren Mehrheit der republikanischen
s»^ ^ *®8e

*
r

tIt Eebnend gegenübersteht, der Weg freigemacht, die
»8° ^

^chworz-Rot -Eold nicht nur am Verfassungstage, sondern
. Gänzlich zu ignorieren und zwar von rechtswegen auf

^>z Urteils des höchsten preußischen Oberverwaltungsge -
^ i^ iuster kann — wir wollen milde sein — die Weltfremdheit

Körperschaften nicht gekennzeichnet werden. Für die
, ufT

* Regierung aber zeigt sich hier gebieterisch eine Aufgabe,
(JfNj m

^ uigst erfüllt werden muß. Wenn das Oberverwaltungs -
tsiistÄ ^ .ubt, daß die gesetzliche Grundlage für eine Anweisung,
Mil V - »UN

'^ bsarben Schwarz-Rot -Eold zu flaggen, nicht vorhanden
%e

Sut, dann muß diese gesetzliche Regelung mit möglichster
'tV n '

? unß geschaffen werden. Dem Preußischen Landtag und
Regierung erwächst hier eine Aufgabe, die unver-

du»5

Moderne Wohnungsprobleme
Die Neuaufnahme der Bautätigkeit nach dem Kriege war eine

Zeit der Experimente . Manche Fragen sind noch heute strittig .
Aber mansieht bereits heute klarer als noch vor wenigen Jahren ,
wie eine Wohnung gebaut und ausgestattet sein muß, um den Er -
fordernisien eines modernen Haushalts zu genügen. Es ist ja noch
gar nicht so lange her, daß man unter einem „Modernen Haushalt "

nur die Luxuswohnung und ihre Einrichtung verstand. Die sinn¬
gemäße Anordnung und Durchgestaltuna der Arbeiterwohnung war
erst möglich , seit das Bauen ein soziales Problem wurde und seit
wir in Deutschland eine gemeinwirtschastliche Bautätigkeit haben.
In der Tat ist inzwischen viel geleistet worden. Davon legt die
Ausstellung Zeugnis ab, die vom Deutschen Werkbund in Stuttgart
veranstaltet und dieser Tage eröffnet wurde.

Der Werkbund hat 16 Baukünstler aus verschiedenen Ländern
Europas aufgefordert , an einer Musterfiedlung mitzuarbeiten . So
sind 60 Wohnungen, 3 bis 6 Zimmerwohnungen entstanden, teils
als Einfamilienhäuser , teils in Mehrfamilienhäuser , die ungemein
interesiant sind ; unendlich verschieden und doch verwandt durch
einen radikal fortschrittlichen Geist und das Verständnis für die
Rot der Zeit ; voller Verständnis vor allem für die Tatsache , daß
das Haus die Arbeitsstätte der Frau ist , und der Architekt schon bei
der Anlage des Baues darauf Rücksicht nehmen muß, wenn nicht
ein gedankenloser Raubbau an der Frauenkraft getrieben werden
soll. Rotterdam bat z. B . Reihenhäuser geschaffen , d.ie eine sehr
glückliche Trennung der Arbeits - und Woonseite haben. Der Liefe¬
rant , der Haus für Saus versorgt, erleidet keinen Zeitverlust durch
Warten . Er geht durch einen kleinen Wirtschaftshof, der z . B . zum
Solzspalten gedacht ist und wird durch das Küchenfenster zu ebener
Erde abgefertigt . Rach der anderen Seite zu ist die Küche durch
ein großes Elasfenster vom Wohnraum getrennt , sodaß die Mutter ,
während sie in der Küche arbeitet , die Kinder beaufsichtigen kann.
Er gebt aus ein Vorgärtchen, durch das Besucher ins Saus gelan¬
gen . Im Oberstock befinden sich Schlafzimmer und über der Küche
ein sehr Heller Bügel- und Trockenraum. Die üblichen Gedanken-
lofigkeiten: Wasierbahn und Herd an entgegengesetzten Enden der
Küche, der Svültisch viel zu niedrig , das Licht im Rücken u . dergl.
hält man nicht mehr für möglich , wenn man gesehen hat , was ge¬
wissenhafte Architekten für die Hausfrau leisten können , wenn sie
nur darauf achten . Bei alledem ist die Kostensrage sehr wohl be¬
dacht . Allen Scharfsinn bat man darauf gewendet, wirklich ratio¬

nelle Verfahren auszubilden , sodaß beispielsweise Häuser mit rie¬
sigen Fensterflächen — das herrliche Kennzeichen fast aller Häuser
der Siedlung — nicht mehr kosten und nicht mehr Heizmaterial
verschlingen als die üblichen Bauten .

Das Jedeal des Einfamilienhauses für die Arbeiterfamilie
zeigt ein Reihenhaus des Frankfurter Hochbauamts (Stadtbaurat
May ) . Es ist aus -Bimsbeton in einem besonderen Stampf - und
Montageverfahren bergestellt und braucht nur wenige Tage zu sei¬
nem Aufbau . Im Untergeschoß befinden sich Keller und Wasch¬
raum , aus ebener Erde ein grobes Wohnzimmer und eine kleine
Küche, deren Raum aber vollauf genügt, da alle Möbel eingebaut
sind. Bis auf einen Stuhl braucht die Hausfrau nicht ein Stück
Küchenmöbel mitzubringen, so bat die Architektin Schütte-Libotzky
für alles , selbst für den Platz für das Plättbrett , gesorgt. Der
Oberstock besteht aus je einem Schlafzimmer für Eltern , Knaben
und Mädchen. In Frankfurt a . M . werden bereits mehrere sol¬
cher Häuserblöcke bewohnt, und sie müssen sich wobl bewährt haben,
denn jetzt werden weitere gebaut und Frankfurter Arbeiter , die
noch die letzte Hand an das montierte Haus legten , waren des
Lobes voll.

Leider ist die Innenausstattung noch nicht fertig, nur der
Wohnraum läßt erkennen, was beabsichtigt ist . Wohltuend wenige
Möbel stehen darin , aber alles was erforderlich ist, ist vorhanden
und zwar in einem ganz schlichten und dabei durchaus behaglichen
Stil . Da ist z . B . ein bequemer Rubestuhl mit verstellbarer Rük-
kenlehne , bei dem Füße und Armlehne auf jeder Seite aus einem
Stück gebogenen Holzes gebildet sind. Man denke , wie einfach die
Reinigung ist ; ohne Aufenthalt durch irgendwelche Schnörkel fährt
die Hand mit dem Staubtuch über den glatten Bogen, — ganz
zu schweigen von der Schönheit und Ruhe, die von solcher Schlicht¬
heit ausgeht . Man möchte wünschen , daß viele Arbeiterfrauen
dies sehen könnten, um die durch die Irrwege der Möbelfabrikatton
entstandene Verbildung des Geschmacks abstreifen zu können und
die Freude an der Grundform wiederzugewinnen.

Trotz mancher Extravaganz in Form und Farbe wird zweifellos
viel praktische Anregung von diesen Bauten ausgehen, weil man
sich bemüht bat , nicht nur etwas Einmaliges zu schaffen, sondern
Beispiele für eine wahrhaft menschenwürdigeund doch erschwingliche
Bauweise zu geben..

zllglich geiöst werden muß. Es geht nicht an , daß wir das Schau¬
spiel länger ertragen , daß entgegen dem Willen der überwiegenden
Mehrheit der Landesbevölkerung preußische Gemeinden die republi¬
kanische Flagge Schwarz-Rot-Eold mit Nichtachtung übergeben. Man
bat schon allzu lange Nachsicht geübt. Wir fordern deshalb , daß
schnellstens in Preußen gesetzgeberisch eine Lücke ansgefüllt wird,
die es verfassungsfeindlichen kommunalen Verwaltungen gestattet,
ungestraft eine Verböbung der republikanischen Fahnen vorzu¬
nehmen.

e«;»

.

Eine Sinöeiwepirblik
am OstseesiranSe

In Seekamv bei Kiel sind über 2000 Kinder in
einem großen Zeltlager zu Wochen der Erholung ver¬
einigt . Das reizvolle an diesem Riesenlager ist neben
dem Leben in Licht , Luft und Sonne , daß dieses Lager
nach einer bestimmten Idee aufgebaut und organisiert
ist . Die Verpflegung der jugendlichen Bewohner von
Seekamv liegt ehrenamtlich in den Händen einer grö¬
ßeren Anzahl Kieler Parteigenossen.

*

f
# D >

8184

Jhr Jungen Frauen
hgbt

’f gut !
Utie . mussten wir̂ uns noch minder titö*
sehe plagen

*als "es noch ’kein Ohrs//
gablJJuch heute *a//erdings , hat
nochnichtjede,»onunsßtten ganz
umgelernt Undjesjsfcdoch

’so 'über.
zeugend, wenn man esjeinmaiohne

Vorurteilund richtig nersucht:
Mit %1‘si! waschen macht die hal¬
be Qtrbeit und die Wäsche kann

aarnicht schöner seht? s

Frauen , .wascht mit

Huf Llundernfang
ttn

Ahlbeck (Ostsee) , Ende Juli 1927.
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r und Stoßstange zur Hand, am Mast , geht das
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»2$ tzAiht ,mcr . die es noch nicht zu einem eigenen Usaln*
vV regulieren mit dem Besitzer die Fahrsvesen
WV Da,

'£ es serade die Ausbeute des Fanges jeweils er-
’ “ i6 auch die barte Arbeit an Bord selbst,

0£ Arbeitsteilung verlangt , geschieht mit einer
5oi,% p SiBeifpu. Kameradschaft, die völlig unerschüttert blieb
Wbw' ttiLSOirtn* J , Kesinnungserrungenschaften unseres viel-
W af * chostertums . Das ist noch jene uralte Ge -
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IJeb von Jahrtausenden , das man ipohl«te ersticken kann! - ■ v ' -

Irgendwo in der unendlichen Wasserwüste flattern an schwan¬
kender Stange , die ein schwerer Stein pendelnd in der Balace hält ,
zwei schwarze sturmzersauste Fähnlein . Das ist die Stelle , die wir
suchen. Das heißt die fünf Gesellen finden sie ohne Seekarte und
ohne Kompaß. Schnurgerade strebt das Hoot in den unendlichen
Raum , gegen die Wellen stackivfend, ihr entgegen. Wir sind dort ,
nach stundenlanger Fahrt .

Die Flundernetze ruhen mit ihrer einen , durch Blei beschwer¬
ten Kante unmittelbar auf dem Meeresboden ; die andere Kante ,
durch Korkstücke schwimmfähig gemacht , erhebt sich darüber nur
etwa 2 Meter hoch . Die Flunder ist fast mehr ein Sand - denn
Wasicrbewohner. Auf dem Meeresgrund selbst würde man sie kaum
entdecken , weil sie mit ihrem flachen Körper sich tief in den Boden
einpaddelt . Nur auf der Futtersuche wechselt sie, unbeholfen
gondelnd, den Liegeplatz . So kommt sie an die Garnbarriere , in
die tödlichen Maschen .

Langsam werden die Netze Stück für Stück hochgerafft . Es ist
eine saure Arbeit ; denn jedes Netz, durch eine diche Schnur »nt
dem nächsten verbunden , ist fünf Meter lang . Schwere Steine, ^ die
hin und wieder dem Earnzaun die notwendige Standfestigkeit ver¬
leihen , müssen mit emporgezogen werden. In den zusammen¬
gerafften Netzen zavvelts und zuckts von Flundern . Manches Netz
bringt zehn Pfund , manches mehr. Auch ein Dorsch, den ein ver¬
derblicher Irrtum seinerseits ins Netz geführt hat , wird mit em¬
porgeleiert . Angstvoll sperrt er sein grobes Maul auf ; aber er
hat das Glück, längst schon tot zu sein , während die zäheren Flun¬
dern noch stundenlang in dem groben Garnknäuel zappeln und
javven , der bald den Boden des Fahrzeuges bedeckt . Auch ein
Knurrhahn mit seinem dicken stachelbewäbrten Panzerkovf kommt
hin und wieder herauf ; zornig brummt er den Tod an , der ihn er¬
wartet .

Das letzte Netz ist gehoben . Nun gebts in anderer Richtung
stundenlang weiter in See , einem neuen Fangort entgegen, wo '

man die mitgebrachten leeren Netze aussetzen will . Auch das ist,
zumal wenn Hobe See geht, eine mühselige Arbeit , in die sich alle
teilen . Einer rudert , einer knüpft die Netzbündel zusammen und
sorgt für die gehörige Kennzeichnung durch die Fahnen , zwei
andere bewachen am Bootsrand den ungestörten Ablauf des
Garns , dem fünften liegt die Beschwerung durch die Steine ob.
Endlich ist auch das geschafft . Nun gehts vor dem Wind landwärts .
Der hat sich zu starker Brise erhoben und wirft mannshohe Wellen,
die das kleine Boot wie ein lächerliches Spielzeug zu verachten
scheinen ; bald ducken sie cs mit der Nase tief in den kochenden Sud ,
bald stoßen sie ihm von unten ihre weißen Fäuste gegen den Bauch ,
daß es vor Schmerz aufstöhnt und aufspringt . Aber es hält sich
tapfer . Noch ein paar bange Augenblicke in der Brandung , die
blitzschnelles Handeln am Steuer und der Takelage erfordern ;
dann sitzen wir fest auf dem Sande unserer Abfahrtsstelle.

Die Fischerfrauen erwarten die Männer schon auf dem Strand .
Sie haben Holzpfähle, die oben gabelförmig auslaufen , in den
Sand gegraben. Dahin werden die vollen Netze mit ihrer noch

immer lebendigen Last befördert und nun beginnt das langsame
Abnehmen der gefangenen Fische, das Auseinandernebmen und
Neuordnen des geteerten Garns , das viel , sehr viel Geduld erfor¬
dert . In Körben , nach der Größe geordnet, wandern die Gefan¬
genen in die Räucherei. Wer noch zu klein ist für die menschliche
Speisekarte, kann, wenn er noch lebt , sich glücklich preisen ; man
wirft ihn wieder ins Wasser .

Ahlbecker Flundernfischer ! So weit sie zurückdenken können
in der Geschichte des Dorfes , längst bevor es Kurbad war , hart von
der grausamen See umstritten , haben sie ee so gebandhabt . Im
Sommer Flundern , im Frühjahr und Herbst mit anderen Netzen
Heringe und Sprotten , im Winter Dorsche und Wildenten .
Manch einer von ihnen ist bei diesem hartenBeruf geblieben, wenn
der Sturm den Einsamen hoch auf See überraschte und die Bran¬
dung haushoch den Gischt gegen die Ufer donnern lieb . Noch er¬
zählen sie von der furchtbaren Sylvesternacht 1913, wo es gleich
vier ihrer Kameraden auf einmal in der heimkebrenden Fischer¬
barke an den Pfählen der Badeanstalt zerschmettert; die Leichen
wurden Monate darauf erst irgendwo im Sande hinter Swine¬
münde gefunden ; meilenweit hatte das tückische Meer seine Opfer
mitgeschleppt.

Diese armen Netzfischer macht der Beruf zu wirklichen Sozia¬
listen, die Bedrängnis und die Bedürftigkeit ihrer Existenz, die
Kameradschaft und Solidarität bei der Arbeit . So wundert es
niemand , wenn auf den Barken dieser Wackeren , die zerstreut mit¬
ten aus dem Badestrand zwischen den Burgen und Strandkörben
liegen , auch ein paar zersauste ärmliche rote oder aus dürftigen
Tuchfetzen zusammengesetzte schwarz-rot -goldene Fahnen wehen.

*

Erfolg eines Karlsruher Komponisten. Bei dem vom L .E .V.
Danzig veranstalteten Preisausschreiben über polyphone Bearbei¬
tungen deutscher Volkslieder , wurden die von dem Karlsruher
Ebormeister Karl Herrn . Schilling eingesandten „Lustigen
Volkslieoer aus Baden " preisgekrönt . Die bekannte Firma Hug
u . Co . , Leipzig, hat einen Teil der Werke für ihren Verlag er¬
worben.

Die Rubensfeste in Antwerpen . Antwerpen rüstet sich, um
einen seiner größten Bürger , P . P . Rubens , anläßlich seines 350-
sten Geburtstages auf würdige Weise zu feiern . Man hat mit
einer allgemeinen Ausschmückung der Innenstadt begonnen. Es
wurden zu diesem Zweck in den einzelnen Stadtteilen Komitees
unter den Bürgern gebildet, die prächtige Arbeit geleistet haben.
Häuser und Straßen wurden beflaggt , auf den Plätzen kommen
Triumvfbogen und Bildhauer zur Ausstellung. Vom 13 . bis zum
30 . August sind fünf verschiedene Rubensausstellungen geöffnet,
Festzüge ( 14 . , 15 . und 21. August) und musikalische Veranstaltun¬
gen in freier Luft ( 13 . und 15 . August) und am 15 . August wird
in der vlämischen Over eine akademische Sitzung stattfinden . Am
gleichen Tage wird in der Kathedrale ein feierliches „Tedeum"
gehalten und für den Abend ist eine allgemeine Illumination der
Stadt vorgesehen .

»
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Vas neue Wien
Vorbildliche sozialistische Semeinwirlschast

n
Im Jahre 1922 beschloh die neue Stadtverwaltung, innerhalb

von fünf Jahren 25 000 Wohnungen »u errichten. Leute sind b«>
reits SO 000 fertig , und ein zweites, noch gröberes Bauproaramm
ist inzwischen in Angriff genommen worden. Für 150 000 Menschenhat die Gemeinde in dieser kurzen Zeit eine neue Leimat geschaffenund wenn im Film noch einmal das stürzende Alte auferstebt, soerleben wir umso wuchtiger diese wundergleiche Verjüngung des
Antlitzes des alten Wien . Jeder dieser Grob-Wobnblöcke , in denenbis zu 2000 Menschenvereinigt wurden , ist um einen groben Garten
herum angelegt . Wahre Wobnhöfe mit Spielplätzen und Plansch¬
becken für die Kinder wurden dadurch gewonnen. Die gröberen
Gebäude haben eigene Kindergärten , eigene Konsumvereins - und
Krankenkassenfilialen, aber auch Versammlungs - und Tbeatersäl «mit Kinoeinrichtung , eine Sausbücherei mit Lesehalle, Turnsäleund andere Gemeinschaftsräume. Staunen erregen vor allem die
groben Zentralwaschküchen, die der Film im Betriebe vorführt . Das
find Damvfwäschereien, in denen jede Frau ihren Waschstand bat .Wir sehen , wie zuerst Kochkessel und elektrische Waschmaschine be¬
nutzt werden, wie di« Schleudermaschine sogar da » Auswringen er¬
spart und schließlich die selbsttätige Rolle (mitsamt dem Einspreng-
apparat) auch das Bügeln fast überflüssig macht . Zum Trocknen
braucht man nicht auf die Sonne »u warten . Wir überzeugen unsdavon , wie nach 15 Minuten di« Wäsche einer fünfköpsigen Familieaus den Seihluftkammern fi ; und fertig von den Schiebekulissrnheruntergenommen wird . , So hat man auch der Frau als Hausfrauund Mutter ihr Los zu erleichtern gesucht . Wien bat vielleichtüberhaupt das erst« Beispiel in der Menschheitsentwicklung gegeben ,wie man die immer vergessen « Frau bei ihrem eigentlichen Fami¬
lieninteresse gewinnen kann. Dadurch wird dieser Film zugleich zueinem wichtigen Werber unter unseren Frauen.

Diese grobartigen Bolkswohnburgen tragen ihren Namen meist
nach den groben Führern der Freiheitsbewegung : so der Robert
Blum -Sos, der Lassalle-Hof, der Victor Adtor-Hof. Bet der ge¬
schilderten Einweihung des Friedrich Ebert -Hofes lernen wir dieFührer des neuen Wien kennen : den Oberbürgermeiestr Seitz , derals Waisenkind von der Gemeinde aufgezogen wurde, den Stadt¬rat Weber , den Leiter der Wohnbauaktion , und den genialen Fi -
nanzreferenten der Gemeinde, Hugo Breitner. Aber während aufden Triumphbogen und Gebäuden der Monarchie einst lateinische
Inschriften das Volk in heiliger Scheu erhalten sollten , finden wir
an den Gemeindehäusern überall die grobe Aufschrift „Erbaut von
der Gemeinde Wien aus den Mittel« der Wohnbausteuer". _ _ .. . .. . . eine
neue Form monumentaler Geschichtsschreibung . Die neuerbauten
Erobwohnbäuser nehmen bereits den vierten Teil der ganzen be¬
bauten Fläche Wiens ein. Fast jede zehnte Wiener Familie wobnt
beute schon in einem solchen Eemeindehause. Aber auch die nochin den alten Behausungen Zurückgebliebenen zahlen nur etwa ein
Zehntel der Friedensmtete , denn Wien bat auch für alle alten
Häuser d«n Mieterschultz restlos aufrechterhalten und erhebt statt
dessen eine Wohnungssteurr , die zur Instandhaltung der alten
und zur Errichtung .von neuen Wohnungen verwendet wird . Zu den
30 000 neuen Wohnungen kommen noch 3500 Siedlungshäuser , die
auf Gemeindegrund errichtet worden sind, und demnächst noch ein«
grobe Gartenstadt . Ueberall, wohin die Tätigkeit der Gemeinde
reicht , schafft sie neue Werte. Sie konnte so nicht nur alle ihre
54 000 Beamten produktiv beschäftigen , ohne einen einzigen abzu¬

bauen, sondern ste schafft auberdem Brot und Arbeit für 78 000
Menschen .

Zu dem Wohnungsbauprogramm kommen dann noch die übri¬
gen kommunalen Unternehmen : di« Elektrifizierung der Stadtbahn,
die Anlage der groben Wasserkraftwerke, durch die Wien fast völlig
unabhängig von der teuren Aurlandskohle wurde . Durch alle diese
Grobtaten politischen Grmeinfinns ist aus der Stadt der Wohnung« ,
schände ein wahres Wohnungrparadir« geworden, au» dem Orte
sozialen Elends ein Vorbild der volkswohlfahrt. aus der Stadt des
Kindersterbens eine Stätte der Kinderfreunde , in der »u neuer Hu¬
manität der Grund gelegt wurde. Den» hier totä mit einer neuen
Jugend zugleich rin neue» Menfchbeitsgrschlecht erwachsen .

Wir sehen , wie das mitten im ärmsten Arbeiterviertelerrichtete
„Amaltenbad "

, da» modernste und «röbte Schwimmbad Europa »,
bei der groben Arbeiter -Olympiade »um erstenmal in Benutzung ge¬
nommen wird . In allen Stadtteilen find — im ganzen 40 — neue
Bolksbäder entstanden, ferner eine Fülle von Kinderfreibädern ,
di « reizvoll in die Varkanlageik eingebaut sind . In einer einzige«
Nacht kann Wien mit sein », modernen Krhrzügen di« Hälfte seine -
ganzen Stadtgebietes spülen und reinfegen. Men ist die sauberste
Stadt der Welt geworden und zugleich ihre schönste geblieben. So
wird da » erbebende Schauspiel, das wir im Film erleben , für uns
eine Verheibung und eine Mahnung: „Wenn wir alle einig da»
Gleich « wollten , so könnte auch bei «n» dieses Wunder einmal
Wirklichkeit werden i" Diese Lehre ruft uns noch einmal die Wie¬
ner Bevölkerung mit ihrem gewaltigen Mai- Aufmarsch zu , mit dem
der 2000 Meter lange Bildstreifen schliebt . Schier unabsehbar er¬
scheint das „rote Meer" am Platz , vor dem Rathause , und vor
seiner Wucht sehen wir am Ende alle» versinken , was uns am An¬
fänge noch blendete : die Hofburg, di « Adelsvlätze, die Zinskasernen
und anderen Ueberresten eine» zerfallenen Zeitalters.

Di« Kaiserstadt warst zur Bolksstadt
Dieser Film wird durch Europa rollen al« Denkmal und dauerndes
welthistorisches Dokument des Sieges des aufbauenden Sozia - -
lismus.

Rur eine kann im Film selbst nicht gesagt werden und mub
deshalb einem Begleitvortrage Vorbehalten bleiben : D.iese Ge¬
meinde kann nur deshalb der radikalste Sorialpolitiker stzin , weil
sic selbst zugleich ihr eigener Arbeitgeber und mächtigster Grundbe¬
sitzer ist , überhaupt in ganz Oesterreich der größte Landwirt und al»
Großaktionär von 68 Gesellschaften einer der gewichtigsten indu
striellen Unternehmer de» Lande» , sodab die Stadt allein au» ihren
Zinseinnahmen sämtlich« Schulden der Vorkriegszeit decken kann,dabei aber keinen Groschen neuer Anleihen aufzunehmen brauchte.
Unseren Genosirn kam dabet die Gunst eine» geschichtlichen Umstan¬
des zu Hilfe. Wien konnte alle feine groben Erfolge nur erreichen,weil es ein Stadt - Staat ist , nämlich zugleich Gemeinde, Regie¬
rungsbezirk und selbständiges „Land" im österreichischen „Bunde".Es hat eben auch eine politische Sonderstellung erlangt, vor allem
das Recht eigener Gesetzgebung . Die Wiener Steuern werden also
im Eemeinderat als Landtag beschlossen, und allein aus Steuern,
besonders Lurusabgaben , ist ja das ganze Ausbauprogramm finan¬
ziert . Hinzu kommt , daß Wien seit 10 Jahren eine überlegene so¬
zialdemokratische Mehrheit , eine rein sozialdemokratische Verwal¬
tung hat . Der Film aber zeigt , wie diese Stadtregierung ihre
Macht benutzte , um solche Taten »u tun , und durch ihre Taten wie¬
derum ihr« Macht befestigt, ihr« Mehrheit vergröbert hat : als ein¬
zig« rein sozialistisch verwaltete Millionenstadt der Welt .

öloffen
Schopenhauer hat den Eid die metaphysische Eselsbrücke der

Juristen genannt . Bentham bat den Satz geprägt : „Bei einem er¬
fahrene Richter hat der Eid nicht die geringste Glaubwürdigkeit ,er bat ihn zu oft durch die Lüge entweihen sehen"

. Die Literatur
kennt das Verlagen des Eides zur Sicherung wahrheitsgemäber
Aussagen längst . Aber die Juristen?

Ein namhafter Jurist , Oberlandesgerichtsrat Klotz , hat zurZeit , als er noch Staatsanwalt in Halle a. 8 . war , alle Fälle aus¬
gezeichnet , in denen solche Widersprüche von Zeugenaussagen mitden Aussagen von anderen Zeugen oder mit anderen Beweismit¬teln vorkamen, dab man zur Erklärung für diesen Widerspruchseiner Ueberzeugung nach nur bewubt« Ünwabrhaftigkeit annehmen
könnt«. Auf Grund dieser Aufzeichnungen ist er zu dem Schlußgekommen , dab in dem fraglichen Jahr in Deutschland wahrschein¬
lich rund 42 000 Meineide geleistet worden sind. Man hätte in
rasendem Tempo Zuchthäuser bauen müssen , wenn diese 42 000Meineide strafrechtlich verfolgt worden wären . Im gleichen Jahr
sind jedoch „nur" 525 Verurteilungen wegen Meineide » erfolgt .Eine .niederschmetternde Statistik ! Sie ergibt nicht nur , daßder Eid als Mittel, wahrheitsgetreue Auslagen zu erzielen , ver¬
sagt , sie zeigt zugleich , dab jede Verurteilung wegen Meineide »eine schreiende Ungerechtigkeit in sich birgt . Jeder der Verurteilten— sei er auch zu Recht verurteilt — wird sagen : Warum gerade ichvon zehntausenden, die nicht verfolgt und verurteilt werden? DerEid mag ein gutes Mittel zur Beruhigung des Gewissen » der Rich»A- - f . _ ^ 1 <V»r»• . . s - *ter sein , aber zugleich ein Mittel zur Beunruhigung der Oeffent
lichkeit über die Justiz .
mub geändert werden.

Schlubiolgerung : Die Eidesgesetzgebung

Am 11 . August wird di« Reichsregierung gemeinsam mit der
Preubenregierung den Verfasiungstag begehen. Die Reichsministerwerden zu diesem Zweck aus dem Urlaub zurückkebren . Ob di«Herren , die noch nicht in Urlaub gegangen sind , Herr Hergt undHerr v . Keudell , nicht noch vorher rasch ihren Urlaub antretenwerden, ist zurzeit noch nicht bekannt. Dagegen ist die unoerbllllteSabotage deutlchnationaler Beamter und deutschnationaler Partei¬männer gegen den, Verfasiungstag ganz offenbar .Im Führer, dem Organ der Deutschnationalen in Düsieldors,werden die Lehrer ganz offen zur Sabotage und Verhöhnung der
Anordnungen des preubischen Kultusminister » aufgrfvrdert . E»wird ihnen folgende Festrede über die Derfasiung von Weimar an-
emvfohlen :

„Der glorreiche Verfasiungstag "
Eine Festrede für di« Zwangsschulseiern, zur Gratisbenutzung zurVerfügung gestellt.

„Liebe Schüler und Schülerinnen ! Wir sind heute vereinigt ,um den größten Tag der deutschen Geschichte zu feiern . Es ist ia
schlimm genug, dab lein Datum gerade in die Zeit der Schulferienfällt ! Aber was tuts , die Hauptsache ist doch , dab mal wieder aneinem Tag nicht gearbeitet zu werden braucht. Es ist ja schade , dahder Landwirtschaft dabei mitten in der Ernte ein wichtiger Tagverloren geht, aber wer wird nicht gern nötigenfalls einen Teilder Ernte unseres Landes vernichtet sehen , wenn es gilt, damit denerhabenen Gottheiten der echten Demokratie ein ihrer Partei wohl¬
gefälliges Bewrihräucherungropfer darzubringen .

Ihr seht , der 11 . August gibt uns Grund genug zur stolzenFreude . Was war Leipzig, was Sedan, was die Reichsgründung
gegen jenen unvergleichlich herrlichen Kuhhandel von Weimar !
Gewib ist beute die polizeiliche Bevormundung ärger als im Kai¬
serreich , gewib hat die sozialistische Zwangswirtschaft uns zeitwei¬
lig einen Zuchthausstaat geschaffen und manche sozialistische Be¬amte bis in sehr Hobe Pöstchen hinauf haben sich schon für dermaßen
kleine Bestechungsgeschenk « als zugänglich erwiesen, dab man siebeinahe als unbestechlich bezeichne könnte .

Wir können und wollen den 11 . August nicht schöner feiern , alsdab wir seinen geistigen Vätern, Scheidemann, Prcub, Barmat,Severins, Becker usw . in tiefer Ehrfurcht geloben, dem demokrati¬

schen Gedanken unser Leben zu weihen und nie zu vergessen , was
wir der Weimarer Koalition unter sozialdemokratischer Führung
schuldig sind . In diesem Sinne singen wir das Lied : „Stolz webt
die Flagge schwarzrotgold" und im Anschluß die „Internationale " .

Die Verfasiung , die von der deutschnationalen Presie so wider¬
wärtig und gemein beschimpft wird , ist von den deutschnaüonalen
Ministern beschworen worden. Die Doppelzüngigkeit der Deutsch-
nationalen tritt wieder einmal glänzend hervor und der Herr
Oberreichsanwalt schläft wie immer den Schlaf des Gerechten,
wenn die Verfasiung von Rechts her beschimpft wird .

Wilhelminische Allüren
Die französische Presie tobt zurzeit vor Aufregung über angeb¬

liche Rustungspläne der Reichswehr, die von einem in Deutschland
gerade nicht sehr angesehene» Professor „enthüllt " worden sind .
Run sind wir allerdings bei uns zu Land« vor Verrücktheiten ein¬
zelner Offiziere keineswegs sicher ; aber e» bandelt sich hierbei meist
um die in Ruhestand versetzten , die ihre unfreiwillige Mube nicht
anders auszufüllen wissen, al« mit dem „Aufziehen" militäräbn-
licher Verbände oder mit papierenen strategischen Entwürfen
bald gegen die Republikaner , bald g« en die K,Kommunisten , bald

mit . bald gegen Sowjetrubland. In den verantwortlichen -
wehrstellen hat man aber wesentlich andere Sorgen als v'«
teurstrategen vom „Stahlhelm"

. Seltsam genug : nicht *
stärkung der Leistungsfähigkeit im Felde , sondern die
rung der Parade- und Ererzieruniformen macht den »etI
Reichswehrministerium gröberes Kopfzerbrechen.

Bernhard Shaw hat in seinen „Helden"
, der lange .

Weltkrieg geschriebenen Satire auf den Militarismus , diejrtflFigur des schweizerisch-balkanilchen „Pralinäsoldaten" pMan soll aber nicht glauben , dab die Reichswehr mit r»re .^ « inin
einzukübrenden Gold- und Silberschnüren , UniformsuW' ,j
Achselbändern, Litzen , Bielen usw . nunmehr den Typ des,,Pder
soldaten" entwickeln wird . Denn dieser Pralinösoldat ist j
Endes der abgebrühte , mit der wirklichen Praxis der »«st stleichi
traute Berufskrieger , den Hunger und Strapazen gelehrt » , Je
dab es im Kriege weit zweckmäbiger ist, seine Patronenta!̂ £1 $^,Praline al» mit Munition zu füllen . ^ gliche-'•2 mm*.Würde e » sich wenigstens um Maßnahmen bet uns

wohl den Heldennimbus zerstören, aber für den wirklio
dungsfall praktischen Wert besitzen ! Aber im Gegen
> iinttn-merlab bedeutet nichts als einen Rückfall _

Allüren des wilhelminischen Zeitalters, der v nAIiiintspielerei, der Kavallerieattacken und der jährlich wei., . .
formmoden. Mag man sich dem alten System gegenüber w „
ablehnend verhalten , eines wird man doch anerkennen « WNUV4V41UVIVV VVlVUUVll ) ( UleS WUV IHUII VVUf UllVUVItUVtl " ,J|
es wenigstens in früheren Zeiten leine eigenen Anhänger >
facher Lebensweise und Sparsamkeit erzog . Damit bat«L/Wll»»» VH* . f{|
gründlich aufgeräumt . Seine eigene Prunkliebe verlans »
entsprechenden Luxus von allem , womit er in Berührung kai" ' ^ n
zuletzt vom Offizierkorps. Unter Wilhelm II . füllten sich t tobtogi
sinos mit goldenem und silbernem Tafelgeschirr, die Ke»° ^Sekt und erlesenen Weinen . Das Schuldenmachen der v" f
nahm allgemein überhand , während es immer seltener wur^ ck ^ ^

>
man einen Leutnant wegen übermäßigen Schuldenmachznr
Dafür wurde dann die reiche Heirat mit Mindestmitglft ’
Vorschrift. 4 *

f» A

Ünte
"1, 8 (*• ob
1 8o,

über zeigen , dab wir nunmehr ein armes Volk geworden. ' ■ •Aber selbst dies« rein praktische Erwägung, die
ihren guten Sinn hätte, bat sich in dem Augenbli

Der

Lyren guren « inn yane, yar in oem «lugcnona ,jjir *»t
die Rechte im Reich an die Regierungsmacht kam . Wieder e / ^‘»ae
mub die Reaktion »eigen, dab ste auch garnichts gelernt
nichts vergessen hat . Man nimmt Anstob an der heutige » ^ ote
grauen Uniform , weil ste zu einfach ist. Dabei ist, wie jed" .a
lolbat bestätigen kann, selbst die im Kriege verwendete
Montur keineswegs das Ideal praktischer Einfachheit |
Der im Felde getragene Waffenrock behielt ». V. aus . Po .Mi
sichten die hinten in zwei verkürzte Schwänze mit iibern

^ (!mit iibersiu jj
Knöpfen auslaufrnde Gestalt der Friedensuniform, wadre » ^
einfache Joppe — etwa im Schnitt der bei allen Webrver j
eingeführten Windjacken — viel besser ihrem Zweck eI"

{fitfhätte , und bei den praktischer denkenden Engländern un ° ‘
kanern, die keine Paraderücksichten zu nehmen batten ,
auch verwendet wurde.

7 «#
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,! .und
'«Nst

801

ss
Nun aber scheint man sich in der Reichswehr überbau ^ ,

feldgrauen Rockes, den man doch so lange als „Ehrenkleid jl' „
ien hat , zu schämen . Man behauptet , dab die Offiziere > g« hiitijm
heutztgen Uniform nicht genügend repräsentieren könn^ N' etf

;tbeUi

dieses Argument zeigt, wie ganz und gar die leitenden ^ ^ E ^ endi• ■ - . .. . -n JNh - 'stellen in den Gedankengängen des .
stecken , wo Repräsentation als Hauptzweck de» Militär » tjtllrlich verfehlt man auch nicht , darauf hinzuweisen, dov
zwölfzähriger Dienstzeit verpflichtete Mannschaft Freude B , fl

wilhelminischen•
:» -
daß

Sft
Uniform haben müßte,
geschafft wird ,
ein zuchtbäuslerähnl

- :iV M i n
i mueie . Wir sind durchaus dafür , daltz
womi^ man früher bewubtermaben den ,
erähnkiches Ansehen gab, die runde ,

“l joJMeichtbäusieraynrilyes rrnieoen gao, o,e runvr , : j-ä .-v«!
Stoffmutze, die Sträflings -Drillichjacke usw . War dach dn>' , «Kypiej
düng nur ersonnen, damit der „Mann"

sich sozusagen leid/ - «e!
Spiegel von seiner Minderwertigkeit und seinem „sch " ' „ --
Aussehen" ( das künstlich erzeugt wurde ) überzeugen kann ■

heute

I« j w
Aber sicherlich sind es die Uniformschmerzen zu alloki^ z ^ ^ or
e so vielen den Dienst in der Reichswehr verleide» «

Srlbftmordziffer so hoch anschwellen lassen . Will man de»
schäften Lust und Liebe zu ihrem Dienst beibringen , l? ., —■

SyN - n, ho « Tlriff # mth oitlforne nnr allen u.System des Drills und entferne vor allen
e Offiziere aus der Reichswehr, die durch Sch>

s d

Die neue Uniform.
Der Solbale — der 5old» te ^

lehl »er fchSnfle Mona im ganz-»

0

au» Ott sve»yvu,rol , uie umm
sich an ihren Untergebenen vergebt" ' ^ v Ij 'moi

heint man bisher nicht das Mindesteijjl %
. . . arrfo« AstAr,,

man das
sichtslos die
und Mißhandlungen
auf diesem Gebiete scheint _ _ . . . . .. - ...
Fehlern der Vergangenheit gelernt zu haben . Alles ~

j| -jj
geht dabin , aus der Reichswehr eine möglichst attttu * . JW ■. ite ,

1'
wilhelminischen Heere » im verkleinerten Mabstabe zu
neu ersonnene Uniformlvielerei ist dabei zwar nicht d«s

^ es
aber sie ist ein Symptom — und ein sehr bedenkliches 77^ jt o
unentwegte Fortbestehen dieses Geistes, für die Unfav's ^ M!
leitenden Stellen, eine dem demokratischen Staatswese »
chende Wehrmacht aufzuziehen.

d
85 *
‘(iiH

©

Mül
Vt - U & i

beeresleikuns hat flch enAchlossen . fäe unsere alloerehrteReichswehr eine neue Uniform
drrauszubrkngen . wir warten mit unseren neuesten Cräationen aus :

'

Moöelilr ve - VoichstSKter . diese
kich eines Surch militärische Meöerlagen vöttk
ein Rekrut . /»ußeroröentltch kleiüfam

^verok^"Hilf

tztz

5tK

Ken

welsirot sestreiste» Schottenröckchen, baperisthe yaserlschuhe. MoSell Z : . Ja,
' 0as haben öie MäS ^ ' -^

st ?.
r ne . Ziottes Stahihelm-Laufhütchen . tzem-hofe (Kombination ) mit Troö -ei (je größer öle Tro^ „ Ißer

^ * * • » * tt . L La(«M fülloo . . . . 'yer Mi * ^ »^ 11
hoher - ie Charge ). ZußbekleiSung : dompteurstiefei . Mööell4 : .Rite Kamera - eu ". Strohhelm «'
besah. Hermelinkragen , stark emattiierte Solöatenbrust. Zelöherrnstab h Is Portier.
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}cil , j t fis I8 der neuen Reichsbesoldungsordnung für di « Beseitiguns
i« eitei

ten die unteren Beamtengruvven besonder» einzutreten .
i8».?" ^de noch mit den Stimmen der Sozialdemokratie beschlos-

**■ 181 Karlsruhe . Samstag , 8en 6. August 1627 Sekte 8

die Sozialdemokratie im Landtag Wb '27
», Die Regelung der Beamteubezlige

,
»am Haushaltsausschub zur Beratung der Beamtense -

,»# Hm ckkten Unterausschuß gehörten die Ten . Rückrrt und
ire» * Hz mn?,n on . Sie drängten darauf , daß vor allem die unteren

?ten Beamten besser bezahlt brzw . höher gestuft würden ,
mli* )(E

r 'aebnis der Beratungen , die sich auf 11 Sitzungen erstreckten ,
(e*2 iz , . Beschluß de» Plenum» , den Gruppen 1—6 ab 1 . Oktober

ge» 2 nji -j
' 10 Prozent Zulage zu gewähren . Gleichzeitig wurde eine

I W Una von rund 100 Beamten vorgenommen, welche weniger
jty *

El »!.deni Kriege an Gehalt hatten . Dadurch erhalten eine An-
Monatsbeträgemehr von 2 , 10, 20 bis zu 80 Ji . Eine

hs >>?üMs, >̂ -.
^"8^ chung wurde bei Pensionären und Altvensionären

«.?»en. Die Regierung wurde ersucht , in Berlin bei der

m! Abschlagszahlungen zu gewährend , wie sie die Reichsbeamten
, , . Ell kaksn. Di » Tiftiafoif Miialiekor

Beamten des badischen Staates ab 1 . Oktober die -

Unthaben . Die Tätigkeit der sozialdemokratischen Mitglieder
^ " ausschusie» ist immerhin von einigem Erfolg begleitet ge»

- - Jt « !„t8erne hätte man das sächsische Beispiel nachgeahmt und bi«
ie n

1- 2uli eine einmalige Beihilfe bewilligt , allein die finan-
,.s,st ^ e dxz Landes Baden lieb dies nicht zu . Von Bedeutung
die '

tz,?h,.bas Versprechen des Finanzministerr Dr . Schmitt in der
ÜfL, lit«? r ^ ung vom 13. Juli , welche« lautete : „Nach der neuen

ver-
^ äsoidung dürfen die Landesbeamten nicht schlechter gestellt

rds :,- I« ^ Me die Beamten des Reiches." Die finanzielle Auswic -
tw 'L Oktober -Vorauszahlung ist auf 3H , Millionen Mark
rk 8

^
"8t, wovon für 8 Millionen Deckung vorhanden ist.

^
" Landtag beriet weiter das Gesetz über

" Ruhegehalt und die Hiuterbliebenenversorgung badischer
. Minister .

. gel̂ .Ruhegehalt soll aus der Besoldungsgruppe 6 2, in der die' ueflssln '“iWreftoten sind, berechnet werden. Er beträgt minde-
..» M Prozent des ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens. Da

^ .uuvnsansprüche der Minister Leer» und Dr . Schmitt durch
ii. ^uhere Beamtenstellung geregelt ist, bandelte es sich in der~ ' 3m Sau»

:,’
i> »

.dt i <lsü! ,
e

.UM die Minister Dr. Remmele und Dr. Trunk , ^ m vau »-
n *2 )»b^b^ ub wurde betont , daß diese beiden Minister nun bald
> 8*2 mif lü* Amte tätig seien und unter sehr schwierigen politischen
, lW r2 lt ut

“n *llen (Staatsumwälzung 1918, Ruhreinmarsch, Jnflations -
» « L 5U arbeilen hatten . Um die Konsolidierung der voliti -

wirtschaftlichen Verbältnisie Badens hätten sie sich grobe
^ 8>te erworben . Zudem sei e» eine Ungerechtigkeit, diesen
i,

8 Ministern die Versorgung nach dem Ausscheiden aus dem
ca^Ä >di?Ä wirtschaftlichen Verbältnisie Badens hätten sie sich grobe
^üsl»> >. , mte erworben . 3 » hent sei es eine Ilnaerecktiakeit bieten
"
fciW2JV 0I i|uentijaiten , welche,

"
wie schon bemerkt die

'
Minister Leers

lum Schmitt ohne weiteres genieben. Das Gesetz wurde im
m Mi 41 Stimmen der Mebrbeitrparteiengegen die 4 komm .
»N angenommen. Die Bürger! . Bereinigung und die Deut-

mksvartei enthielten sich der Stimme .
UP* * Die Aenderung de» Ortsftrabengesehe»
. sozialdemokratischen Antrag insofern vorgenommen, dab
iv -Si Zustimmung der Mehrheit der beteiligten Grundstücks -

et ,
“
jjjet bei der Neueinteilung von Straßen und Plätzen nicht

1..W !>>tz,
'? mderlich ist , wenn da« Gemeinwohl diese Neueintellung

f ® ® » ! * 11« ' Nach den frü
d'1

Don A . W e i b m a n n , M. d . L .
griff in die Steuerhoheit der Länder betrachtet und aufs bestimm¬
teste ablehnt . Bei dem nunmehrigen Steuersatz werden von dem
Betriebsvermögen 230 Sundertteile der festgesetzten Steuergrund¬
beträge erhoben. Bei der Grund - und Gewerbesteuer wird , wie
chon bemerkt , die Freigrenze von 1800 auf 2800 M erhöbt , dement-
prechend ist das Finanzgesetz gestaltet worden, welches bei der Ab-
ttmmung mit 48 gegen 8 Stimmen der Kommunisten bei 11 Ent¬

haltungen der Bürgerlichen Vereinigung angenommen wurde.
Wegsteuerung der erhöhten Miete zum Neubau von Wohnungen.

Der Initiative der Sozialdemokratie war es zu danken, daß der
Landtag die Aenderung des Gebäudesondersteuergesetzes insofem
vornahm , als die Erhöhung der Miete vom 1 . Mai 1927 an zu
% gleich 4 Prozent der Friedensmiete weggesteuert wird . Um die¬
sen Betrag wird die Gebäudesondersteuer ervöht ; der Steuermehr¬
betrag soll in vollem Umfange für die Förderung des Wohnungs¬
baues Verwendung finden. Darauf kam e « der Sozialdemokratie
im wesentlichen an . Leider wurde dabei auch ein Antrag v . Au,
die Lockemng der Zwangswirtschaft auf dem Gebiete de» Wohnungs¬
wesens weiterzuführen , mit 26 gegen 22 Stimmen bei 2 Enthal¬
tungen angenommen. Für diesen Antrag stimmte die Rechte und
das Zentrum mit 2 Ausnahmen . Die Mieter werden gewiß diesen
Landtagsbeschluß sehr beklagen.

Die Ostfiedlungsfrage.
In den dünn bevölkerten Gebieten Ostpreußens sowie Mecklen¬

burg sollen badische Landwirte angestedelt werden. Die Besiedelung
erfolgt durch gemeinnützige Siedlungsgesellschafien, an denen der
Staat mit Kapital beteiligt ist. (Die Regierung hatte eine beson¬
dere Denkschrift über die Oststedlunasfrage berausgegeben .) Die
Sozialdemokratie erklärte , vom nationalen Gesichtspunkte aus wäre
es zu begrüßen, wenn polnische Arbeiter durch deutsche Siedler er¬
setzt würden . Es sollten möglichst viele Leute in der Landwirtschaft
beschäftigt werden, um die Produktion zu steigern. Der landwirt¬
schaftliche Beoölkerungsüberschuß müsie auf dem Lande Beschäfti -
gungsmöglichkeit haben.

Zum Schlüsse noch eine innere Angelegenheit de» Landtage und
zwar

Einteilung der Sitzungsperioden
in folgende drei Tagungsabschnitte : 1 . vom 4 . November 1927 bi»
15 . Dezember 1927 ; 2. vom 18 . Januar 1928 bi » 18 . Mär» 1928 ;
3 , vom 18 . Mai 1928 bis 30. Juni 1928. Nur in diesen Zeitab¬
schnitten tagen die Ausschüsse und das Plenum. Man hofft dadurch
die Arbeiten des Landtags zweckmäßiger einteilen und rascher er¬
ledigen zu können,

1*

in der band, der Bereitstellung neuen Bauge -
i(f| n 5rrf

' lnen
. dauernden Widerstand rnteegenzusetzen. Dadurch war

ff

früheren Bestimmungen hatte e » ein

Gemeinwohl gefährdet.^ nt der Presse aller Parteien z. Zi .
>, der Entwurf des Reichsschulgesetzeo

Mrd, darf auf die mehrmaligen Debatten im Plenum
Diesen werden. Die Deutsche Volkspartei fragte die Regie-

n Reichs¬
erhalten

et*' ® t *J on - Damals lag der neue Retchsschulgesetzentwurf noch
uh®3 ' bo« und Kultusminister Leers erwiderte mit Recht , dab sich

Antwort auf die Anfrage Dr! Mattes geben lasse,
iit - Ä ^ mokratie ließ erklären , daß sie sich mit aller Energie

^ Stellung die badische Regierung zu dem neuen Reichs-
We» i einnehm« und ob die Simultanschule für Baden e

loK. Damals lag der neue Retchsschulgesetzentwurf noch

daß der Gemeinschaftsschule der Vorrang vor der
? und Weltanschauungsschule gewahrt werde, mit

Stimmen abgelehnt , ebenfalls der Antrag des Zen -Sti . . . . . . .
e»;,ji crntu , ^ eichsrat sich für die Durchführung der Reichsverfassung

& bee t ** Reichsschulgesetzes einzusetzen . Dann wurde der An-
1.̂/L bi» «. . ushaltsausschusie» , die badische Regierung wolle dar-

?11i[(oHt
ti en, daß die Erhaltung der jetzigen badischen christlichen

- liib^n .lchule im Reichsschulgesetz gesichert werde, sofern dies nicht
Ast «nl fei den Ländern die Entscheidung über die Beibebältung

8? ,? Bekenntnissen nicht getrennten Schule überlassen wird ,"egen 31 Stimmen angenommen.

Vorstehende Darlegung bestätigt , daß die sozialdemokratische
Landtagsfraktion stets bestrebt war , bei kleinen und großen Gesetzen
und bei sonstigen Beschlüssen des Landtags die sozialistische Auf¬
fassung klar und nachdrücklich »u vertreten . Sie hat die Genug¬
tuung , daß eine Anzahl ibrer Anregungen und Vorschläge Gesetz
geworden sind , während »um Beispiel die Kommunisten in der ver-
flosienen Ländiagsveriode eine Unmenge von Anträgen gestellt ha¬
ben , im ganzen aber noch nicht einmal 2 Anträge zur Annahme
durch die Mbrheit des Landtags brachten. Die Realpolitik im
Parlament zeitigt auch in Baden für die Arbeiterschaft die besten
Früchte.

Freistaat Baden
( in badischer Kommunist verschwunden

Die Neue Waldshut-St . Blasier -Zeitung berichtet^
„Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, ist der Bau¬

unternehmer Oskar Müllerschön, Gemeindeverordneter der kommu -a en Partei hier , dem vom Gemeinderat die Erdarbeitenzum
-nhausneubau übertragen worden waren , unterMitnahme einer

größeren Summe Lohngelder und unter Linterlasiung bedeutender
Schulden plötzlich aus unserer Stadt verschwunden. Wie wir hören,
hat die Spitalkasse Müllerschön nicht mehr Geld ausbezablt , als er
durch fertiggestellte Arbeiten zu beanspruchen batte . Außerdem ist
die Stadt durch Bürgschaft gegen Verlust gedeckt . Die um den
Lohn betrogenen Arbeiter , seine gutgläubigen Bürgen und zahl¬
reiche hiesige Geschäftsleute trauern dem flüchtig gegangenen Mu¬
ster - Kommunisten nach .

"

Parlei-Nachrichken
Karlsruhe: Montag , 8. August, ab 8 Uhr , Zusammenkunft von

Vertrauensleuten im Klub,immer des „Friedrichshof" zum Zwecke
der Gründung einer „Sozialistischen Kulturgemeinschaft". Schrift¬
liche Einladungen hierzu sind ergangen , darüber hinaus sind aber
alle willkommen, die Jnteresie hieran haben.

Berkasiungsfeiern finden statt :
Donnerstag , den 11. August:

Zell a . S . : vorm. 9 llbr vor dem Rathaus. Referent : Landtags -
abg. Gen. Rückert .

Graben : Referent : Reichstagsabg . Een . Schöpflin.
Söllingen: mittags 3 llbr , im „Feldfchlößle" . Referent : Ober¬

regierungsrat Gen. Dr . Tboma - Karlsrube.
Blankenloch: abends 8 llhr im „Schwanen". Referent : Landtags -
abg. Gen. Kurz - Grötzingen.

Bischweier, A . Rastatt : abends 8 Uhr in der Turnhalle. Re¬
ferent : Gen. Trinks .

Es wird gebeten, für guten Besuch dieser Veranstaltungen zu
werben . Das Parteisekretariat.

NUS Ser Stadt vurlach
Naturtheater Durlach. Sonntag nachm . 4 llbr wird auf all¬

gemeinen Wunsch das Lustspiel „Loge Nr . 7" von Kraatz gegeben.
~ Wer am vergangenen Sonntag das Naturtheater Lerchenberg
besuchte , hatte dies nicht zu bereuen . Man kam aus dem Lachen
nicht heraus . Vergnügt und gespannt folgte man den Vorgängen ,
welche die „Loge Nr . 7" mit sich bringt. Lustige Szenen und gro¬
teske Situationen folgten Schlag auf Schlag. Unglaubliche Ver¬
wicklungen riefen wahre Lachstürme im Zuschauerraum hervor . Die
Darstellung war ausgezeichnet — man wußte der ohnedies prickeln¬
den und übermütigen Handlung durch flottes Sviel und natürliche
Ungezwungenheit geradezu zwerchfellerschütternde Situationen ab¬
zugewinnen , dab es einen oft anmutete , ein Stück lustiger Wirk¬
lichkeit vor sich zu haben . Die Rollen waren bis auf die kleinste
gut besetzt und das ganze Personal machte sich um diesen überaus
gelungenen Nachmittag verdient . Des außerordentlichen Erfolges
wegen wird die „Loge Nr . 7" wiederholt und wer einmal recht
herzlich lachen will, sollte nicht versäumen, die am Sonntag den
7. August, nachm . 4 Uhr , stattfindende Vorstellung zu besuchen.
Ein schöner, im Zeichen der Fröhlichkeit stehender Nachmittag ist
dem Besucher sicher .

Eeschäftsüberuahme. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ,
bat Herr AuoustMerkle , früher Inhaber des Kaffee-Restau¬
rants Forstbaus Berghausen , die Wirtschaftsführung des Stadion
Durlach übernommen . Aus diesem Anlaß findet Samstag abend
bei günstiger Witterung eine italienische Nacht mit Konzert
der Karlsruher Polizeikapelle unter Leitung von Obermusikmeister
Heisig statt : am Sonntag veranstaltet der Landesverband für
Leichtathletik ein grobes Bergfest . Da die neue Wirtschaftsfüh¬
rung als leistungsfähig und gewisienhaft bekannt ist, dürfte ein
Besuch des Restaurants zu empfehlen sein .

Oie Wetterlage
Bei vielfach heiterem Wetter und östlichen Winden stieg die

Temperatur gestern erheblich an (Karlsruhe 28 Gradl . Da über
Südwesteuropa der Druck noch immer ab»immt , werden die über
Frankreich weiter ausgebildeten Teilwirbel allmählich Einfluß er¬
langen ; bei der vorläufig noch andauernden Nordostströmung zu¬
nächst aber nur Gewitterbildungen veranlasien . — Voraussichtliche
Witterung für Sonntag, 7. August, Gewitterneigung , schwül.

Wafferstand des Rheins
Walsbut 848 , gef . 9 ; Schusterinsel 240 , gef . 12 ; Kebl 384, gef.

10 ; Marau 848, gef . 19 ; Mannheim 470, gef . 2 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS) .

Amsterdam . 1<X>Fl
Italien . . . . . . . . . 180
London . 1 Psd.
Newhork . . . . . . . 1 Doll.
Pari» . 100 »r.
Prag . . . Rr.
Schweiz . 100 Fr.
Spanien . . . . . . . . 100 Pej .
Stockholm . lOORr.
Wien . 100 Schillina

4. August 6. August
Gew Brie , Gew Brie ,

168.25 168.59 168.81 168.65
22.865 22.696 22 .846 22.885
20.396 20436 20.402 20.422

4.198 4.206 4.198 4.206
16 .44 16.48 16.44 16.48
12.44 12 .46 12.442 12.462
80.94 81.10 80.836 81 .095
71 .26 71 .40 71.19 71 .83

112.45 112.67 112 49 112 .71
59.11 59.23 69.136 59.255

„ben
9000 c« für die Altkatholiken.

jüngsten Tagen hat sich die Zentrumspresie über eine
C lofle «

”8 ^br aufgeregt , welche am letzten Sitzungstag des
ibV 'M uorsenommen wurde . Mit 84 gegen 31 Stimmen bat
' l»t NÄ einen deutschnationalen Antrag auf Wiedereinsetzung

Diese
'
Erhöhung war zusätzlich zur Äusbesierung de»

« s [
be

*̂ e ' - i
nttoV^ otionen und deren Abbau erneut zu prüfen sei . Die-

» 19 zwar abgelehnt und der Zentrumsantrag mlt 29

Allein, ' Ervovung war -ma- ltcy zur Aufoesjerung des
ft mens der altkatholischen Pfarrer gedacht . Da , Zentrum

V. , Unh • 0e öjo jum nächsten Staatsvoranschlag »urückgestellt
bi« be,V 'n sozialdemokratischerAntrag verlangte , daß dann die

im «, mmcn bei 16 Enthaltungen angenommen, aber durch
,. .4l „ ,^uuns über den deutschnationalen Antrag waren doch die
lA b»9 ^,uiigt . Die Sozialdemokratie stellte sich auf den Stand-
^ Stt Verteilung der Gelder des Staate» gleichmäßig und

Jüen. v 'Olflen habe, nachdem alle andern Konfessionen auch
i
* i>tr Zusendungen vom Staate erhalten . Mit der Stellung -

sitzig,„Religion an sich bat diese Frage gar nichts zu tun und
to«, ottf

C
ejj t

m*föen Ausführungen der Zentrumspresie sind

iqt
^n Rektoren an den Volksschulen

W ^i 'S Zentrumsantrag wurde verlangt, dab den Oder-
«erli)» sschulen mit mehr als 18 Lebrerstellen der Titel

V H o, w mild . Der Kausbaltsausschub beschloß in einem
Stüh* .en Volksschulen der früheren Städteordnung unter-

- Jpi, ln den einzelnen Schulabteilungen Rektoren bestellt
Sit beibe das Gesetz auf die Einreihung dieser Rektoren
Xii? ot di . ungsordnung keine Einwirkung . Die Sozialdemo-

en »na» Gesetzentwurf, der gegen die Stimmen der Kom -
ien»mmen wurde , ihre Zustimmung gegeben.

B? <iL
iln Jto* Die Steuerfrage .

nuw
°8 4um Grund - und Gewerbesteuergesetz ist festzu-

"mehr auch der Gewerbertrag versteuert wird . Diese
*e I*J5 günstig für den Steuerfiskus au» . Die Sozial «

»S V »a* ^ e .sich gegen die Bestrebungen der bürgerlichen
i^ ll»,. Hitj ^?j Ermäßigung der Besteuerung des Gewerbeertrages ,
iS ® Qr es zu verdanken, daß auf diesem Gebiete keine
^ !ein ?°u eingetreten sind. Für einen besieren Ausgleich

Oie- Riederschlag in der Freigrenze von 2500 .« fand ,
tz,.. Tj^ akrgc? ozialdernokratie zu haben. Vor allem lehnte die
t?m,1!ügte k>i

EU volksvarteilichen Antrag zur Realbesteuerung^üßte §s
nju > bah an den Einkommenssteuern zuerst gesenkt

bv*,-̂ ee Finanzminister batte erklärt , daß er eine reichs -
^ oelastungsgrenze für die Reälsteuern als einen Ein-

SsnAstolgs der Südd '

Rundfunk A . - G. RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,7
Freiburg Welle 577

Gonniag , 12. August. 12 Uhr :
Uebertragnng vom Sehlotzplatz ,
Stuttgart : Promenadc -Konzert. 1 .15
Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Jugendstunde . 4 Uhr : Urbertra¬
gung der Unterhaltungskonzerte »
aus dem Stadtgarten Stuttgart .
6.15 Uhr : Bortrag M . Schllltng ,
G»pplngen : . Sin Hurrteane tn den
west - indischen Gewässern' . 6.45 Uhr :
. Stunde Schweizer Dichtung" . 8
Uhr : Bunter Abend.

Montag , 8 . August. 1 .80 Uhr -
Stuttgart sendet: Schallplattenkon-
zert. 4 .15 Uhr ; Nachmittagrkonzert .
6 .15 Uhr : Dortrag Dr . Demker,
Stuttgart : . Erinnerungen an Ost¬
asien ' . 6.45 Uhr : Bastelstunde.
7.15 Uhr : Augustin erzählt : Wovon
Stuttgart spricht . 7.35 Uhr : Bor -
trag P . Deisenhoser, Stuttgart :
Berkausskunst (« undeneinschätzung) .
8 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert ,
anschließend Dichtet und Denker.

Dienstag , 9. August. 1 .30 Uhr -
Stuttgart sendet: Schallplattenkon-
zert ; Freiburg sendet: Schallplat¬

tenkonzert. .4.15 Uhr : Nachmittags«
konzert. 6 .15 Uhr ; Bortrag Franz
Rothstein, Stuttgart : »Die Heils¬
armee und ihr Werk ' . 6.15 Uhr :
Uebertragung aus Freiburg i . Br . :
Vortrag Franz Schneller: . Unter¬
wegs ' . 7.15 Uhr : Vortrag de»
Deutschen Au»land».JnstitutS , Di-

rektor D . Reitzenberger: . Einige »
Uber die Herkunft und die Geschichte
der StebenhUr- ener Sachsen' . 8
Uhr : UnterbaltzingSkonzert. anfchl .
Wunschabend.

Mittwoch, 10 . August. 1 Uhr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon-
zert ; Freiburg sendet: Schallplat¬
tenkonzert. 4 .15 Uhr : Nachmittag»,
konzert. 6 .15 Uhr : Funkseuilleton .
6.45 Uhr : Rolf Formt » ; Empfangr -
schaltungen. 7.15 Uhr : Einstig.
rung »kursu» in die spanische
Sprache : vtzekonsul S . Schleicher ,
Stuttgart . 8 Uhr ; Unterhaltung »,
konzert, anschl . . Han» Huckebetn ' .

Donnerstag , 11 . Au» . 1 .30 Uhr -
Schallplattenkonzert. 4 Uhr : Haul -

wirtschastltche Frauenstunde : Ueber
neuzeitliche Haushaltführung . 4 .15
Uhr : Nachmittagrkonzert . 6.15 Uhr :
Uebertragung aus Freiburg t . Br . :
Portrag Lehrer Schroff: Die Ar-
hetten der Ziethen-Expedition in:
nördlichen Eismeer . 6.45 Uhr :
Au» Stuttgart und Freiburg i. Br .
Aerzte-Bortrag : Universttät»proses-
sor Küpper : . vom Wesen des
Schlafe» ' . 7.15 Uhr : Schachsunk .
7.45 Uhr : Bäderstunde . 8 .15 Uhr :
Uebertragung au» der Liederhalle,
Stuttgart : Bersastungsseier der
Stadt Stuttgart , anschl . Uebertra -
gung aus Freiburg t. Br . : Russi¬
sche Musik .

Freitag , 12 . August. 1 .30 Uhr -
Stuttgart sendet: Schallplattenkon-

Kostenlose Beratung
und »ämtlichrnHondlunHbedsrf

RADIO -KÖNIG
Kaissrstraßa Nr. 112

KompietteRadioAnlagen
sowie Zubehörteile zum Selbstbauen
Reparaturen und Instandsetzen
von Radio - Apparaten sämtlicher
Systeme und unter Garantie bei

Radio-VertriebVikt .fläußler
Karlsruhe 1 . B ., Brunnenstraße 3 a

Telephon 6147

zert ; Freiburg sendet: Schallplat
tenkonzert. 4 Uhr : Aus dem
Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Nach .
mittagSkonzert. 6.15 Uhr : Stunde
der Technik : Dipl . Ing . <ü . Haeb.
ler : . Plastisches Hören im Rund ,
funk ' . 6.45 Uhr : Bortrag Heinz
Ludwig , Berlin : . Der Werdegang
eines großen Film » 1 ' . 7.15 Uhr :
Alfred Auerbach: . Filmfattren ' .
7.45 Uhr : Uebersicht über die
Hauptveranstaltungen der kommen ,
den Woche (tn Esperanto ) . 8 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 8.30 Uhr ;
Sportvorbericht , Funkstelle für
Fernempfang .

Samstag , 13 . August. 1 Uhr -
Schallplattenkonzert . 2 Uhr :
Eiretle von Strümpfelbach erzühlt,
Georg Ott -Rundfunkorchester. 3 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 6.15 Uhr ,
Uebertragung au» Freiburg t . Br .
Boitrag Intendant Krüger : »Die
Magdeburger TheaterauSstellung«.
6.45 Uhr : « u» Stuttgart und Frei ,
bürg i . Br . : Bortrag Dr . Lenz ,
Stuttgart : . Rasputtn ' . 7.15 Uhr :
Vortrag P . Bornhagen : . Pslanzer -
lebrn in Niederländtsch-Jndien ' .
8.15 Uhr : Kammermustk-Abend.
9 .15 Uhr : Funkbrettl . 11 —12 Uhr :
Uebertragung au» Frankfurt a . M.
. Tanz -Musik " .

Sprechapparate
Platten , sämtliche Zubehörteile

Reparaturen
Staunend billige Preise

Günstige Zahlungsbedingungen
Spezlalhans tOr Spreehapparate

H. Godelmann
Zirkel 80 , gegenüber d . Bad .Fresse

Standuhren und Wanduhren
finden Sie in meinem
äpealalgeac hfitt in un¬
übertroffener Auswahl
unrmachermeister

KITTEL
Harlsrutis Am stadtgarten 1 »

Nähe Hauptbahn hof
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Kleine badische llhronik
* Legelshurft bei Ottenburg . Beim Pflügen wurde derSSiährig« verheiratete Landwirt Jakob Hurst vom Pferde geschla¬gen. Wie man hört , soll er einige Rippen gebrochen habe» und dieMil » zerrissen kein. Der Zustand des Verletzten ist bedenklich .* Zell a. H. Es ist eigentlich kein Scherz und ist docheiner , was sich Donnerstag auf der Lokalbahn zugetragen bat . EinAuto wollte bei dem Bahnübergang in der Nähe der Präzisions -werke Rentier das Geleise passieren und blieb bei der Ueberfahrtüber die Schienen infolge plötzlichen Versagens des Motors hier

stecken , als gerade in einigen Hundert Meter Entfernung das Züglevon Zell nach Biberach anfuhr . Der Autofahrer und auch eine an¬dere Person gaben dem Zügle Haltsignale , aber es kehrte sichnicht daran , sondern fuhr gegen das Auto heran . 3 Meter vor demUebergang schien es halten zu wollen , der Autofahrer batte dasAuto bereits verlassen. Da gab die Lokomotive plötzlich Volldampfund fuhr das Auto zusammen . Als die Maschine das Autoeine Strecke weit vor sich hergelchoben hatte , hielt der Zug , undder Führer meinte nun , der Autofahrer müsse das Auto von derMaschine lösen. Der aber verspürte keine Lust dazu, auch nicht alsder Zug den Weg rückwärts zum Uebergang gemacht batte . DerFührer muhte schon selbst dieses Geschäft besorgen. Worüber mansehr lachte . Aber eine Frage : Muhte denn das Auto zufammen-gesahren werden?
* Douaueschingen. Dieser Tage wurde hier ein Diebesvärchenfestgenommen, welches von drei Staatsanwaltschaften wegen Die¬bereien in verschiedenen Orten gesucht wurde . Die Braut hat auseiner hiesigen Mansarde 10Ö <M. und eine silberne Uhr gestohlen. DerBräutigam war wegen Anstiftung zum Diebstahl sowie zur Ab-bübung einer fünfmonatlichen Gefängnisstrafe , die er wegen Be¬trug und Urkundenfälschung erhalten hatte , ebenfalls von derStaatsanwaltschaft gesucht worden. Das Pärchen stammt ausguter Familie .

emem
haben.
größten Schrecken feststellen , dah in der Flasche Lysol enthaltenwar , das ihm den Hals verbrannte . Der Schäfer liegt schwer krankdarnieder .

* Hohensachsen . Maurermeister Adam Brunner Hstürzte von einem mit Frucht beladenen Wagen ad und war soforttot . Der verunglückte konnte noch vor wenigen Tagen seinen 80.Geburtstag feiern.
* Singen . Donnerstag nachmittag verunglückte mit seinemMotorrad in der Nabe des Aluminiumwerkes BäckermeisterH a n s e r von hier dadurch, dah er in ein Lastauto fuhr . Er erlitteine Lungenquetschung und Verletzungen am Kopfe. Lebensgefahrbesteht nicht .
* Reute bei Konstanz,. Dienstag vormittag wurde in einemAehrenfeld der Knecht B u t s ch I e in bewuhtlosem, schwerverletztemZustand aufgefunden . Auf dem Heimweg von einer Hochzeit inHonstetten kam es zu einer Prügelei , wobei B u t s ch l e lebens¬gefährliche Kopfverletzungen erlitt . Die Untersuchung ist im Gange.* Schriesheim . Der 62 Jahre alte Landwirt . Georg Nas¬sauer I kam mit einer Wagendeichsel an das Rad der Strohpresseder Dreschmaschine , wodurch die Deichsel in Stücke gerissen wurde.Ein Stück der Deichsel schlug ihm das Bein oberhalb des Knies ab.* Mannheim . Das Polizeirufkommando wurde in der ver¬gangenen Nacht gegen 12 Uhr nach einem Hause in 0 4 alarmiert .Bei der Durchsuchung der Kellerräume gelang es ihm, einen dorteingedrungenen 19 Jahre alten ehemaligen Fürsorgezögling festzu-nebmen , der bei seiner Vernehmung angab , die Absicht gehabt zuhaben , eine im Hof des betreffenden Hauses gelegene Eelchäftskassezu berauben . — Die Reichsbahn bat sich bereit erklärt , als vorläu¬fige Verbesserung der unzulänglichen Verhältnisse auf dem hiesigenHauvtbabnhof einen vollständigen Umbau des Aufnah -megebäudes an seiner jetzigen Stelle vorzunehmen, wofür eineSumme von Ich Millionen Reichsmark aufgewendet werden sollen .Es ist vorgesehen, die Fassade des Bahnhofgebäudes in etwa10 Meter in den Bahnhofsplatz bineinzuschieben. Dadurch erhältdas Bahnhofsgebäude eine Grundfläche, die um rund 69 Prozentgröber ist, als die des bestehenden Gebäudes . Dementsprechendwird der Vabnbofsvlatz einige Veränderungen durch Wegnahmevon Anlagen und Verlegung der Strahenbahngleile erfahren . DerUmbau des Bahnhofsgebäudes soll noch im Herbst ds . Js . begonnenund so gefördert werden , dah die Fertigstellung bis spätestens imFrühjahr 1929 erfolgt .* Weiuheim. In einer der letzten Nächte wurde das vomOdenwaldklub für seine Gefallenen errichtete Denkmal beschmutzt.

indem die Gedenktafel mit Teer Lberstrichen wurde . Gleichzeitigwurde auch im benachbarten Pavillon ein Einbruch verübt unddabei verschiedenes Werkzeug gestohlen. Bisher gelang es der
Polizei nicht, die Täter festzustellen .

Verbilligung der Ferngespräche Schweiz-Deutschlaud. Im Fern¬
sprechverkehr zwischen der Schweiz und Deutschland ist am 1 . Aug.für Gespräche , die über eine Entfernung von 50 Kilometer hinaus¬geben, eine Verbilligung eingetreten . Diese besteht darin ,dah von jeder schweizerischen Stadt aus die Gebühren die gleichen
sind . Drei Minuten von der Schwei» nach Berlin oder Hamburg
kosten jetzt sechs Franken , nach Frankfurt a . M . 3.60 Franken , nachKöln 4 .20 Franken .

Das „Heim des Handwerks " in Triberg
bld. Triberg , 3. Aug. Der Gewerbeverein Triberg feiert im

nächsten Jahre als einer der ältesten sein 75jähriges Bestehen.Aus diesem Anlab bat er beschlossen, ein „Heim des Handwerks"
zu errichten, das nach den Ideen des Heimatkünstlers J ^ cf
Fortwängler , der bekanntlich den neuen Rathaussaal in̂ ctz-ten Sommer in Holzschnitzkunst geschaffen bat , erstehen soll . ZurErlangung geeigneter Entwürfe hatte der Verein ein Preisaus¬
schreiben unter solchen Architekten veranstaltet , welche aus Triberg
stammen, gleichviel, ob sie noch ihren Sitz in Triberg haben oderanderwärts wohnen. Dar Preisgericht unter Führung von Prof .Billing -Karlsruhe hat jetzt unter den eingegangenen Entwürfen
entschieden . Der erste Preis fiel an die Architekten Reim und
Liebhard in Kleinlaufenburg , der zweite Preis an ArchitektA. Eiiele in Ettlingen , der dritte Preis an Architekt A . Saasin Triberg .

Fluglinie Konstanz—Wien
b. Konstanz, 4. Aus . Mit einer reinen Flugzeit von rund vier

Wolkenbruch in Salerno , . <(Neapel , 6. Aug. Gestern richtete bei Salerno ein W # gabruch schweren Schaden an . Die Wasserleitung wurde
und die Straßen wurden unter Master gesetzt. 13 Mensch»"
verwundet und einige getötet worden.

Flugzeugabsturz (üParis , 6 . Aug. Wie Haoas aus Hyeres meldet , ist 0CF njötMarineflugzeug über dem Flugplatz von Palywestre abgel
Der Pilot , ein Deckoffizier , wurde getötet .

Schwerer Eisenbahnunfall
er--<Berlin , 5. Aug. Heute vormittag kurz vor 11 .45 Uhr

sich auf dem Bahnhof Zehlendorf -Mitte ein schwerer uW "" 'Unfall. Ein Eüterzug fuhr aus einen zu entladenen j ^ lauf. Der Lokomotivführer Hermann aus Potsdam wurde ve
Zusammenstoh getötet , mehrere Wagen entgleisten.

Ruhestörungen in Vorderindien ,Simla , 5. Aug. In Abetitiah (Provinz Bebar -Orista)
infolge Störung einer Hinduprozession zu ernsten llnrubeu & $men, bei denen 13 Personen getötet und 80 verletzt wurden-
Polizei - und Militäraufgebot stellte die Ordnung wieder oer-

Schweres Bootsunglück auf dem Rhein . >Mainz , 5. Aug. Ein Buchhalter aus Kernst ^ ^ mei
unternahm mit seiner Tochter, seinem Schwager, dessen p teL tt)zwei Kindern eine Bootsfahrt auf dem Rhein . Beim ^ ^nahen eines Dampfers kam das Boot »um Kentern . Der
Halter und die beiden Kinder wurden gerettet , während #*»
anderen Insassen ertranken .

Stunden traf gestern das erste Flugzeug A 32 der österreichischen
Luftverkehrsgesellschaft, geführt von Flieger Hautzmayer , aufdem Flugplatz Konstanz ein . Zum Empfang waren Vertreter der
staatlichen, städtischen und militärischen Behörden anwesend, neben
sonstigen geladenen Gästen und vielen Zuschauern. 7 .35 Uhr lan -v . a ' * . fvn _ - _ " ji <. _ ." ti v _ £ (T* •f ry _ _beten die Flieger , zunächst begrübt durch einen Teil der Feuer -. . . _ . - " ' ' " - - -wehrkavelle. Als Fluggäste malten diesen ersten Flug mit Hofrat
Deutelmoser - Wien als Präsident der österreichischen Luftver¬
kehrsgesellschaft , Bürgermeister Fischer - Innsbruck und zweiweitere Fluggäste . Oberbürgermeister Dr . M o e r i ck e - Konstanzbegrühte namens der Stadtverwaltung die Gäste und gab seinerFreude Ausdruck, dah es gelungen ist , diese internationale Liniehier in der früheren österreichischen Stadt enden zu lassen als neuesBindeglied zwischen den beiden Brudervölkern . Sem Hoch galt
Oesterreich . Hosrat Deutelmoser-Wien dankte hierauf für die Be¬
geisterung, mit dem das erste Flugzeug des armen Oesterreichempfangen wurde , und überbrachte Grübe der österreichischen Bun¬desregierung . Sr hoffte, dah sich recht viele Fahrgäste finden' .

ichischcmöchten zu dem herrlichen Flüge -über die österreichischen Alpen .Sein Hoch galt Deutschland und Konstanz^ Durch Einschaltung derionalhr ' " ~Nationalhymnen und Üeberreichung von Blumen war der Empfang
verschönt . Ihm schloh sich eine gemütliche musikalische Zusammen¬kunft mit Jmbib in der Fliegerhalle an . Zur Ueberwindung derAlpen muhte das Flugzeug bis in Höhe von 2800 Meter hoch stei¬gen . Der Flug fand glatt und ohne jede Schwierigkeit statt . Die
Durchführung der Fluglinie ist zunächst so geplant , dah zunächst
abwechselnd täglich Wien—Konstanz, am andern Tage Konstanz—Wien beflogen wird . '

Vnefsendungen für den deutschen
Ozeanfiug

Pr . Berlin , 5. August. Wie di« Reichspost mitteilt , könnenfür den deutschen Ozeanflug Briefsendungen mitgegeben werden.Das Gewicht eines Briefes darf 20 Gramm nicht übersteigen. Porto -
gebübren für ein« Postkarte 12, für einen Brief 25 Mark . Auf dem
Umschlag ist anzugeben : „Sendungen zur Beförderung mit Flug¬
zeug nach — Postamt Dessau ".

Nus alter Wett
Ueberfall auf ein Postamt

Haltern , 6. Aog. In der vergangenen Nacht ist in das
Postamt Haltern eingebrochen worden . Drei mas¬kiert « Räuber zwangen den dienfttnenden Beamten mit vor-
gehaltenrn Dolchen und Revolvern , sie nach den Räumen zu füh¬re», in denen die Briefschaften «nd Gelder lagen . Sie raubtenetwa 2 o v 0 JL Di« Täter find unerkannt entkommen.

Erneute Durchschwimmung des Kanals
London, 5. Aug. Der englische Schwimmer Tomma bat m m

«*»« l
» etl

gefähr 15 Stunden den Kanal durchschwommen . Er schwammDonnerstag kurz nach Mitternacht um 00,42 Uhr vom Kau Eric ^ab und langte Freitag mittag 15,09 Uhr in der Nähe von
ver an.

Furchtbares Unglück
Nach einer Meldung aus Marburg geriet in Westbauie » ^ ,

Müblendesttzer Otto Conrad mit dem Kopf in das Sägewerk- ^Kopf wurde ihm vollständig durchschnitten. Es wird verm
dah Conrad in einem Ohnmachtsanfall in die Säge geriet-

^ Tageskalender m
öer Sozialdem.parlei Karlsruhe

Jbtfl

40jähriges Parteijubiläum der Sozialdem . Part ^
Karlsruhe

Am 3. und 4. September dieses Jahres begeht die tU
Als Programm ist fla»*Fest ihres 40iähriges Bestehens.

1. Samstag , den 3. September , abends 8 Uhr , Festakt in &ef A,«stellnngshalle . Als Festredner ist der Parteivorsitzende ,Wels , M .d .R ., gewonnen worden. Künstlerisches Programms
2 . Sonntag , den 4. September , nachmittags 3 Uhr,

auf dem Festvlatz bei der Ausstellungshalle (bei ungünstiger §e |jterung in der Halle) , turnerisch-sportliche Darbietungen '
sangsvorträge , Konzert , Kinderbelustigungen . ^

n

««nd

Die Parteimitgliedschaft wird schon heute auf dieses
merksam gemacht und zu zahlreicher Beteiligung aufgeforv

Bezirk Altstadt . Am Dienstag , den 9. August 1927, "
Uhr , findet im „Eichbaum"

, Ecke Waldhorn - und ZährinEleine Bezirksoersammlung statt . Als Referent ist Een .
Rat Dr . Tboma gewonnen. Er wird sprechen über : P " 1
Rundschau. «oll*

'
Zu dieser Versammlung find alle Parteimitglieder und

freundleser des Bezirks eingeladen . .
Bezirk Mühlburg . Heute Samstag abend halb 8 JvLokal „Brunnenstube " Vertrauensmännerversammlung . 2)9 $<•'

tige Tagesordnung , vollzähliges Erscheinen Pflicht all/ '
s .^trauensleute . Der ,

ÄR
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SH
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Slan-esbuchauszüge der Stadt üarl
Sterbefälle. Josef Hurst̂ 40 Jahre alt, Landwirt,Wilhelmine Landhäuser , .60 Jahre alt . Bertha Albner , 63

alt , Ehefrau von Ludwig Albner , Techniker . Johann Pints^
Reiermann , 62 Jahre alt , Schuhmacher, Ehemann .

fctl

Jakob Finkeistein !• ? Holz- und Kohlenhandlungr ^ w ■* ■ oaa WM MW MW ■ ■ ■ " ■ Uarl-Frladrlchstr. 21 (Rondellplatz ) Fernsprecher 6275Uarl -Frladrlchstr . 21 (Rondellplatz ) Fernsprecher 6275

Vas mittelbadische Arbeiter.
Sängerkest

t ■
Das Wertungssingen

MSnnergesangverein -Durlach.
Der Zusammenklang im Piano zeigt eine gute Tönung , dasForte war etwas zu kräftig , es verlor dadurch an Wohlklang und

Geschmeidigkeit . Es wird Wert auf eine gute Aussprache gelegt,ferner ist beim Einstudieren der Dirigent bemüht gewesen , auf einDurchbalten des Tones Wert zu legen. Der sehr schwere Chor fand«ine beachtliche auf grobe Abschnitte ausgedehnte harmonischsauber« Wiedergabe . Di« scharfe Betonung der Konsonanten halfzu einer bemerkenswerten Verdeutlichung des Wortes .
Lassallia -Karlsruhe .

Mit überaus weichem Stimmklang begann der Verein . Eswar ihm dadurch möglich , mit feiner Kunst ein Crescendo anwachsenzu lasten, das sich zu einem Forte steigerte, das in seinem richtigenAusmab einen satten vollen Klang gab. Der Dirigent hat sich vor¬züglich in den prächtigen Satz eingefühlt und wußte seine Sängerin das Wesen dieses gediegenen Satzes einzuführen . Anscheinendstieb er auf keine technischen Schwierigkeiten, denn alle seineSänger verstehen zu singen . Das Piano , das dieser Chor singt, hatKlang , auch die Mittelgrade zeigen sonore Färbung ; das sindZeichen , dah seit Jahren gewissenhafte Tonübungen gemacht wer¬den und auf eine sorgliche Atemführung höchster Wert gelegt wird.Die Salbtonschreitungen sind fast durchweg rein herausgekommen.Die Wortbebandlung ist gewissenhaft. Gegen End - färbten sich dieVokale etwas dunkler. Es ist dies auf die außerordentlich hoheTemperatur zurückzuttibren , die sich besonders am Schluss - des
Wertungsstngens unangenehm geltend machte .

Kleiner Saal .
Arbeiter -Gesangverein -Wiesental .

Der schlichte, volkstümliche Cbor war gut studiert und begannmit einem stimmungsvollen Piano . Die Tenöre bedürfen nament¬lich bei stärkerer Tongebung gröberer Zurückhaltung, die Dynamik
stellenweise besserer Vermittlung . Atempausen nicht zu lang !
Frauen - und Mädchenchor-Karlsruhe .

Der im Tempo gut getroffene Chor gefiel durch die deutlicheAussprache . Auftakte nicht zu schwer nehmen, dynamische Schat¬tierung -n beachten , Tonbildung besonders der Vokale s und i,namentlich in der Höhe durch dunklere Färbung verbessern undStellen , wie den Zusammenklans im drittletzten Takt (a kis d),seine; intorierenj
. ^ f . I.. '

Sängerluft -Karlsruhe .
Es wurde ein wertvoller , sehr gut bearbeiteter Chor gewähltund mit guter Auffassung und deutlicher Aussprache vorgetragen .Gewonnen hätte die Wi«iiedergabe, wenn die harmonische Reinheitvon der zweiten Strophe an weniger getrübt worden wäre , derKlang ausgeglichener und der Chor dynamisch besser durchgearbeitetgewesen wäre . Schluß war in Gee-Dur !

Arbeiter -Gesangverein „Freundschaft"-Wöschbach .
Am besten war die Aussprache und di « Phrasierung . Die Te¬nöre sollen weniger offen singen und aus dem Eesamtklang nichthervorstechen , hingegen können die Mittelstimmen deutlicher ge¬sungen werden. Die Rhythmik war zu frei , einzelne Atmenpausenwaren zu lang . Mehr Beachtung verdienen die dynamischen Zeichen ,besonders das Pianisfimo auf Partitur -Seite 4, ebenso die In¬tonation bei Halbtonschritten im Tenor (Seite 5) ; der Schluß waretwa einen Halbton zu tief.

„Freiheit "-Karlsruh «-Veier1hcim . *
Der Verein wählte das dankbare Silchersche Volkslied , das imAusdruck gut getroffen wurde . Rhythmik und Aussprache gut . Die

Frauenstimmen können noch dunklere und damit edlere Tongebung
erreichen und klanglich den Männerstimmen besser angevabt werden.Auftakte weniger schwer, Ende G -Dur !
Einigkeit Grünwinkel .

Anerkennenswerte Leistung, gutes Material, , einzelne Teile ge¬
schmackvoll gesungen. Klang im piano gut , im korts manchmaletwas gepreßt. Ende : Gas -Dur ! Kleine Notenwerke noch leichter,einzelne Stellen noch tonschöner .
Liederkranz -Welschneureut.

Anerkennung verdient die Wahl des Chores, auf dessen Stu¬dium viel Fleiß verwendet worden war . Aussprache und Phrasie¬rung lobenswert . Im ganzen darf der Vortrag fließender sein, dieBetonung der guten Taktteile weniger auffallend hervortreten .Anfangsakkord ausgeglichener im Klang , einzelne Durchgänge ge¬nauer intonieren , Tempo nicht zu langsam nehmen!
Lassallia - Spöck .

Die Aufführung des volkstümlichen Liedes hinterlieb einen im
ganzen guten Eindruck, besonders die sinnvoll« dynamische Aus¬
gestaltung . Auffassung, Rhythmik und Aussprache lobenswert . An
sich frischer Chorktang, der manchmal durch Steigen der Tonhöheim Uebereifer getrübt wurde. Ende : D-Dur !
Gleichheit Eggenstein .

Klanglich gut durchgearbeitet fang der Verein das frisch vor -
getragene schlichte , volkstümliche Lied, * Das Piano darf stellen¬

weise noch klangvoller und einzelne Bahtöne tonschöner ? rf .werden. Das Ausklingen am Schluh agogisch und dynainu^ fji*1'
vermitteln ! Trotz Siemens der Tonhöhe um einen Ganz»
der Verein flott durch .
„Gleichheit " -Rußheim .

Auf den nicht leichten Cbor war viel Fleiß verwenv^ ., Av-
die Wiedergabe hinterlieb bei guter Tonbildung , Rbvtb^ x .
spräche und Auffassung einen günstigen Eindruck. Einzr^ „dürfen klanglich insbesondere im forte noch tonschöner ,
legato -Stellen des ersten Basses „ . . . verschließt des
noch schöner gebunden gesungen werden. Ausdruck im
übertreiben .
Bruderbund 'Untergrombach.

0 ltfjjGute Leistung, ausgezeichnet durch sinnvolle Auffa!l" ,xungekünstelten Vortrag . Vorhandene Anlagen der Tendr^^ gten Kovftongebung noch weiter entwickeln ! Das Pian "
dagegen darf die zart hervortretende Babstelle, Partltu ^ ,
noch runder und ausdrucksvoller klingen. Schluh : B-™ '

Sängerabteilung des Turnvereins Kleinsteinbach-
^

ekGut waren Tonbildung , Aussprache und Phrasierung - [darf der Vortrag natürlicher , die agogischen und dynam ^ ger
"

gensätze besser vermittelt , die Gestaltung im ganzen p .p'11’
frischer werden. Die Tenöre mehr abdunkeln. Schluß v

4
Männergesangverein Jöhlingen .

Eine der besten Leistungen im kleinen Saal , ausger^klangvolles , frisches Stimmaterial und treffliche ^Uebereifer den edlen Klang vor Trübungen bewahren . “ $schrittenen Wege mutig , aber allmählich zu schwieriges ^
vorwärts schreiten !

jchyet

Arbeitergesangverein Sulzfeld .
Gut waren Tertaussvrache und Phrasierung . IM

der Gestaltung des Chores gröhere Plastik und ;in Dynamik und Agogik »u wünschen gewesen .ausgleichen , harmonische Trübungen bei Stellen wie „
„zuckt der Blitzesschein " und „wir reffen ein" verme'
Des-Dur ! »
Bruderbund . Mörsch .

An der Leistung sind Rhythmik , Aussprach« und $ !jnItloben. Tempo frischer anpacken und immer aus dem ® ^ >»l.tes schöpfen, Mittelstimmen besser der Melodie und >
passen , Chromatik sauberer intonieren , Tenöre in de»
Vokalstudien besonders pflegen (u) . Schluß: B-Dur !
_ (Fortsetzung folgt .) .. .
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Wo soll ich meine Betten kaufen ?

In dem großen Spezialhaus / .
Dort finden Sie : Die größte Auswahl , die besten
Fabrikate, die billigsten Preise, die sorgsamste Bedienung

Ein Beispiel : Bettstelle , 27 mm Rohr , 90x190 cm . bestes deutsches Fabrikat nur Mk. 19«—

Bettenhaus Buchdahl Karlsruhe, Kaiserstr. 164
bei der Post

®*fnnfi «5Sereia Hnmim |
WlMhk ( ® ra . Lh - r » E- -— — E
hnitre verehrl . Mitglieder , sowie

^ »»de «ud Gönner lade« wir zu dem
^ « vnntag , d« 7. August , int
^ *k*»ppsch« ,Bierleller stattfindenden

Gartenfest
ergebenst ein. Für Unterhaltung _
Art ist besten? gesorgt. 6210 ^

Ter Vorstand . gj

K
fr

. ^isiae

Kreter
« ehr gut UasjJ
erhaltener anC1 U

sr»^ ?uf von « as - sür 26 Mk zu verkaufen
In * sofort gesucht . Frehermnth , Waldstr . 73
tfV ?i er Nr . 6172
^ VolkSfreundbÜro.

Hinterhaus IV. recht».

Nir»— . .

Bruchsal .

mfllff«Ws-Feier
** Donnerstag , n. August 1927.

j.»
d*uch in diesem Jahre soll der Ber -

d,,? ^ Eag in würdiger Weise gefeiert
e* wird deshalb an dem al> ge»

^ Feiertag erklärten II . August
«" mittags 11 Uhr auf dem

,
^ aftanienplatz der Slrsrrv »

k Nitwirkung der vereinigtenMänner -
" »dereine und der Stadtlapellr die

A. Erfassungs -Feier
'

^ >.^
hrn , zu der dir gesamte Einwohner »
— Männer und Frauen — ohne

Hit .1
« 6et Stände und Parteien hier»' wgeladen wird .
ungünstiger Witterung findet die

mL ™nfl, feiw i" der Turnhalle der Over-
'
^ «l° statt.

Einwohnerschaft wird gebeten , der
durch Beflaggung der Häuser auch

en « usdruck zu verleihen. 1018
Bruchsal, den 2. August 1927.

^ ^
e
^ ^ ^

bürgermdster
^ ^ ^

w

Verfafiungs Leier
Donnerstag , den n . Äugust 1427

abends S Ahr
findet im Stadtgarten zur Leier des « eichsverfafiungstages

ein SiaSigartenftst
mit bengalischer Veleuchtung des Sees und der Anlagen statt

Vie gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt
wird zur Teilnahme an der Leier eingeladen .

Vas Staatsministerium Der Oberbürgermeister

Der Eintrittspreis in den Stadtgarte « ist fii» jedermann
aus 20 pfg . festgesetzt

144»

Aum Verkauf
oder Tausch «in Hase«

stall mir 0 Jungen
Hardtstr . 7 , Hth.

bei

6148

Ä
in »ertaasea «1»

« et». Hardtstr . IS

Einladung
zur Verfassungsfeier

der Stadt Offenburg
kehrt J >ei logjDieber , an dem die

Don

«ine

deutschen Reiches
'
Gesetz geworden ist.

Zur Erinnerung an dieses Ereignis wird am
nerstag , 11 . August , vormittags I I Uhk/

im Dreikönigssaal

[ta
öffentliche Verfassungsfeier

unter Mitwirkung der Stadtmustk und mit
v». de» Herrn Stadtverordneten Professor

Anschluß daran erfolgt die Ueberrrichung der
25. .pichen an verdiente Feuerwehrleute für 50», 40«,Unb 15 -jijhrige Dienstzeit .
Mt sllll ®orQ8enb der Verfassungstages veranstaltet
>tii » , ? «t einen lkackelzug ; die Stadtmustk wird daran
ftkt und im Anschluß daran ein öffentliches Kon »
M h, . ^ stallen . Aufstellung des Zuger abends V*9 Uhr
'dttd ^ ^ eingartenstraße , wo die Fackeln ausgegeben

Lehren uns. di» gesamte Bevölkerung, ohne
Mtü 2 der politischen ober religiösen Richtung zu

meiern einzuladen. ^
August werden die staatlichen und städtischen'"ch ^/beflaggt : wir ersuchen die Ttnwohnerschaft,

^
'* Brivathäuser zu bessaggen . ,0,»
^ "bUrgermeister :
^ °ck. Bürgermeister

Der Landrat:
Engler

Zleichsbanner Schwarz < Rot » Gold
Aufruf an alle Republikaner !

Am 11. August1927 findet auf dem Sportplatz der Freien Turner eine

Verfaffungsfeiermit Volksfest
statt . Der Anmarsch zum Festplatz erfolgt in einem Festzug von der
Stadt aus . F/stredner :
Landtagsabg . Rückert , Stadtverordn . Brau « u.Stadtverordn .Faßbender

Die Arbeiter -Sänger , -Turner und -Sportler , sowie die Reichs¬
bannerkapelle werden ourch ihre Mitwirkung zur Verschönerung des
Festes beitragen . Festabzeichen 30 Psg.

Antreten zum Festzug: Donnerstag , den 11 . August 1927, nach¬
mittags 1 Uhr , auf dem alten Bahnhofsplatz . Fahnen mitbringen .

Am Vorabend stndet «in Fackelzug statt , der da» Staatsmini¬
sterium passtert. Die Mitglieder der Regierung werden vom Balkon
au» die Parade abnehmen . Antreten zum Fackelzua : Mittwoch, den
10. August 1927, abends 8 Uhr beim MÜHlburger Tor . « ,5

Wie bitten alle Republikaner » insbesondere di« Vereine und
Organisationen , die auf dem Boden der Weimarer Verfassung stehen ,
fich recht zahlreich an diesen Veranstaltungen zu beteiligen . Die Bevöl¬
kerung wird gebeten, di« Häuser zu beflaggen. Der Borstand .

H
Oeschäftslibernahme und Empfehlung !

Mit dem Heutigen haben wir die Wirtsehaftaführung de »

STADION DURLACH
übernommen

So wie wir in unserem bisherigen Geschäft , dem ]etzt
geschlossenen Cafö - Restaurant Forsthaus in Berghausen ,
stets bemüht waren , unseren werten Gästen einige an¬
genehme Stunden zu bereiten und sie aufs beste au bewirten
so »oll es in unserem neuen Wirkungskreise in erhöhtem
Maße der Fall sein .

Besuchen Sie uns bitte auch im Stadion Durlach und
Sie werden dort ebenfalls sufrieden »ein .

Samstag abd . b . günstig . Witterung italienische Macht
(Karlsruher Polizei -Kapelle Obermusikmeister Heisig )
Sonntag den ganzen Tag großes Bergfest des Bad .
Landesverbandes für Leichtathletik . 10 o

Hochachtungsvoll , August Merkle und Prau
früher Caf <5*Restaurant Forsthaus in Berghansen .

3?

it -riPf .fc -Hfh -fltt cHer Art liefert schnell und billig
vrUW | MW/4n ueriagsüradiersi „voiksfrawNf1*an.b.8

Nicht neu
schonviele Jahre kauft
man „ Sprdtln “ (Haut -
heil ) das Beste gegen
Flechten , Hautjucken ,
Schuppen , Pickel .
Schnupfen , lästigen
Schweiß , Krätze , Bein -
sohftd , Hämorrhoid .,
1000000 fach bewährt
100 Gr . Pack . RM . 2.—,
Je 80 Gr . „ßprötinseife “
od .TeeflOPfg ., „Sprötin
Crem “ 80 Pfg . Brog .
Dehn Naeht , Zäh -
rlngerstr . 66. 818

Herren- ». Damenrad
neu n . gebraucht sehr billig
zu berk . sfiankestr. 24, ll .

Eis. Bettstelle 10 Ji ,
* .S ' . « tiefeI , ®r .88, 4M
» ' .St »idisd » « Jt . alles

Jnt erhalt., zu berfaufen.
tavl Wilheimst .» 8,V .r .

1 rtoraä
90

KaHsrafce

mitgiied des Deutschen Arh .-Sünner-Bundes

Am Sonntag , den 7. Au (|
u»t 1027 ,

nachmittags ab 8

Grooes
Waid Fest

w im Hardtwald (Nordostecke des alt .
« Exerzierplatzes beim Bahnwarthaus
« Mohr , Fabrtgelegenheit mit der Linie 6
ja Haltestelle früheres Kadettenhaus ),
g Auf dem Festplatz gute Unterhaltung
« bestehend in
i MusiK - D. Gesangsuortragen . QiOcks -
% rad . Rlngsplei , PrelsschleGsn , sowie
| Kinderspiels » «»
m Für gute Bewirtung : ff Schrempp -
gj Printz -Bier und feine Wurstwaren ist

Sorge getragen .
% Hierzu laden wir unsere verehrL Mit -
% glieder , die Arbeiterschaft sowie
% Freunde und Gönner des Vereins
» freundlichst ein . Die Verwaltung .

„ Salmcn “
« M Ludwigsplatz Telephon 201 » .

Eigene Schlachtung
ff. Sinner Bier . « Ute Weine .
Bringe mein neu KastanrlmiNPff Hf empfehlende

hergerichtetes IIuIJuIIlIMIIIIuI Erinnerung .
6200 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

Zahlreiche Frauen - und
Mädchen gesucht

zum Bohne» brechen aus ein größeres (Hut in der
Umgebung. Akkordlohn et)oa (4 -̂ 6 RM . tä

^
l.). ssäg

ltche Rückkehr nach Hause möglich ,
düngen an daS

Sofortige

Arbeitsamt Baden - Baden
Langestraße 78 (b. Bahnhof ), Franrnabteilung
Zimmer 12 . 144b

Ettlinger Anzeigen.
Zahlungsaufforderung.

Nachstehende Gemeindesorderungen sind ans dle
beigesetzten Termine zur Zahlung sällig geweseni

1. « m 1 . d» . Mt » ., 1. u . 2. Rate borl . Gemeinde»
u. Itreissteuer pro 1927/28 sowieBürgergenuß »
auflage pro 1927.

2. Am 5. d». Mts . , Gebäudesondersteuer sür die
Monate April —Juli 1927. Zahlungspflichtige ,
welche mit der Begleichung im Rückständefind,
werden ausgesordert, innerhalb 8 Tagen ihrer
Berpflichtuna nachzukomme «, andernfalls gegen
sie das gerichtliche Betreidungsversahren zur
Durchsührung gelangt .

Ettlingen , den ». « ugnst 1927.
Die Stadtkasse . 1447

99

f

~ .
-

| Sonntag , 7. August , na » hm , 4 LTh» J
^ Aufführung des Heimatspiels : ^

Der schuitneio |
uonENlinoen

“
i

P von Wim . Fiadt Regia: Hans Blum |
^ Bedeutende Preisermäßigung |

| Eintritt : 1.80 Mk , 1 .- Mk, , 0.80 Mk .
% Stehplatz BO Pfg . 1491

« Vorverkauf : BuchhandL Sohmltt ,
p Zigarrengeschäft Rees & So hu ler .

Hahnemannia
Verein Ettlingen

Am Sonntag , den 7 . M . HStl, , findet
zusammen mit unserem Brnderverein Beiert¬
heim ein roo»

Familien'Anslluff
nach Spessart

« asthanS zum Strauß (Saal ) statt.
Zusammenkunft mittags V»t Uhr am Holz-

Hof, woselbst die Beiertheimer eintreffen.
Für gute Unterhaltung ist gesorgt. Zahl »

reiche Beteiligung wünscht Sie » ärMaltnng



Heute
Samstag

Burchard
Herren -Artikel

Oberhemd Zefir gestreift . 7.90 4 . 90
Oberhemd Maco-Zefir kariert, elegante Sportform . 8 .75
Oberhemd welss Batist, in sich kariert . . 9 .75
Oberhemd Trikoline , modernste Muster . ' . 10.50
Herren- Nachthemd mit Umlegekragen

aus gutem Wäschetuch . 4,40 3 . 90
Herren-Nachthemd mit Schalkragen,

prima Qualität, Wäschestoff mit echtfarbigem Paspol G . 90

Stehumlegekragen moderne niedere
J
™

06S 0 .60Ae U.Ou
Halbstelfe Kragen S “ '"5 "^"!» 0 .76
Selbstbinder reine Seide, einfarbig . . 0 .45
HeiTOn -Socken B'wolle, kariert u. gestreift . . . 0 .50
Herren-Socken hübsche > bunte Musterungen 0 .80

V)Vo U.75

netziacKenbesonders preiswertes An*
gebot , naturfarbig mit

Vorderschluss u. Riegel je nach Grösse I .—, 0.90

BURCHARD
Kafserstrasse 143 Werderplatz 33

. Durlach , Hauptstrasse 56 a

Samtlicne . . . ;y
Farben . Lackeetc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vortellh . i. Farbenhaus Hansa
’ Waldsfr . 15 , b Colosseum .

finderniagen
liappuiagen

ForhmODel
mären

Reiche Auswahl 6217 Billigste Preise
Ecke Wilhelm -
u . Schützenstr .

Amtliche Bekanntmachungen
SürflcrausfchuB -IJertommtuno .

Ich berufe die Mitglieder deS Bürgerausschusses
zu einer öffentliche » Versammlung aus
Montag , den 18 . August 1827 , nachmittags
4 Uhr , in den Bürgersaal des Rathauses .

Tagesordnung :
1. Ausbau deS SabelnetzeSfür die Stromversorgung

der Stadt (32).
2. Aenderung der BesörderungSbedingungen der

städtischen Straßenbahn (33).
Karlsruhe , den 4. August 1927. 1444

Der Oberbürgermeister .

Ourlacher Anzeigen .
StSdtifche Baudnrleheu für 1927 .
Diejenigen Baulustigen , die noch in diesem

Kalenderjahr mit Wohnungsbauten beginnen und
hierzu städtische Baudarlehen in Anspruch nehmen
wollen, haben die Anträge unter Anschluß der er¬
forderlichen Nachweise bis spätestens 81 . ds . Mts .
einzureichen. ES wird besonders darauf 1
daß der Bauherr mindestens lU des zur I
notwendigen Kapitals Nachweisen muß.

Durlach, den 4, August 1927.
Der Oberbürgermeister .

Naturtheater Durlach
Sonntag , den 31 «Vnlt, nachmitt . 4 Uhr

Loge Nr. 7
Schwank in drei Akten von KRAAK

AbVj4Uhr : Kttnstlerkonzert . Preis0 .60,1.-, 1.50

Rastatter Anzeigen .
Der nächste Hauptwochenmarkt verbunden mit

Schweine- und Rindviehmarkt findet des Berfaffungs -
tageS wegen am Mittwoch , den 18 . Angnst statt.

Rastatt , den 5. August 1927. 1445
Der Oberbürgermeifter .

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

einzige deutsche Linie, mit regelmäßigen
direkten oAbfahrten für Reisende und
Auswanderer von Bremen nach

CANADA
NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfahrten erteilt
In KarlSPIlIlP ' Uo » d' e| seMni Goldlarb , Kalserstr . 181 ,III IQIIOlUllu . Ecke Herrenstr ., in Baden - Badens Lloyd-
Reisebüro W . Langgut !,, Liohtenthalorstr . 10, Cate Zahler .

| nnuti

Operette im Konzerthaus
Hente 7 s/4 Uhr letztes Gastspiel Fritz Haneke 6189

Filmzanber
Karten bei Müller , Kalserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,Kaiser • Allee, Verkehrsverein , Kalserstr ., Konzerthauskasse undtelephon . (7260) zu Mk. 1.70- 6.60. — Morgen nachmittag 3 UhrWiener Blnt . Morgen abend 7>/« vhr : Dollarprinzessln .

99 Fpiedvichshof ^ Savlen “
Sonntag , den 7. August 1927,Zwei Gast-Konzerte

Nachmittags >/z8 —V-8 Uhr ;
Stadt - und Fenerwehrkapelle Manlborg
Leitung : Obermusikmeister a . D. Kühn .

Abends 8 —11 Uhr -
Hanauer Musikverein Kehl , (Traehtenkapelle )

Leitung : Musikdirektor Herr Gerhardt
Eintritt freit Wilhelm Ziegler . Eintritt freit ft

Billige Tage
KOnstierieinefür Vorhänge und Tischdecken bqper Meter 78 j , OvH
HaUSfUCll ^ cm — r?A®’ aPßeror dehtl. bill., 1.
HaiDleine ,

P2t;sv „
cn "e

.
<i“Si.90

Bettücher u . Bettbezüge , schwere Ware,I in
per Meter l .BO, 1 .80 1 * 1 II

ttücher , schwere Qual . <

7ontlin IUT ti*<MOen, neueste Muster ngClOPIIII p »k Meter 2 .10, 1.60, 1 .40, 1.10, 70 S, ÖO 4Gro&< Aeswahl in weißen und bunten 6215
Bettdamasta täntzendrelle . Bettbarchente . BettfedernArthur B3©r, Kaiserstr. 133
Eingang Kreuzstr. , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Ortsausschuß A.D . G .B .
Sprechstunden
Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag */»3 —6 Uhr
im Sekretariat , Schühenstraße16
Dnrlachr Freitags von 4 Uhr ab ; Schiller - Schule
Ettlingen : Freitags von 7 Uhr ab ; SchiNer - Schnle
Mit dieser Adreffe ist auch die Adreffe der BolkShauses' ‘ Verkehrslokal aller politischen und gewerk

Todes -Änzeige
St« weiterer Schtcksawsthlaghat UN» getroffen.

Um 3 . August 1937 starb der Vater meiner lieben
Lra« , mein Schwiegervater, unser lieber Srostvater

Herr
Hermann Liebst-

Schriftsetzer
Ver Verlust seiner Iachter fräs ihn in» Lebens¬

mark.
USrabrrg . starwruh «. ,
Leip)ig. Xuhingen,

Bboif Harimever
mit Hindern und Hinterbliebenen

Danksagung
Lür Sie lieben Beweise herzlicherSn -,

leilnahme beimkjinscheiben meiner lieben
Lrau sage ich ausrtchtigen Dank . Soviel
Lreundschatt zu wissen , war mir reicher
Xtoft .

Sdols tzartmeger
mit Kadern und Hinterbliebenen

Statt Karlen
Für die vielen Beweis« herzlicher Anteilnabme , die

uns ln so großem Maße bei dem Heimgange meines un¬
vergeßlichen Gatten , unseres lieben BaterS

Nikolaus Götz
zuteil wurden , sowie sür die vielen herrlichen Kranz- und
Blumenspenden, die überaus große Begleitung zur letzten
Ruhestätte, spreche ich im Namen aller Angehörigen mei¬
nen tiefgefühltesten Dan ! anS.

Herzlichen Dank Herrn Vikar Reichwein für fein«
trost ° ’ " <v
weeeichen Worte , den Kameraden der Freiwilligen Feuer¬

tür die letzte Ehrung , die ergreifenden Trauerchoräle ,
dem Ärtilleriebund St . Barbara , ganz besonder? dem
Vorstand, Herrn Schröder , für seinen wohltuenden Nach¬
ruf , dem Wirte-Berein sür die zahlreiche Beteiligung und
sür die mit so lieben Worte» am Grabe niedergelegte«
Kränze. -

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

verbunden ,
schaftlichen Organisationen
Der Ortsausschutz

6219

Sonntag , den 7. Angnst , abends 8 Uhr ; 1436
Anläßlich des Musikfestes des Musikvereins „Harmonie “

F6IIBPWBPH ansgeführt von Feuerwerkstechniker
W . Fischer , Cleebronn -Württemberg .

Bengal . Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Liamplon -" ■ ■ ” ' KONZERT derschmuck des Gartens und der Boote .
Harmoniekapelle . Leitung : Hugo Budolph . Nachmittags
von 3Vs — 6 Uhr : KONZERT der Harmoniekapelle und
anderer Kapellen . Vormittags von 12—1 Uhr : Promenade -
Konzert (kein Musikzuschlag ). Orchester : Stadtk .Acheml .B.

Ein nener Tora Nix
ist das Entzücken des Fllmpublikums .
Der beste Tom Mix-Film , der je gezeigtwurde , ist das spannende Zirkusdrama

„Cowboy nnd Zirkuskind“
indem Boxkämpfe , Zirkussensationen u.Bilder aus dem amerikan . Verbrecher¬
leben in größter Vollendung Zusehen sind

Ab heule bis einschliesslich Montag in den

Atlantik-Lichtfpielen
Kalserstr , 8 (Am Durlacher Tor) Tel . 8448

Im Beiprogramm :

'Farmerwider Willen
'
u . .unter Seeräubern*

2 tolle Fox -Grotesken 6212

Jugendliche haben Zutritt .

Glise Götz . geb . Wolz
und Kinder

r KOhler Krug
Sonntag , 7 . August , nachm . 5 Uhr

Grolles . 1

Garlen -KonzC

V.
V. _

6199

ausgeführt v . d . Feuerwehrk *Dj |?'
Leitung : Obermusikm . Irrfs ^

Eintritt frei !

Wir eröffnt
im Eckhaus Kronen - ^
Markgrafenstraße Nr . *'

das

Damenhut-
Geschäfl

Geschwister Weige'
Inhaber : A . Weigel und E . Dilzer -- ~

Wir führen Damenhüte vom einfachsten bis zum
schmacfc / Modernisieren und Umarbeiten schnell und p7*

Trauerhüte / BrautschleierY, - - ' -
f f »

%
' Bitte besichtigen Sie unsere Schaufenster und Preis *. w &

% wird sich für jede Dame lohnen
’en jte unsere escnaujensisr una r -

aird sich für jede Dame lohnen

Sonntag bleiben unsere Schaufenster für eî i ,
i , . i>_ , ffritt

« - - » - - - - - - / - '
^ Sonder-Ausstellung neuesterModellhüte geöffn*L
^ ^ onaer -stu33itruungjicue3iierjriuuctinui ^ js *wj^ ^

^ Evtl . Ausieahlsendungen durch Telephonanschl. 5614
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Karlsruher Lhrorük
Karlsruhe, den 6. August 1927

Sefchichtskalenöer
K. August 1827. 1660 fSvan . Maler D . Velasquez . — 1789"Volkswirtschaftler Friede . List . — 1819 Karlsbader Beschlüsse

gegen die Freiheit der Presse usw . — 1859 iStaatsmann Otto von
Raumer . — 1893 Int . Arbeiterkongreh in Zürich. — 1895 fFriedr .
Engels . — 1925 Aussperrung oberschlestscher Bergarbeiter .

7. August 1927. 1818 sEbemiker I . I . v. Berzeliur . — 1869
Gründung der Soz. Arbeiterpartei zu Eisenach . — 1872 sSchau -
svieler L . Devrient . 1898 sAegyptologe Gg . Eber » . — 1900 fSB .
Liebknecht . — 1902 ^Staatsmann R . Bennigsen. — 1922 Intern .
Bergarbeiter -Kongreh in Frankfurt a . M .

Wochcnmarktpreise Ser wichtigsten
Lebensmittel

( Rach Mitteilung des städt. Statistischen Amts .)
Am 1 . August 1927 kostete Rindfleisch 1 . Güte mit Knochen 1

Pfund 120—126 4 ( 96—100) , Rindfleisch 2 . Güte mit Knochen 1
Pfund 90—110 4 (96 ) , Gefrierfleisch mit Knochen 1 Pfund 61 und
72 4 , Kalbfleisch mit Knochen 1 Pfund 120—110 4 (96—100) ,
Schweinefleisch mit Knochen 1 Pfund 90—126 4 (96) , Hammel¬
fleisch mit Knochen 1 Pfund 90- 120 4 (80) , Sstellfische 1 Pfund
50- 60 4 (50) , Kabeljau 1 Pfund 10—50 4 (60) , Kartoffeln neue
1 Pfund 6—8 4 ( 3) , Tafeläpfel 1 Pfund 25—12 4 ( 20—80) , Ta -
felbirnen 1 Pfund 20—50 4 ( 20—30 ) , Zwetschgen 1 Pfd. 26—10 4
(25) , Mirabellen 1 Pfund 10—50 4 ( 36—10) , Pfirsiche 65—80 .3
(50—80) , Trinkeier inl . Stück 11—15 ( 7—9) , Trinkeier au»I .
Stück 13—11 ^ (7—9 ) , Eier inl . ( keine Trinkeier ) Stück 9—12 4
(7—9) , Eier au»l . (keine Trinkeier ) Stück 8— 12 L (7—9) , Tafel¬
butter inl . 1 Pfd. 190—220 4 ( 135—110) , Landbutter 170—190 4
( 130) , Schweineschmalz ausl . 1 Pfund 86—100 L (90—100) , Schwei -
serkäse 1 Pfund 180—200 4 ( 110—120) , Rahmkäse 1 Pfund 120 ^
(65—70) , Limburgerkäse 1 Pfund 10—60 L (15—56) .

«
Die Preise in Klammern stnd diejenigen am 8 . August 1918

und man steht hieraus, dah gegenüber der Vorkriegszeit die Preise
der wichtigsten Lebensmittel zum Teil ganz wesendlich im Preise
gestiegen sind , insbesondere die Fletschpreise . Dabet sind z.
Zt . die Preise , die der Bauer für sein Vieh erhält derart niedrig ,
dah da « Mißverhältnis zu den Fleifchvretsen in Baden dringend
der Aufklärung bedarf. Die letzten Marktpreise am Karlsruher
Viehmarkt , in denen schon gewisse Unkosten und Händlergewinne
einkalkuliert sind, waren :

Für Rinder 50—68 pro Pfund Lebendgewicht
Für Kälber 58—76 pro Pfund Lebendgewicht
Für Schweine 51—68 pro Pfund Lebendgewicht

Daraus ergibt sich , dah sich die Preise vom Schlachthof bis zum
Metzgerladen genau verdoppeln . Da» kann uns keiner weib¬
machen , dah das notwendig ist, auch wenn man dem Metzger eine
gewisse Spanne für seine Unkosten und seine Arbeit zugestehen muh.
Vielleicht liegt in diesem Mißverhältnis doch das Geheimnis ,
warum sich viele Metzger heute Häuser, luxuriöse Ladenein¬
richtungen und Autos anschaffen können . Vom Zulegen sicher nicht .

Nus der Kinderrepublik Seekamp
' Wie aus Ktel -Serkamp berichtet wird , hielt vergangenen Sonn¬
tag die ganze Zeltlager-Revublik eine Friedenskundgebung
ab, in einem zerstörten Forst in der Nähe des Lagers . Es war ein
wuchtiger Anblick , als die 2100 jungen Republikaner mit einer gro¬
ben Fahnendevutation an der Spitze den Weg entlang marschierten.
Auf dem Fort angelangt , stellte sich die Deputation auf ' einer An¬
höhe auf. Es war ein eindruckvolles Bild, als sich zum Gedächtnis
der Toten des Weltkrieges di « Fahnen senkten . »Unsterbliche
Opfer, ihr sänket dahin —"

, so klang es aus den frischen Kehlen der
jungen Republikaner . Der LagervrSstdent, Retchstagsabgeordnctsr
Een . Löwen st ein hielt eine tief empfundene Ansprache . Er
führte ungefähr folgendes aus :

Vor 13 Jahren , als viele von Euch das Licht der Welt noch
nicht erblickt hatten , da gingen Depeschen durch die Länder von
Paris nach Petersburg, von Wien nach Berlin, die unter den
Menschen die Kriegsstimmung anfachte. Junge Männer zogen
hinaus, um das Vaterland zu retten. Unzählige Menschenleben
wurden geopfert. Deutschland allein batte 2 000 000 Tote . Hätten
sich diese Menschen zu dreien hintereinander aufgestellt, so würden
sie die Strecke von Berlin bis Hamburg ausgcfüllt haben. 9 000
Soldatenfriedhöfe muhten gebaut werden, um die Opfer zu be¬
graben . Riesenhafte Geldmassen wurden aufgezehrt durch den ver¬
derblichen Krieg . Dieses Geld bäte gereicht , um für Euch prächtige
Schulen, Sportplätze usw . in grober Zahl zu errichten. Deshalb
rufen wir laut : „Nie wieder Krieg !" Allein dieser Ruf genügt
nicht . Wir müsien Kämpfer werden um den Frieden . Der Sozia¬
lismus wird der Welt den endgültigen Frieden bringen . Die Worte
des Redners wurden durch das Lied : „Die Internationale " bekräf¬
tigt. — Möge dieser Tag immer im Gedächtnis der Kinder bleiben .

R .
Lerfaffungsfeier am 11 . August. Auf die am nächsten Donners¬

tag , 11 . August, stattfindende Verfassungsfeier im hiesigen
Stadtgarten sei besonders hingewiesen. Der 11 . August ist bekannt¬
lich in Baden ein Feiertag , wie es kürzlich auch der badische Land¬
tag wiederum ausgesprochen hat . Es findet am Abend dieses Tages
ein S t a d t g a r t e n f e st statt , bei welchem die Vereinigung der
badischen Polizeimustker unter der Leitung des Obermusikmeisters
Seifig und der Gesangverein „Lassallia " Mitwirken. Um
allen Bevölkerungsschichtendie Teilnahme am Stadtgartenfest zu
ermöglichen, ist der Eintrittspreis für jedermann auf nur 20 Pfg .
festgesetzt. Es darf starke Beteiligung der hiesigen Einwohnerschaft
erwartet werden. Die Vortragsfolge der Konzertstücke und der
Lieder wird durch besonderes Programm bekannt gegeben.

Postbetrieb am Berfasiungstag 1927. Die ObervostdirektionKarlsruhe teilt uns mit : Die durch die Presie verbreitet « Nachricht ,
wonach am Verfassungstag bei der Deutschen Rcichsvost der Be¬
triebsdienst im Verkehr mit dem Publikum wie an Werktagen ver¬
richtet werde, trifft für Baden , wo dieser Tag als gebotener
Festtag erklärt ist , n ! ch t zu . In Baden wird an diesem Tage der
Post, und Telegraphendienst — einschliehlich Telegraphenbaudienst
— wie an Sonntagen abgebalten .

Sängerwaldfest . Morgen Sonntag nachmittag hält die Sänger¬
lust Karlsruhe e . V . bei der groben Linde im Durlacher Wald ein
Waldfest ab. (Siebe Inserat .)

Wiener Operette im Konzerthaus . Heute Abend letztes East-
iviel Fritz Hanckes als „Käsebier" in der Overettenvosse „Film-
rauber" von Walter Kollo. Die morgige Nachmittagsvorstellungvon „Wiener Blut" zu stark ermähigten Preisen beginnt pünktlich
3 Uhr. Abends 7X Uhr wird zum vorletzten Mal Leo Falls
Oveirette „Dollarvrinressin" gegeben . Zum 25. Male gebt die un¬
verwüstliche Operette „Gräfin Maritza " unter der Leitung Ing .Brantner im Konzerthaus in Szene. Diele bisher in Karlsruhe
in lo kurzer Zeit noch nicht erreichte Jubiläumsaufführung ist zu¬
gleich die letzte dieses überaus beliebten Werkes.

Sonntagskonzerte im Stadtgartrn. Die Konzertdarbietungen
im Stadtgarten am morgigen Sonntag stehen im Zeichen des groben
Musikfestcs des Musikvcreins „Harmonie" Karlsruhe. Den Auftakt

dem musikalischen Lebens bildet das von der Stadtkapelle Achern
7. B . ausgefubrte Promenadekonzert . Don den Besuchern dieses
Konzertes wird kein Musikzuschlag erhoben. Bemerkt wird , dah be¬
sonderer Umstände wegen dieses Konzert von 12—1 Uhr mittags
stattfindet . Nachmittags von 3 .80—6 Ubr findet ein grobes
Festkonzert statt , in dessen Verlauf zahlreiche auswärtige Musik¬
kapellen neben dem Musikverein „Harmonie" konzertieren werden,darunter die Stadtmusik Schramberg, der Musikverein Calmbachund
Eemmrigbeim , die den Karlsruhern wohl bekannt« Kapelle des
Musikvereins Hanau -Kehl a . Rh ., die in ihrer kleidsamen Hanauer
Tracht auftritt , und die Stadt - und Fcuerwcbrkavelle Maulburg.
Am Abend findet sodann, als Abschluh des Festes, ein Gartenkon-
sert statt , aurgeführt von der Harmoniekavelle unter Leitung de»
Herrn Hugo Rudolph . Konzertbeginn 8 Uhr. Den Höhepunkt des
Abends bildet sodann ein von der Firma Wilhelm Fischer , Clee¬
bronn (Wttbg .) veranstaltetes Feuerwerk, das wie immer, fick beim
Karlsruher Publikum besonderer Anziehungskraft erfreut . Um den
am Abend zu erwartenden starken Andrang leicht bewältigen zu
können , werden sämtliche Eingnäge geöffnet.

Veranstaltungen anlählich de» Mufikfestr» . Am Sonntag vor¬
mittag 7 Uhr beginnt das !ebr interessante Wertungsspiel
von mehr alr 20 auswärtigen und hiesigen Kapellen, Blas- und
Mandolinenorchester. Diesem Wertungssviel kann jedermann gegen
ein mäbiges Eintrittsgeld beiwohnen. Nach dem Wertungsspiel be¬
geben sich sämtliche Kapellen mit klingendem Spiel in geschloffenem
Zuge vor das Schloß , woselbst um 12 Ubr mittags eine Musik -
auffübrung vor der Staatsregierung und den Ehren¬
gästen stattfindet . Nachmittags und abends finden im Stadtgarten
und auf dem F e st v I a tz e bei der Ausstellungshalle Konzerte statt ,
auf Letzterem auch am Montag und Dienstag . Der Festvlatz wird
den Besuchern verschiedene Ueberraschungen bringen und hat sich für
einen Massenbesuch eingerichtet.

Festkonzert . E« sei hiermit nochmals auf das wiederholt im
Anzeigenteil bekanntgegebene Festkonzert hingewiesen, das beute
abend 8 Uhr im grohen Saal« der Festballe stattfindet . Das Pro¬
gramm verspricht ganz besondere Kunstgenüsse und dürfte den musi¬
kalischen Höhepunkt der Veranstaltungen darstellen. Im Anschluß
An dar Konzzert findet ebenfalls im grohen Festballeiaale ein
Bankett statt . Karten für alle Veranstaltungen sind noch im
Vorverkauf bei Musikbau» Schlaile G . m . b . H. (Odeonbaus ) und
an der Abendkasse erhältlich.

Konzerte tm Friedrichshofgarten . Wie aus dem Anzeigenteil
ersichtlich, konzertieren anlählich des Musikfestes des Musikvereins
Harmonie am Sonntag nachmittag die Stadt - und Feuerwebr -
kavelle Maulburg unter persönlicher Leitung des Obermusikmei¬
sters a . D . K ö h n , des früheren Kapellmeisters des Hiesigen Drago¬
nerregiments . Abends konzertiert dann der Hanauer Musikverein
Kehl . Der Besuch der Konzerte kann nur empfohlen werden.

Kühler Krug . Am Sonntag nachmittag ab 5 Uhr findet ein
Gartenkonzert der Feuerwehrkapelle unter Leitung ihres Obermusik-
meifters Irr gang statt.

Ein neues Damenputzseschäft. Nicht nur aus der Kaiserstrabe
regen sich die Geschäftsleute und schmücken ihre Geschäftshäuser neu
aus, oder bauen dieselben um , sondern auch in der Altstadt „blüht
neues Leben aus den Ruinen"

. Aus dem Laden eines Antiquitäten¬
händlers haben zwei unternehmungstüchtige junge Damen , die
Geschwister Weigel , Ecke Kronen- und Markgrafenstrahe , ein
äuberst geschmackvolles Damenhutgeschäft eröffnet, dessen Ausstat¬
tung und erste Schaufensterdekoration besten Geschmack verrät. Da
Samstag und Sonntag eine Svezialausstellung der neuesten Mo¬
den , besonders des von der Damenwelt bevorzugten Filzhutes —
in dem geräumigen Ladenlokal stattfindet , dürften viele Damen
den Weg zur Kronenstrahe , Ecke Markgrafenstrahe , gerne unter-

1 nehmen.
- : <MpteitzÜU,L -

In den Kammerlichtspielen läuft der Film „Bedrohte
Grenzen " nur noch kurze Zeit . Dieser Film gehört in die Reibe
der ganz grohen Wildwest-Dramen , wie „Die Karawane " und „Dar
Feuerroh "

. Das Manuskript baut eine einfache , gradlinige , aber
um so wirksamere Handlung auf , die durch einen gesunden Humor
eine besondere Würze erhält. Geschickt steigert sich die Spannung
bis zum happy end . Man empfindet, dah diese Typen echt stnd. Die
Indianer in ihren Gesten , die Erenzerbelden , wie Buffalo Bill (Jack
Hoxie ) und Wild Dill (I . Farell Macdonald ) kraftstrotzende Ge¬
stalten , naiv , urwüchsig , teilweise von eigenartiger Komik , die sie
aber nie lächerlich werden läßt .

ftre&ttttjetr polizeiberiiH.
Berkehrsunfälle . Infolge eines plötzlichen Schwächeanfalls

stieb gestern vormittag ein 23 Jahre alter Kaufmann von hier in
der Kaiserstrabe mit seinem Fahrrad an einen elektrischen Straßen¬
bahnwagen . Trotzdem der Wagenführer sofort die elektrische Bremse- zog , konnte nicht verhütet werden, dah der Radfahrer unter dasTrittbrett geriet und eine Riickcnquetschung daoontrug . — Ecke
Ettlinger- und Nebeniusstrahe fuhr gestern abend ein unbekann¬
ter 17—18 Jahre alter Radfahrer einen Kinderwagen an , södah
dieser umstürzte. Das darin befindliche Kind fiel auf die Strahe.Ob es, verletzt wurde , ist noch unbekannt .

Festgenommen wurden : Ein Jahre altes Dienstmädchen aus
Durlach wegen Diebstahls , ein 27 Jahre alter Arbeiter aus Dax-

. landen wegen Widerstands , ein 20 Jahre alter Arbeiter aus Mün -
ster - Schwarzach , welcher zum Strafvollzug gesucht wurde, ein
16 Jahre alter Fllrsorgezögling aus Singen nud ein 17 Jahre alter
Fürsorgezögling aus Bulach, welche aus der Anstalt entwichen sind,ferner drei Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Aus Wme«baden
Sruchfa!

Boranfchlagsberatung
Die Voranlchlagsberatung 1927/28 fand am Mittwoch , 3 . Aus .

nachmittags 3 Uhr in der Turnhalle der Oberrealschule statt . Neben
dem Voranschlag waren noch 3 weitere Vorlagen auf der Tages¬
ordnung . Anwesend waren 71 Mitglieder . Als 1 . Punkt stand die
Berbefferung der Zufahrtsstrabe in den Schafgarten , sowie im Art¬
äckergebiet und die Kanalisation eines Grabens zur Beratung.Stadtrat G 8 n s e r meinte, die Herstellung des Grabens sollten die
Siedler bezahlen. Dieser Antrag wurde aber abgelehnt und der
Vorlage zugestimmt. — Der 2 . Punkt betraf die Herabsetzung des
Kraftstrompreises für Krohabnebmer. Die Vorlage wurde ange¬
nommen. Die nächste Anlagle betraf den Stockaufbau auf dem ehe¬
mals Jscnmannfchen Hause , Rheinstr . 2 . Die Vorlage wurde eben¬
falls genehmigt.

Zum Voranschlag gab hieraus der Vorsitzende Oberbürgermeister
Dr. M e i st e r eingehende Erläuterungen. Zunächst behandelte
Redner die Situation zwischen Reich , Staat und Gemeinde. Das
Rechnungsjahr 1926/27 weise einen ungedeckten Aufwand von
511180 Ji auf . Die durch eine Grundvermögcnssteuer von 121 4 ,eine Betriebsvermögenssteuer von 60 4 und durch eine Gewerbe¬
ertragssteuer von 711 4 getilgt werden sollen . Um Härten zu
vermeiden, soll diese Nachtragrsteuer durch Ratenzahlung auf 10
Monate verteilt werden. Der Voranschlag für 1927/28 ergibt einen
ungedeckten Aufwand von 553 810 Jl . Die Ausgaben betragen
2 121860 Jl , die Einnahmen belaufen sich auf 1 871020 Ji . Um
den ungedeckten Aufwand zu bestreiten, soll die Grundvermögens -
steu*,' auf 165 4 > die Betriebsvermögenssteuer auf 50 L und die
Gcwerbeertragssteuer auf 630 4 festgesetzt werden. Der Redner
verwies auf die Voranschläge anderer Städte, neben denen sich
Bruchsal sehen lasten kann. Bruchsal werde in Zukunft nicht mehr
die höchste Umlage erheben. Des weiteren sprach der Oberbürger¬
meister über die Fürsorgetätigkeit in den einzelnen Sparten. Die

Schulen erfordern ebenfalls ansehnliche Zuschüsse. ..
Die Stra^

Herstellung muh in den nächsten Jahren etwas zurücktreten.
u j

den verschiedenen technischen Werken sollen 197 000 Jl zur Sani«*^
des Voranschlag» abgeliesert werden. Im einzelnen kam der
ner sodann auf eine Anzahl städt. Anstalten und EinrichtunS«u, ,
Bäder , Kleinkinderschule, Altertumssammlung u . v . a . »u w" 8- §
auch den Wohnungsbau brachte er zur Sprache. Dt« Svareini ^
können von der Sparkasse mit 15 Prozent ausgewertet werden .J
Dankesworten an die Beamten schloß der Herr Oberbürgerme 1
seine Ausführungen . AttDer Stadtverordnetenvorstand erklärt sich durch seinen
Stadtv. Bender für Annahme der Voranschlag» und enim-A
den Mitgliedern de» Vllrgeraurschuste» die Annahme . — •-

.Jtti
P«tei(

Ht
c

oen wliigiieoern oe» Burgerausilyuqe » oie iaiinaome. —
deutschdemokratische Partei hatte 3 Anträge »um Voranschlag «i e
gebracht, die Stadtv. Straub begründete ; des weitere»
dieser Redner eine Anzahl von Beschwerden »um Vortrag , 7 .,
übte scharfe Kritik an unserer Steuergesetzgebung. Für die «$.'
kchaftliche Bereinigung sprach Stadtv. D « ibler , der dem^ / .^redner zustimmte und die Ansichten des Grobbandels unterst»»^Als Vertreter des Zentrums sprach Stadtv . Berberich. bet -
längeren sachlichen Ausführung dem Voranschlag sein«
mung gab. Stadtrat Straub verteidigte den Verkebrsverein 9« i
Angriffe des Herrn Berberich. — Stadtrat G ä n b « r wünscht,
das Bürgertum sich zusammenschlieben möchte , und »war alle > .

rn bezahlen. — Stadtv. Straub nimmtBürger, die die Lasten
mals das Wort , um gegen Herrn Berberich zu polemisiere»-" . . Stadtv . Staiber S >» S L.

. . „ t. *, . »> • in «

, . ^L | |«einer klaren Finanzpolitik kommen mühten . Des weiteren "

Der sozialdemokratische Redner , Stad . . . _ _
nächst mit der Deutschen Volkspartei und der d.-d. Partei in» “7,arte , dah wir in Deutschland endlich unbedingtricht und erklärte ,
rillet uuieil o muiiOi »iMi »i4. luituueii muöicii * 4JKv umjii » ** ' * (.. rf»
sierte er die Steuerdrückebergerei der Besitzenden . Weiter
beite et die Erwerbslosenkrage . Auch die Wohnungsfrage
inehr gefördert werden , die Baracken und Eisenbahnwagen W ...
verschwinden . Eingehend behandelte Redner das Fürsorge»8^ .,
um schlieblich die Forderungen der Sozialdemokratie in komm »"
len Fragen zu vertreten.

Stadtv. Marx (D.-D. P . ) war mit den Ausführungen Vw
bes in vielem einverstanden . Es sprachen noch die Herren » t»»
Bauer , Belosa , Ihle , Straub , Sveck , Sauer , Ma * » .
Diergardt . Oberbürgermeister Dr . Meister ging hierom »
die verschiedenen Wünsche des näheren ein und behandelt « die
stellten Anträge . Es folgte hierauf eine halbstündige Paule ,
tiA. -L _ - . . r /-s .v._

Heri
tiitfj

k \
1 1®
7 «

s
r>#nj

Eftti
*> t
fHu
8t ffi

s
1*sftt«.
W

m

'H

sich aber auf lH Stunden ansdehnte . Nach WicdeierösinuNÜ
Sitzung gab Gen. K r i t s ch b a ch eine Erklärung auf die
führuugen des Stadtrat Dtergärth in Bezug auf di«
erhöbung der Bcamren ab . worauf in die Einzelberatung ,h,treten wurde, die sich noch lange binauszog, indem noch eine
von Spezialwünschen vcrgebracht wurden . Der Voranschlag
skylichlich mit 13 gegen 22 Stimmen angenommen.
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ÄUS Sem Älbtal
Boranschlagsberatung in Ettlingen

111
+ 5t»Der »weite Tag der Beratung des Voranschlag» dehnte

über die Mitternachtstunde bin aus. Gleich beim ersten Pfi ,
„Kunst und Wissenschaft " war ein Antrag der Ver. Deutschna^ e
len und Volksoarteiler da, der Streichung der Position von Ev ,als Anteil für Instandsetzung der Schlohkapell« verlangte .
wurde aber abgelehnt . Die so,ialdem . Fraktion st^ ^ IAntrag , den Beitrag an den Musikverein von 670 auf
zu erhöben, welche Anregung allsÄtige Unterstützung fand und -
stimmig angenommen wurde. Bei Abteilung „Feste und
verlangte ein Antrag der Wirtschaftspartei , dah der Betra « "
11000 Jl für bos S1 0 b 11 u B i I a u m auf 5000 Jl ermäßigt
Dieser Antrag löste eine lebhafte Aussprache aus. Die „SBWW .,l«r" logen aber ibren Antrag zurück, sodah e » bei der Positil»' ^
Voranschlags bleibt . Von unserer Seit« sprachen die Gen. ® ‘

, !U(und Stöbrer . Unsere Genossen wandten sich in der
gegen eine Aeuherung des Herrn GR . Kr au h , der, wie schon ,!-dauch diesmal wieder die Sach« so darstellt« , als ob di« Grund«
Hausbesitzer allein die Steuern bezahlen würden . (Et oersti«* A,sogar »u der Redewendung : „Die einen feiern und die andern " ^sen bezahlen! " Es ist aber festzustellen , dah auch die Herren Sj{Ruf und Kraub beim Jubiläum ganz tüchtig mitfeierten .
anmahliche Aeuherung des Herrn Krauh wurde von unfernmit aller Entschiedenheit »urllckgewiefen . .Bet Abteilung „Eesundheits - und Krankenpflege" lagen *
träge des Zentrums vor. Der eine wünscht die Errichtung «i^ j)dürfnisanstalt; es wurden nach einer kurzen Aussprach«
anteilsmähig zur Errichtung einer solchen Anstalt in den
schlag ausgenommen. Gv. Gen. Schmitt befürwortete den
des Zentrums. Als ein« Anregung wurde der Antrag desauf Erbauung eines neuen Krankenhaus »
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Kenntnis genommen. Die Krankenhausverhältniste in EttEn .
sind nicht mehr der Zeit entsprechend ; räumlich ist unser Ä
und Pfründnerbaus schon lange ungenügend. Die Stadtoernn " '
wird ernstlich an die Durchprüfung dieser Angelegenheit beran -̂ i<ck«
müsten . — Bei der Position „Unterhaltung d«r Säugling»^ »
küche " brachte Gv. Genossin Bande ! ein« Reibe von BesHE «istund Anregungen vor. — Zu Position „Jugendfürsorge " «if
Antrag des Zentrums auf Errichtung eines K i n d e r b 0 1 * * Zj>
Durchführung an den Eemeinderat weitergegeben. — Für « '"*

,#*11-
sere Unterhaltung der Waldwege setzte sich Ko. ^Pfell ein . — Ein Antrag unserer Fraktion auf lleb«rnal>o" . A «
Bestattungskosten anf die Gemeindekaff« , der von Gv. Een. »
tenberger begründet wurde, wurde auch diesmal wied»8 . , «ri'lehnt . Go. Genossin Bändel wünscht einen kleinen ^ i nJnuntwagen für Kinderreichen, welche Anregung zur weiteren P^ ^ sstan die Friedbofkommifsion weitergelektet werden soll. Gv - 1 '
Be bringet trat für eine besser« llnterhaltung der Kr « « 8

<nifgraberein ; es sollen bei der Totenehrung wieder EinzellE ^ k,die Gräber der Kriegsopfer gelegt werden. Auch wünscht * „

c.' »UV,

»uiSä
Sui
vf «

bi

vie vuiuoer ver nriegsoprer geiegt werden. Auch wünslyrdab bei Schaffung der neuen Friedhofordnung auf die 2nt" «"
„ soll-ärmeren Bevölkerung Rücksicht genommen werden soll.statt der Position von 100 Jl für llnterhaltung der KrieS^^

&
wieder der vorjährige Betrag von 1500 Jl einsetzen .
Nattati

Die Sozialdemokratische Bürgeransschuhfraktio« vc^ Ä ^ S
am Sonntag, 11. August, einen Ausflug mit Besicht ' »^,««
der Schwarzenbachtalsperre und der Kraftw-r» ". . ,,/
in Forbach. Abfahrt vormittags 7 .21 Ubr am Hauvt^ ^ K-
Sonntagsfahrkartenbis Raumünzach lösen . Zunächst ist

' Mit

*

Im Anschlutz daran Einnahme des Mittageffens und gennii' ^ ktii»
'

terhaltunv mit den Forbacher Genoffen in einem noch
wenden Lokal. Zu dieser Veranstaltung find nicht nur die «njder der sozialdem . Bürgerausschubfraktion mit ibren Fkvu,., M«
CIlDütfifßltßtt ÄitlhtfTtt tf’inöpTAhott «tt -erwachsenen Kindern eingeladen , sondern es ist wünschen*
stch auch die übrigen Parteimitglieder an dem Ausflug recht »
beteiligen . Mundvorrat für den Vormittag ist mitzunedw
Vaüen-VaSen

0t Ul-'
Sozialdemokratische Rathausfraltio». Dienstag , l6- .«io»8

abends 8.30 llbr , findet bei Bletzer eine kehr wichtige
fitzuug statt . Tagesordnung : 1 . Haushaltsplan 1927/28.
Vorlagen und Verschiedenes . Vollzähliges Erscheinen
notwendig .

SozialdemokratischePartei !
Die nächste ordentliche Mitgliederversammlung find»7, fgutf

tag , 9. August 1927, abends präzis 8.30 Uhr in der Brauer «
statt . Tagesordnung : 1 . Das Grund - und Eceverbesteuer n V '
Das Gebäudesondersteuergesetz . Referent : Bürgermeister
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» Es wird gebeten , diese Versammlung möglichst in
reisen weiter bekannt zu machen und die Mitglieder

Besuch aufzufordern . Genosse Dr . Kraus wird trotz
W Themas uns sicher einen glänzenden Vortrag bieten .
tz.fi.. , " Parteigenossinnen und Parteigenossen , auf in die

" lammlungl Schriftliche Einladung ergeht nicht !

Bütgerausschnbsttzung
! Dienstag fand eine Sitzung der Niirnerauslchlisses Mit
^

' " ssanten Tagesordnung statt . Vor Eintritt in die In -
nahm Justizrat Ketterer vom Stadtverordnetenvor -

, j,e .
" "tnheit Herrn Oberbürgermeister Fieser anläßlich seines

^ " ' " iases die Glückwünsche de» Bürgerausschusses auszu -
Ersterer , sichtlich erfreut , dankte .

» Punkt stand der Erwerb von Gelände zur Srrich «

, « olfvlatze » beim Seligbof zur Beratung . Der Eclän -

«»
' 'Ulchließlich Herrichtung des Platzes erfordert einen Auf -

\
"80 000 Ji , der aus Anlebensmitteln bestritten werden

3t
* "erschiedenen Gründen heraus erweist sich der Golfplatz

s,,
""klände in Oos als unzulänglich . Man bat deshalb die

einer großzügigen Eolfplatzanlage beim Seligbof ins
die jedoch nur möglich ist durch Hinzunabme von

h,,
" u «n, die der Gemeinde Sinzheim gehören , was durch

tz, allerdings mit einem Aufgeld von 20 000 Ji , zugun -
« «Mtind « Sinzheim , geregelt werden soll . Line solche

tz
'
L ist notwendig für einen Kurplatz vom Range Baden -

r
!
t

Jmm,r i
möglich ist , weshalb Stadtv . Gen . Wunder

% U '* HiUWüiiyiö TWC einen OUIII yiuuy«? «juvin
^ti ?i n aus Provagandarückstchten . Die Golfinteressen ^
^ Ft/ft 4«» IKrtVMMitalfttlMMit MAtt 1n fWlfl ii

^ le
*• ^ immer immer ein Sport bleiben , der nur bestimmten

tA lli Utt * i ^lUVUBUiU >Ul .UU | lU^lVlU <*J »V U/Wil
»̂ ten sich zu einer Garantiesumme von jährlich 10 000 M

« Auer von 10 Jahren Weiter wird durch die Errichtung
die Möglichkeit zur Beschäftigung von Arbeitslosen

Dies waren die Gesichtspunkte , die die Fraktion veran -
Vorlage zuzustimmen . Allerdings nur ungern , denn

imi (!
keif
iirf

Wulü " 8 i>es Standpunktes der soz . Fraktion sich bei dieser
>. " für die baldige Errichtung eines Lolkssportplatzes ein -

Eingehender Weise befaßt « sich Stadtv . Gen . Döbele
tz, Beratung des Punktes 2 Neubau der Lropoldsbrllck «
Ausgestaltung der Baden - Badener Verkebrsverhältnisse .

daß di « Stadtverwaltung es verstanden hat , die ge-
. iji^^ uforderungen de» heutigen Verkehr » zu meistern und

~ ki,
n"cn gefunden hat , die in städtebaulicher Hinsicht be-

al ‘*' Auch das neue Projekt wurde von ihm , wie auch von
tz«, »« "Estsiben. Der dieser Gelegenheit gab Gen . Döbele
^ ftzunsche unserer Fraktion Ausdruck , da » Leovoldsdenkmal
'
ln ? und den Platz beim Badischen Hof „Friedrich Ebcrt -
^ °n-nn «n .
tzj^ ukt 8 wurde die Notwendigkeit der Verlängerung der
,^ " u nach Oberbeurin von sämtlichen Fraktionsrednern

Mau erging sich in Erörterungen rein technischer Na -
^ . welcher Streck « dt « Verlängerung der Straßenbahn unter
l«jq.? En Verhältnissen möglich sei und genehmigte zunächst
\ >" rte Durchführung bi« zur Bildetche. Namen« unserer
4 stauch Stadtv . Gen . Osterloh die Zustimmung au » , indem
* Itt

et
. « « ub « darüber Ausdruck gab , daß e» endlich or -

i j. ' «inen langgehegten Wunsch der Oberbeuerer Bcvöl -
tz »^ Efüllung zu bringen . In Verbindung hiermit gab

wertvolle Anregungen betreffs Schaffung von Der -
H UEiungen im Stadtteil Lichtental -Oberbeuren .
tz , vatung von Punkt 4 „Beendigung der Auffüllungs -

8lugf « ld " wurden nach Wunsch inbezug aus Er -
Anschlüsse» an die internationalen Luftverkehrslinien

$ Iar & Ausführungen des Oberbürgermeisters stehen die -
'" egen des Wettbewerbs anderer Städte große

tz entgegen . Trotzdem sollte alles versucht werden ,
des hiesigen Flugplatzes zu fördern . Die Vor -

^ Einstimmig angenommen . Von unserer Seite gab
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' Hering die Zustimmungserklärung ab mit dem Sin -

"aß es sich bet der Ausführung der Arbeiten auf
N lin *!1n Notstandsarbeiten handle , und daß zur Vermei -
V », H" n und Erregungen für die dort beschäftigten Er -
S stz

ENlt gleichmäßig « Behandlung gewünscht wird .
V Punkt kam zum Aufruf : „Erweiterung des Kran -

ptz> welcher Vorlage «» sich um den Einbau von Räum «
S dgabe von Thermalbädern handelt . Dank der Etif «

» Hir E "rh,nrn Rentner » G . Liermann in Höbe von 100 000
!̂ >v^ Ecke des Krankenhauses stehen zur Herstellung der

> Krankenhaus Mittel zur Ver¬
leibst nur noch die Kosten für die

^ liN^ Ecke des Krankenha
L I, Zuleitung in da »

»
Ur die . Stadt Uv Vlv . WiUVi HM* l*VUJ VIV | U» VI «

?■ A^ ^ Elichkeiten in Höbe von IS 000 Ji aufzubrtn
7«n der Aussprache über diesen Punkt wurde von vor'

er Erweite
«n Eründl

örnosien S

^
" ‘"imtnbeit Sinne . Die Vorlage fand einstimmige An

ii , i
'»s ? * v*n der Erweiterung der Bäderanlage im Kranken -
,Erlls>. E"Estich«n Gründen da » Wort geredet . Von unsererwrunven oa » rvorr gerever . Von unserer
? lustig " Genossen Sommer und Diener zur Vorlage und

^
" " Menden Sinne . Die Vorlage fand einstimmige An -

letzt« Punkt der Tagesordnung „Asphaltierung
' Kl . ' » tllrrtfc »* HlII »K* AMAlnAIMnIlMwurde ohne größer « Debate angenommen .
? Ulli,, , wen . Wernet die Zustimmung der Fraktion »ur

E, gab er einige Fingerzeige über Straßen - und
ü Sfcr J Unflen-
W ®# * *am nM0 ein Brief zur Verlesung , wonach der
. «Ntb . ^ Stadtverordnete Schnur aus Gesundheitsrücksichten
!S £ r

* • - ■
bi,,,

" na von seinem Amte nachsucht. Der BÜroerau »
m> »Aut „ I? Ersuche stattgegeben. Die kommunistische Partei

zwei Sitzen im Bürgerausschub vertreten , ein
m» , > üis®»„ Etchen de» unaufhaltsamen Zerfalls der hiesigen'E" Parteiorganisation .

s.
^

C Ii . Ä11A
■ . verfassungsfeier

» f* **5rt der Tag wieder , an dem die Verfassung
Elches Gesetz geworden ist, Zur Erinnerung an

tz ' «n wird am Donnerstag , 11 . August , vormittags
s^ l ' önigsfaal « ine öffentliche L «rfassung »feier statt -

tt S, „^ wirkuna der Stadtmustk und mit einer Ansprache
Prof . Dr . Kuner . — Im Anschluß hieran

% in E'chung der Ehrenzeichen an verdiente Feuerwehr -
25» und 15jäbrige Dienstzeit .

l»E» Derfassungstages veranstaltet die Stadt
?le Stadtmustk wird daran teilnehmen und im

tr. ,
* »b-n^lll öffentliche » Konzert veranstalten . Aufstellung

,V Sa«8ew l>« lb 9 Übr in der Weingartenstrabe , wo die
FW ><% i* tl werden . — Die gesamte Bevölkerung , ohne An -

Ki iih "der religiösen Richtung ist zu diesen Feiern
^ !»k

°Efls,, 11. August werden die staatlichen und städtischen
b ,

^ b-s! ' die Einwohnerschaft wird ersucht , auch die Pri -

\ Si ,
°°"EN.

llivt *
v

d «m Gewitter am Dienstag morgen schlug der
"*n

15
m Matthäus Kiefer ein , glücklicherweise aber
S l schlug zwei große Löcher in das Dach , zer>

' N ' W * . . .-"nj . ,
-v ^ rren und sprang auf die elektrische Leitung

1 Anzahl von Häusern wurden die Sicherun -
P,i . A»

^ it >,vlEN und im Hause des Maurermeisters B u ch « r t
H ? ^ Estört.

Ji Alt }.
'

Und i>? Eisnete sich Donnerstag morgen 8 Uhr
?’ L »L , strotze. Ein Radfahrer fuhr um die 0

an der
Ecke und'-IN » in inuviuvrrr luor um oie » ne uao

& batz ? ?"radfab «er zusammen . Der Zusammenvrall
chsirf? "Eide zu Fall kamen . Der Motorradfahrer er -

«EU dem Arm , während der Radfahrer eine
^ ^ " ofe davontrug . Glücklicherweise sind di«

ihul ; unerheblich . Das Rad wurde zertrümmert und
«H fC * in Reparatur gehen . Die Gendarmerie machte

* und Stelle Aufnahmen .

r . Das Strandbad am großen Deich batte über die deißeii Tage
eine große Frequenz . Die erst jetzt fertig gestellte Ausklsidebütte
genügt aber nur für etwa ISO Personen . Die fünffache Zahl
mußte sich bisher der Naturgardrrobe bedienen . Zum Glück biete :
di « herrliche Aussicht auf die Echwarzwaldberge den Augen der
schämigen Prüderie Gelegenheit , die Blicke in die Höbe zu richten ,
um keinen Seelendefekt »u erleiden .

». Der Fußballverein begebt morgen Sonntag da » 20jädrig « Stif¬
tungsfest . Neben einer festlichen Veranstaltung am Sonntag abend
findet mittags ein Jubiläumswettsplrl mit einer Stuttgarter
Mannschaft statt . Am gleichen Tage findet dt « Denkmalient -
b Ü l l u n g mit Fahnenweihe der «dem . 172er statt . Roch ein wei¬
teres viertes Denkmab steht in Aussicht zur Förderung von Völker «
frieden und Abrüstung .

r . Da » Waisenhaus diente vor Jahren als Heim für elternlose
Kinder . Mancherlei Unzuträglichkeiten führten »ur Auflösung und
möglichste Verbringung der Kinder In gute Familienerziehung . Das
Gebäude fand alsdann Verwendung zu mancherlei Schulen . Run
wird e» umgebaut zu einer erweiterten Handelsschule . Gleich¬
zeitig soll das schon früher projektierte dritte Stockwerk aufgebaut
werden . Die Waiscnbaurstiftung verkaufte das Gebäude um den
Preis von 65 000 M an die Stadt .

r . Schlecht belohnte Ehrlichkeit . Vor Jahresfrist fand ein Hand¬
werksbursche am Bahnhof einen Schirm . Der Handwerk »bursche
machte einen andern Mann darauf aufmerksam , daß er hier «inen
Schirm gefunden habe , er möchte weiter wandern und weiß nicht ,
wo er den Schirm hinbringen solle . Der Mann gab dann dem
Handwerksburschen 80 Pfg . in der Erwartung , daß der Eigentümer
des Schirms die 50 Pfg . Findertohn ersetz«. Der Mann setzt « dann
ein Inserat in die Zeitung , daß ein Schirm gefunden wurde , das
Inserat kostete 1,80 Ji . Gleichzeitig wurde der Schirmfund auf dem
Fundbüro angemeldet . Der Schirin wurde dann vom Fundbüro
abgebolt . Vor einiger Zeit erkundigte stch der Findet nach dem
Schirm und e » stellte stch heraus , daß der Schirm schon im Septem¬
ber letzten Jahres vom Eigentümer abgebolt worden war . Der
Finder frug schließlich nach dem Ersatz der Unkosten , in diesem Falle
1,80 Ji . Da stellte sich nun heraus , daß der damalige Beamt « des
Fundbüros eingetragen hatte : „Der Finder bat keinen Anspruch "

Daß dem Finder nicht die gehabten Unkosten vergütet werden sollen ,
ist doch allerhand . Auf diele Art und Weise fördert man die Ehr¬
lichkeit sicher nicht . Was vier noch besonder » festgestellt werden
muß , ist, daß der Finder ein alter arbeitsunfähiger gebrechlicher
Mann ist und als Sozialrentner jeden Pfennig gar notwendig ge¬
braucht .

« ehl
Bezirksamt Krähwinkel

Reichsbanner
Schwarz --Not-Golö

E^
^ i^ estä^ zeichen^ ür ^ l^ Tettn ^ hme

^
an^ Völksfes ^

'
lDerfassungs -

»ag , 11 . August ) stnd eingetroffen . Dieselben sind zu haben : bei den
Vorständen der Gewerkschaften , in der Buchhandlung Volksfreund
und im Bolksbaus .

Arboitersvortkartell Mühlburg -Erümoinkel . Am 6 .. 7 . und 8 .« begebt der Fubballverein Erllnwtnkel seine Platzetnweihung
Mnung des Dereinsbauses . Die Mitglieder der uns ange -

fchlostenen Vereine werden gebeten , di« Veranstaltung zu besuchen.
0218 Der Vorstand .

Vereinsauzeiger
“

Wff
Vergvügmrg»anze1gea (taten unter dieser Rubrik in der Regel keineAnfaahme , oder « enden zum

Reklamqeilenprei » berechnt .

Karlsruhe
Arbeitersängerkartell .- Heute abend 8 Udr Kartellfitzung

im „Grünwald "
, Rüvpurrerstrab » 2. Tagesordnung : Sanger -

kartellveranstaltung . Es ist Pflicht , daß alle Delegierten pünktlich
erscheinen . 6188 Der Vorstand .

Arbeitersamariter , Kolonne Karlsruhe . Am Samstag , den
6. 8. 27, abends 8 Uhr , tm gleichen Lokal Monatsversammlung .
Tagesordnung wichtig . Di « Mitlieder werden gebeten , recht zahl¬
reich zu erscheinen . 615G

Rintheim . Urbeltergelangoerein „Eintracht ". Heut , abend
8 Uhr im Lokal „Zur Krone " Mitgliederversammlung . Sehr wich¬
tige Tagesordnung . Alle » muß erscheinen . — Sonntag nachmittag
2 Uhr beteiligen stch die Mitglieder bet dem Gartenfest des Gesang¬
vereins Sängerbund . 1010

S ^ andesduchauszüge Sffenburg

Geburten . Gisela Mathilde Gllsabetb , V . Josef Wald , Kondi¬
tormeister . Helena Hildegard , V . Ernst Stiefvater , Bäckermeister .
Wolfgang Ludwig Hermann , V . Otto Stürz , Reichsbankinspektor .
Eugen , D . Eugen Freundschtg , Taglöbner . Rudolf Georg . Vater
Georg Leonhard Reu , Schreibgehilf «. Elisabeth , D . Benedikt Heisch ,
Fuhrmann . Bernhard Franz . V . Julius Friedvich Baumann , Gla¬
sermeister . Paul , V . Alfted Mandel , Kaufmann . Jngeborg Klara ,
D . Ludwig Börstg , Kaufmann .

Der Bürgermeister hatte den Bürgerau «schuß zu einer kurzen
Sitzung auf den 3 . August etngeladen . Bei Eröffnung der Sitzung
waren 60 Mitglieder anwesend . Auf Beschluß de» Eemeinderat »
brachte der Bürgermeister eine Berfügung dr « Bezirksamt » Kehl
zur Kenntnis des Bürgerausschustes , tn der da » Be,irk »amt die
sofortige

'
Einstellung der Kleinwohnungsbauten verfügt «. Der

Eemeinderat habe es einstimmig adgrlrbnt , de« Verlangen des
Bezirksamt « nachzukommen »nd dem Bezirksamt anheim segele «,
die Bauten von sich aus einzustellen . Am 19. März seien di « Ban¬
gesuche beim Bezirksamt eingereicht worden und Ende März auch
die städtischen Berechnungen « nd trotz wiederholten Bemühungen
und Dersprechllngen sei heute am 8. August noch keine Bauge¬
nehmigung da . Soweit der Bürgermeister . Es war schade, daß der
Bürgermeister keine Aussprache zulteb , sonst hätte das Bezirksamt
allerhand zu hören bekommen . Dir Entrüstung war allsemein .
Was soll man dazu sagen , wenn eine Behörde nach vier Monaten
sich nicht gewogen fühlt , dir Baugenehmigung zu erteilen und dann ,
nachdem die Gemeinde im Interest « der Wohnungssuchenden , der
Arbeiter und de» Gewerbes zu bauen angefangen hat , kurzer Hand
die Einstellung verfügt . Solche Zustände spotten doch jeder Be¬
schreibung . Wir sind sicher , daß die breite Oeffentltchkeit die Hal¬
tung des Eemeinderats billigt . Gibt es denn keine Stelle , die da
den nötigen Dampf dahinter macht ? Es scheint aber auch in Kebl
zwischen Bezirksamt und Stadtverwaltung ein Verhältnis zu be¬
stehen , das auf die Dauer unerträglich wird . Wir wollen heute
nicht näher darauf etngehen , behalten uns ober vor , darauf zurück-
zukommen .

Der erste Punkt der Tagesordnung wurde durch den Landtags -
beschluß , wonach die Freigrenze beim Gewerbeertrag bi » 10 000 JL
von 1500 auf 2500 Ji erhöbt wurde , notwendig . Der Gemeinde
entsteht durch diesen Beschluß ein Steuera »»ftll von 15- bi » 16 000
Mark . Von 300 Gewerbetreibenden fallen durch den Landtag «-
beschluß 108 ganz au ». Da die Gemeind « ihren Voranschlag schon
verabschiedet hatte , sah stch der Eemeinderat veranlaßt , dem Bürgrr -
ausschuß eine Vorlage »u unterbreiten , wonach dieser Ausfall vom
Betriebsvermögen gedeckt werden soll. Die Vorlage wurde ohne
Debatte einstimmig angenommen . — Der zweite Punkt betraf Aus¬
wertungssachen und wurde in nichtöffentlicher Sitzung behandelt .

Veranstaltungen ,
Samstag , den 6. August :

Konzerthau « (Wiener Overettel : Filmzauber . 7.45 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Walpurgisnacht . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Mata Hart , die rote Tänzerin . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Bedrohte Grenzen ; Ben Alt mit Ramon

Rovarro .
Turnoerein Durlach - Aue : Sommernachtsfest .
Stadion Durlach : Bei günstiger Witterung ttalientsch « Nacht . Kon¬

zert Polizeikavelke Karlsruhe .
Stadtgarten : Von 8 .30—6 Uhr Gastkonzert der Stadt - und Feuer -

wehrkavelle Maulburg .
Bierkabarett Elefanten : Augustprogramm .
Mustkoerein Harmonie : Festkonzert im großen Festhallesaal , 8 Uhr .
Atlantik - Lichtspiele : Cowboy und Zirkuskind : Beiprogramm .

Sonntag , den 7. August :
Konzertbau » (Wiener Operette ) : Wiener Blut . Nachm . 8 Uhr .

Dollarvrinzefstn . 7.15 Uhr .
Stadtgarten : Dan 11—12.15 Uhr , von 3 .80—6 Uhr Konzert « , abends

8 llbr Feuerwerk und Konzert .
Kühler Krug : Nachm . 5 Uhr : Gartenkonzert .
Sängerbund Vorwärts : Nachm , ab 8 Uhr Waldfest im Hardtwald

( Nordostecke de» Exerzierplatzes ) .
Sängerlust Karlsruhe : Bei der groben Linde im Durlacher Wald

Waldfest .
Stadion Durlach : Bergfest .
Naturtheater Durlach -Lerchrnberg : Loge Rr . 7. Nachm . 4 llbr .
Bierkabarett Elefanten : Augustprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Walpurgisnacht : Beiprogramm .
Valast -Lichtsviele : Mata Hart , die rote Tänzerin .^ .
Kammer -Lichtspiele : Bedrohte Grenzen : Ben Ali mit Ramon

Novarro .
Atlantik - Lichtspiele : Cowboy und Zirkuskind ; Beiprogramm .
Gesangverein Harmonie Karlsruhe : Im Schremvvlchen Bierkeller

Gartenfest .

Vriefkasten der Redaktion
I . S „ Forst . Aufwertungshypotbeken stnd gebührenfrei einzu¬

tragen .
Badische Schulzeitung , Baden -Baden . Bitte den Bolksfrrund

genauer lesen . Der Aufruf des Badischen Lebreroeretns wurde von
uns schon vor 8 Tagen veröffentlicht ._ _

Ikejf denllolßsjramd

Eheschließungen . Wilhelm Otto Lehmann , Kaufmann , und
Elisabeth Wilbelmine ZSofel , Verkäuferin , beide hier . Hermann
Heinrich Wilte , Kaufmann in Dundenheim , und LMe Lienert , ohne
Beruf , hier . Albert Feger , Blechnermeister . und Anno Daulina
Benz , Modistin , beide hier . Otto Stolzer , Lehrer , und Elisabeth
Frieda Emma Horadam , ohne Beruf , beide hier .

Todesfälle . Philivv Herk», Rechtsanwalt n. D ., 56 Jahre
'

alt .
Maria Seelinger , Stütz », 51 Jahre alt . Karl Oskar Rösch, Maler¬
meister , 39 Jahre alt . Else Chrimbtlde Lutz geh . Schmilz , Ehefrau ,
27 Jahre alt . Karl Friedrich Gutmann . Schreiner , V7 Jahr « alt .
Albert Help , Bahnhoftnspektor , 45 Jabrr alt .

Chefredakteur : Georg Schöpflln . Preft-esetzllch« Verantwortung:
Arttkel , Volkswirtschaft , « trtschaf<»k» mpf«. Parteinachrtchten , Gewerkschaft¬
liches, Au- aller Welt , Letzte Nachrichten Hermann Nadel : Freistaat
Baden, yrauenveilage , Gcmetndepolittk , Aus Mitteldaden, Kleine badische
Chronik , AuS der Stadt Durlach , Lheater »nd Mustk, Kunst und Wissen,
SerichtSzeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozlaltstlsche « Jungvolk, Heimat und Wandern t . v . H . Winter ;
Sozial « Rundschau , GenofsenschastSbewegung . Karlsruher Chronik , Brief¬
kasten t. B. H . Kadel . Verantwertlich für den Anzeigenteil
t . v . Klirt « chipflin . Sämtliche wohnhaft i»n Karlsruhe
tn Baden. Druck und Verlag : BcrlagSdruckeret Volks

freund G . Nt. b. tz . Karlsruhe .

Zu verkaufen :
2 schöne Betttrn mit Roß¬
haarmatratzen zus . 140 M
Büfett Kredenz, 4 Stühle
fast neu dunkel seiche) zu
260 Mt , Vertiko 40 Mt ,
vlüschdtwan , Kinderbett.
Waschkommode. großer

V Fröhlich
Uhlandstr. 1» , verkausst .

Die Inhaber der im
Monat Dezember 1020
unter Nr. 31872 bi» mit
Nr. 34109 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgesordert , ihre Pfänder
b. längstens 8. August 1927
aaSzulöfenoderdieScheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
werden . 1426

Karlsruhe, 30. Juli 1927.
« lädt . Pfandleihkast «.

Adler*
Grltzner-
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur • Werkatatt
Teilzahlg . gestattet

X. Hofttner
Kar Israhe *Hühlbasg
Harfltslr .27,Eckfl Rhein»tr.

1886 Telefon 1886.

Gasherde
reinigenund Jnstandsetzcn

übernimmt

P . Bach
ReinignugSinstltnt für

« «»Horde
KarisruiieMierthelm
Breitestr . 61 Tel. 3213

1« I

Erhalten
Sie sich
Jhre v /
Kunstseidene W ' r t
Wäsche
durch die
schonende
Reinigung ^und
Pflege
in t im

*

LUX
SEFENFIOCKEN
«SUIiUCHT»MANNHEIM
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Ulüfirend meines Laden
"

gewähre ich auf alle nicht im Preise
s—i•. i ermäßigten Waren :lO lo Rabatt .
Die Verkaufsräume befinden sich im
Seitenbau , Eingang durch die Einfahrt

0190

C. F. TREIBER , WBotten- und wescnegoscnan
WaldstraBe 48 .

Uberseereisen

Regelmäßige Personen» und Fradit »
dienste nach Nordamerika / Mittel -
amerika , Südamerika , Ostasien ,

Australien und Afrika

Vergnügungs - und Erholungsreisen,
wie Fjord» und Polarfahrten , Reisen
um dieWelt,Westindien »Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte kostenlos durch die

Hamburg -Amerika Linie
HAMBURG l . ALSTERDAMM LS

und
die Vertretungen an allen größeren
Plätzen des In « und Auslandes .7”,“t”g Karlsruhe , E. P. Hieke

Kaiserstraße 215 bei der Hauptpost
Generalagent !» für den Freistaat BademReisebüro H. Hansen , Baden -Baden , am Leopoldsplat «Frachtanskünlte erteilt das SchüTsfrachtenkontor der Ham¬

burg -Amerika Linie G . m . b . H , Stuttgart , Kontorhaus Merkur ,Königstraße 12 L , Fernsprecher : Nr . S . A 22 029

£ cfk #er
Hanewacker

Die

Sinnt. SparkalleKarlsruhe
U I und ihre Annahmestellen :
A I A (Oststadt ) Drogerie Ludw . Bühler ,H M Lachnerstraße 14™ k B (Stadtteil Mühlburgj Drogerie Wilh .Hohnelster , Pnilippstraße 14

C (Südstadt ) Weißwarengeschäft Karl
Holsschuh , Werderstraße 48

nehmen

Spar- und Giro-Einlagen
unter günstigster Verzinsung an .
Die Hereinnahme von Spar - und Giro -
Geldern durch obige Annahmestellen
erfolgt unt . den gleichen Bedingungenwie bei der Sparkasse . 1440

städtisches Sparnailenamt.
m

Reise -Mäntel
Mk. 12.— an

Reise-Kostüme
■Mk. 9. — an

Vorjährige Winter¬
mäntel für Damen fl.
Kinder weit antet
Herstellungspreis .

Ratenkaufabkommen
d. Bad Beamtenbank

\Daniels
Konfektionshaus

Wllbelmstr . 36
/ Treppe „ »,

Billige Preise in
AebeitShosen 5549» oken

ose«
Manchester-AnzügeMonteur-Auzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha «. vevnsdNeider

fabrtkatio «

vlVWrdaW »
KarlSrnhr .

Ein Film von Heimatzaaner and laclrandam Aloen

Walpurgisnacht
— 8 Akte —

0. du mein Heimatland
"!

Das verstärkte Orchester spielt zu diesemFilm die bekanntesten deutschen Heimats¬
lieder

Herrlichste Aufnahmen von :
KBnlgaee , Schwarzwald , Feldberg ,
Rothenburg O. d. T „ Nürnberg , Main ,Rhein , KSln , Bremen,Hamburg,Lübeck ,
Spreewald , Lüneburger Heide , Schles¬

wig -Holstein , Norderney .

RCSl
dinz- Li6ti!8piet8f
oiaidsiraoe 30

Akte

haben zu der erste » Nach¬
mittags -Vorstellung zu ' 0.60,080 und 1 — Mk . Zutritt .

‘

Gestreifte
Waschseide

Größe 6o . • . . 2 .30

Von Samstag , den 6 . bis Mittwooh , den 10 . August

Kinder -Konfektion

HW
■Ä «
'wM^ '

Kinder-Kleidchen , weiß, Wasch-Creppon
Länge 45—50 . 1 .85

Mädchen-Kleid, Banmwoll -Mousselin
Länge 95— 100 . 8.50

Dirnd'lklflid, indanthx. WaschstoffLg. 60 5 .45
Sohlnpfhosen , farbig Zephir , Gr. 45— 60 0.75
■ädchen -Hantel, grau Shettlaln , Größe

75- 95 . . 6.90

Knaben-Waachblnse , gestreift , „Kadetty
Stoff, Größe 6 . . . .T . . 7 .': . 2 .95

Knaben-Waschhosen , blau Köper , Gr. o 1 .65
Sepp’l Hosen , braun Moleskin , Größe o . 3 .95
Hüdohen-KIeid, 95—100 . 2.50
Dirndl-Kleid, Indanthren , Größe 60, . . . 5 .45
Seppl-Hosen , Größe o . . . .T. . . 3.95

■Für die Einmadizeii ■
Konservenglas

Gummi en8
„Knopf“ weißes Glas mit

1 Liter
0 .35 0.40 0.45

Konservenglas,,Reforma “ m. Patentverschluß»;« 1 lVa 2 Ltr.
0.85 1 .00 1 .10 1 .20

Bohnenilaschen mit Patentverschluß
V« 1 IV» 2 Ltr.Tu» 0790 n» mr

Fruchtpressen , verzinkt . . 15.00 9 .95
Saftbeuiel m . Ring. Rein Leinen . . . . . . 1 .45
FUegenschränke , hell . . 23 .00 17 .50 12.75

Konservenglas „Adler“
weißes Glas mit' Gummi

eng V, *U 1 D/s 2.Ltr.
0.45

weit 6.50
0.50
0.55

0.55
0.60

0.60
0.68

Geleagllser xom Znbinden
Vs Vs ' /. V« .

0 .13 0.15 0.18 0 .20

0.68
0.75

V« Ltr.
1.25

Elnmaobgläser mm Znbinden
Vs •u l IV« 2 8 1 « 6 Liter

0.16 0.20 0.25 6.28 0.35 0.55 0.65 0.78 6 .95
Ksnservenaohränke , hell-lack . . 53 .00 34.00

Woll -
Mousseline

Größe 45 -55 . . 7.25

Knaben-Schlller-Hemden in moder .
Mustern . . ab 1 .45

Kiniler-Hosenträger in verschieden .

Kinderschnhnestel . io Paar 0.25
Kinder -Strnmpihalter , fest . Gummi P . 0 .25
Stnunpfgummiband, glatt n. m. Loch

Schiller - Krkgen, weiß und farbigStück . . . 0.65
Fingerhüte , hübsch , färb. Ausfuhr . St. 0.06
Haarschleifen , gr . Färb .-Auswahl ab 0.09

Baum#
MousscWj

Größe 45*55 '

in

Vergnügungs-
Markt

3. öfock üopf

«täl
S)i{
»sei

• H

JSJ
"J J*#ie|

Baum*{ % 1
Mous*»

Îrr .Größe 45-51^ ^ 8^

matmSh !1
‘DilvflM 1

ö1 nl1im M

sichert
,

ehe Werteste des gemein
[amen ‘Warenbezuges
stssntoCstemJSeunttßum

wmeerein
Nof/onds

t -sT — vr

Ledensdedürsnisverein Karlsruhe * Konsumverein für Durlach
uud Umgebung * Bezirkskonsumverein Baden - Baden

BezirkskonsumvereinBretten-Bruchsal
580'

»Iler Art liefert rasch
und billig

Verlagsdruckerei
Volksfraund G.m .b H
Waldstr . 28, TeL 7020/21

Alle Arien Vorhänge sowie Bettdecken, gestrickte und
estickteDecken werben vorsichtiggespannt bei billigerBerechnung. — Werden aus Wunsch abgeholt . 620b

Spezial - Behandlung
von Beinkranken 1

Sprachst . ! Werkt l/z9—>/2ll u - l/2S —V*0 Uhr
jeden 1./3 . und 5. Sonntag im Monat 9 —6 „
dp. med . E. Schmitt
KARLSRUHE , Vorholzstr . 9 , I. Tel . 5205 .
FernerBehandlung von Asthma , Bettnässen ,Bruch- und Kropfleiden ohne Operation.

Ach
tigeBruGeiMamer

Md Steimichter
sofort gesucht . !
NSheresBaustelle Städtischer Krmckenhmis

(Jsolierabteilung ). 821 l [

TW. Mergehils
finden Beschästigung bei

Carl $f Emil Cacr^ .a
50 Sofienstratze 56.

FürFerienu.RelÜ
Geschenk-Packungn

3- und 4-teilig
Jl I .— und M 1 . 2 ®

CremehlltchenPfd . M > i
Andra-speiseschoHoia^ j

j 100 Gramm , 3 Tafeln ^
cenovis-mnch-NuBKern

100 Gramjn 50 4
Cenovis - MilcH
100 Gramm 40 4

Kant -Vollmild *
100 Gramm 45 4 ^

spelseschoKoiade
am schönen Rhein

200 Gramm-Tafeln

L* t

' i«i

Bi. ■olRyu

Divesre schokoiadfl
und Pralinen ^

Stollwerk ■
Hartwig & Vo0 *

Saroftti ->>' i
Suchard

Waldbaur s
Riquet & Fel » 0*1

^
Pienerminz. sponpasiiiie11u

saure Trops

r
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